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Zeichnung: Manz

Unsere U-Boote an der Westküste Afrikas
Unsere Karte zeigt die Lage der Kapverdi-
schen Inseln und der Bucht von Guinea, wo
deutsche U-Boote große Versenkungserfolge

gegen die feindliche Schifffahrt erzielten.

Das EK. I für Hanng Reitſch
RD. Berlin, 14. Nov. Der Führer hat

der bekannten Fliegerin Flugkapitän Hanna
Reitſch in Anerkennung der beſonderen
Verdienſte, die ſie ſich unter ſtetem Ein
ſatz ihres Lebens um die Entwicklung des
deutſchen Fluggeräts erworben hat, das
EK. I verliehen. Reichsmarſchall Hermann
Göring hat der tapferen Fliegerin Aner
kennung und Glückwünſche ausgeſprochen
Durch dieſe Verleihung wurde zum erſten
Male eine deutſche Frau mit dem EK. I
ausgezeichnet.

März vorigen Jahres war es, als Hanna
Reitſch, wie ſie ſpäter erzählte, den ſchönſten
Tag ihres Lebens erlebte. Der Reichsmar
ſchall rief ſie nach Berlin und überreichte
ihr perſönlich das goldene Flugzeugführer
Abzeichen der Luftwaffe mit Brillanten. Und
dann wurde ſie zum Führer gerufen, der ihr
als der erſten Frau dieſes Krieges das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verlieh. Nun iſt
ihr ein bisher einzig daſtehender Fall

auch die Auszeichnung mit dem Eiſernen
Kreuz I. Klaſſe zuteil geworden. Hanna
Reitſch hat ſich, ſo wurde ihr bei der erſten
Auszeichnung beſcheinigt, unter fortgeſetztem
Einſatz ihres Lebens beſondere Verdienſte
um die Entwicklung von Luftwaffengerät
erworben. Was dieſe tapfere Frau im ein
zelnen geleiſtet hat, davon zu berichten wird
noch einer ſpäteren Zeit vorbehalten blei
ben müſſen, wenn der Schleier gehoben wer
den darf, der heute udch ſo vieles großes
und ungenanntes Heldentum verbirgt. Die
Auszeichnung mit dem EK. I iſt für den
Fernſtehenden ein Beweis dafür daß
„Hanna“, wie ſie in Fliegerkreiſen heißt,
unter Einſatz ihres Lebens Taten vollbracht
hat, auf die ſelbſt bewährte Männer ſtolz
ſein dürften.
Lage an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze

ſh. Paris, 14. Nov. Nach den verſchiede-
nen hier vorliegenden Meldungen herrſcht
an der ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze abſolute
Ruhe. Die Grenze iſt offen, und die Züge
verkehren in gewohnter Sicherheit und fahr-
planmäßig. Die deutſchen Truppen haben
überall den bisher freien Grenzſtreifen nach
Spanien hin beſetzt.

Braſilien ſtiehlt Franzöſiſch-Guayang
ss. Buenos Aires, 14. Nov. Wie aus

Riv de Janeiro berichtet wird haben braſi
lianiſche Truppen den Fluß Diapok, der die
Grenze zwiſchen Franzöſiſch-Guayang und
der braſilianiſchen- Provinz Para bildet,
überſchritten und führen gegenwärtig einen
Einfall auf franzöſiſches Gebiet durch Damit
hat ſich Braſilien der Raubpolitik Waſhing-
tons angeſchloſſen.

Britiſcher Munitionstransport überfallen
Dr. v. I. Rom, 14. Nov. Beduinen über

fielen bei Rika (Syrien) einen britiſchen
Militärkraftwagen, der Munition beförderte.
Die 'aus einem Soldaten und einem Zivi-
liſten beſtehende Bewachung des Wagens
wurde getötet die Munition geraubt. Auf
einen Vertreter der ſyriſchen Regierung der
ſich gegenwärtig in Nomsk zu einer Beſich
tigung befindet, wurde ein Bombenonſchlag
verübt. Die Attentäter entkamen.
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In fünf Tagen wieder 218000 3RTvonU-Bookenverſenkt
Den feindlichen Kriegs und Transportflokten vor Afrika und in der Atlankikſchlacht erneut ſchwere Verluſte zugefügt

RD. Berlin, 14. Nov. „Wenn wir den
Seekrieg verlieren, verlieren wir den
Krieg“, ſagte dieſer Tage ein Sprecher des
britiſchen Nachrichtendienſtes, als er den
großen Bedarf der Alliierten an Schiffen
hervorhob. Und auch Smuts malte wieder
einmal die von den UBooten drohende Ge
fahr an die Wand, die trotz aller Anſtren
gungen im Wachſen begriffen ſei. Jhre Be
kämpfung ſei die erſte und wichtigſte Auf
gabe. Mit dieſen Aeußerungen hatte Süd
afrikas Premier derart ins Fettnäpfchen ge
treten, daß er ſchon am nächſten Tag eine
neue Rede ſtarten mußte, die den Eindruck
ſeiner vorhergegangenen verwiſchen ſollte.
Trotzdem entſchlüpfte ihm auch dabei wieder
ein Geſtändnis, daß das amerikaniſch-briti
ſche Nordafrika- Abenteuer die Wiedergewin
nung der Herrſchaft über das Mittelmeer
zum Hauptziel hat, um die Seetransport
linien vor allem für den Nachſchub nach
Aegypten und dem Nahen Oſten zu ver
kürzen.

Man ſieht aus dieſen und ähnlichen
Stimmen im feindlichen Lager, die von
Sachverſtändigen anderer Länder oft und
nachdrücklich unterſtrichen werden. daß den
Alliierten die Schiffsraumfrage heiß auf

den Nägeln brennt. Sie ſtellt tatſächlich ihr
wichtigſtes Problem dar. Vor dieſem Hin
tergrund werden Achſenerfolge gegen die
feindliche Schiffahrt erſt in ihrer vollen Be
deutung klar. Wenn das OKW. nun in
einer neuen Sondermeldung die Verſenkung
von 119000 BRT im Seegebiet des Atlan-
tik vom Eismeer bis weit im Süden öſtlich
Kap Horn ſowie von zwei Transportern
und einem Großtanker mit insgeſamt 20 000
BRT im Mittelmeer verkünden kann, dann
weiß ſelbſt der Laie, was das bedeuten muß.
Seit der Sondermeldung vom 9. November
verloren die Feindſtagten wieder 218000
BRT, ſo daß in der erſten Hälfte dieſes
Monats die Halbmillionengrenze ſchon weit
überſchritten iſt.

Herrn Rooſevelt und Konſorten mag ihr
Ueberfall auf Franzöſiſch-Nordafrika ange
ſichts dieſer Zahlen doch jetzt ſchon in weſent
lich anderem Licht erſcheinen als beim Start.
Die Verluſte von 2 Kreuzern, 4 Zerſtörern,
ſowie die Beſchädigungen von weiteren
Kriegsſchiffen und Transportern ſeit dem
9. November ergänzen die düſtere Lage, in
die ſie ſich ſelbſt hineinmanövriert haben.
Sie dürfen überzeugt ſein, daß dies nicht
die letzten heftigen Aderläſſe waren.

VReuer Seeſieg der Japaner bei Guadalcanar
Wieder 6USA- Kreuzer und 4 Zerſtörer verſenkt Weitere Kriegsſchiffe ſchwer beſchädigt

AB. Tokio, 14. Nov. Das japaniſche
Hauptquartier gibt folgende Mitteilung
über eine neue Seeſchlacht bei der Jnſel
Guadalcanar: „Am 12. November hat die
Schlacht angefangen und dauert ſetzt noch
an. Japaniſche Marineflieger verſenkten
einen feindlichen Kreuzer neueren Typs.
Ein weiterer Kreuzer der B-Klaſſe und drei
Transportſchiffe wurden in Brand geſetzt
und 90 Flugzeuge abgeſchoſſen. Jn einem
weiteren anſchließenden Nachtangriff japa-
niſcher Marineeinheiten wurden weitere
Erfolge erzielt. Zwei Kreuzer neueren Typs
verſenkt, zwei weitere große Kreuzer ver
ſenkt, ein Zerſtörer verſenkt; zwei Kreuzer,
drei Zerſtörer ſchwer beſchädigt. Japaniſche
Verluſte: Ein Schlachtſchiff ſchwer beſchädigt,
zwei Zerſtörer geſunken, mehr als zehn

gar euge nicht zurückgekehrt. Mit dieſen
rfolgen iſt beinahe die r der feind

lichen Flotte vor der Jnſel Guadalcanar
vernichtet.“

Außer dieſen Verluſten wurden allein in
den ſüdpazifiſchen Gewäſſern vom 7. Auguſt
bis zum 12. November 54 feindliche Kriegs
ſchiffe verſenkt, und zwar ein Schlachtſchiff,
fünf Flugzeugträger, 22 Kreuzer, 15 Zer-
ſtörer, neun U-Boote, ein Minenſucher und
ein Kriegsſchiff unbekannter Klaſſe. Die
Geſamtzahl der während der gleichen Zeit
in den gleichen Gewäſſern beſchädigten feind
lichen Kriegsſchiffe beträgt außer den neuen
Verluſten 23, und zwar drei Schlachtſchiffe,
vier Flugzeugträger, ſieben Kreuzer, ſieben
Zerſtörer, ein U-Boot und ein Minenſucher.

Tobruk wechſelte zum dritten Male den Beſitzer

Der wechſelvolle Charakter des Wüſtenkrieges Die Feſtung geräumt und zerſtört

W. St. Berlin, 14. Nov. Jn der Ge
ſchichte des afrikaniſchen Feldzuges hat die
Feſtung Tobruk, im Weſten der Cyrenaika,
eine beſondere Rolle geſpielt. Vor zwei
Jahren, bei der erſten Offenſive des briti-
ſchen Generals Wavell, fiel ſie zum erſten
Male in feindliche Hand. Bei dem Gegen
ſt J der Achſenmächte, der drei Monate dar
auf erfolgte, konnte ſie nicht zurückge wonnen
werden, weil die Briten ſie beſonders ſtark
ausgebaut und mit Truppen aller Waffen
gattungen belegt hatten. So blieb ſie der
große Waffenplatz des Feindes bis, bei
Rommels Frühjahrsoffenſive, der Hand-
ſtreich der deutſch-italieniſchen Verbände ge
lang und 30 000 Engländer mit einer unge
heuren Ausrüſtung den Achſenmächten in
die Hände fielen. Das Aufſehen in aller
Welt war gewaltig: kaum jemals in der
Kriegsgeſchichte war es vorgekommen, daß
eine Feſtung von ſolcher Größe und Stärke
kapitulierte, ohne eine Gegenwehr auch nur
verſucht zu haben. Der Triumph der deut
ſchen und italieniſchen Soldaten über die ge
waltige Niederlage des Feindes war natür
lich und in der Sachlage voll begründet.

Wenn die Feſtung Tobruk geſtern den
Beſitzer zum dritten Male in dieſem Kriege
gewechſelt hat, ſo iſt die Sachlage vollſtändig
anders. Am 183. November gelang dem
Feinde kein Handſtreich gegen einen ſtarken
Waffenplatz. Es wurde auch keine Kapitula
tion nach ſchwerer Belagerung erzwungen.
Die am Südufer des Mittelmeeres vormar
ſchierende britiſche Armee fand vielmehr
am Rande der Wüſte Tobruk geräumt' vor.
Alle militätſſchen Objekte waren vernichtet,
Gefangene wurden nicht gemacht, Beute
konnte nicht erzielt werden.

Man kann es den Engländern. die in 86
Kriegsmonaten ihren Völkern faſt immer
nur Kataſtrophennachrichten haben übermit
teln müſſen nicht verdenken wenn ſie trotz
dieſer Begleitumſtände der Einnahme von
Tobruk die Tatſache in Großaufmachung

herausbringen. Das haben ſie vor zwei
Jahren auch ſchon einmal getan, und in
den 24 Monaten, die ſeitdem vergangen ſind,
iſt man ſich überall über den beſonders wech
ſelvollen Charakter des Wüſtenkrieges klar
geworden. Daß die Kampfhandlungen dort

anders als auf dem europäiſchen Kon
tinent und nur den Seeſchlachten vergleich
bar über tauſend Kilometer hin und
zurückfluten, hat ſich im libyſch-ägyptiſchen
Raum nun ſchon ein halbes dutzendmal
erwieſen. Deutſchland iſt militäriſch und
moraliſch ſtark genug, um in einer Zeit der
Ebbe nicht mit großen Worten und
hohlen Redensarten aufwarten zu müſſen.
Wir ſprechen nicht von „glorreichen Rück
zügen“, obgleich Marſchall Rommels Taktik
dies ſicherlich eher möglich machen würde
als das Verhalten von Churchills Generalen
es getan hat. Wir ſehen die Entwicklung
in Afrika im Geſamtzuſammenhang und
wiſſen daher, was die kombinierte Aktion
der Briten und der Amerikaner zu bedeu
ten hat. Wir warten in Ruhe ab, wo ein
mal der Gegenſchlag geführt werden wird.

„Rommel iſt zu ſchnell“, ſtellen engliſche
Berichte mißvergnügt feſt, die bisher noch
auf die Prahlereien Montgomerys vertraut
hatten. daß er das dentſche Akrikakorps ver
nichten könne. Tatſächlich wiſſen die Eng
länder nicht, wohin ſich die Achſen-Streit
kräfte gewendet haben und welche Gefahren
auf ſie ſelbſt noch warten. Rommels Ueber
raſchungspläne ſind ihnen, wie üblich, un
bekannt. und ſie ſcheinen bereits ernſthafte
Schwierigkeiten bei ihrem ſchnellen Vor
marſch zu haben, der ihnen fetzt aufgezwungen
iſt von einem taktiſch ſtets überlegenen
Gegner.

Das OKW. gibt zu den Kämpfen in Nord
afrika noch folgende Ergänzungen: An der
nordafrikaniſchen Front ſtanden die deutſch

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Gegenschlag
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Ein neuer, in der Geschichte uralter Kriegs-
schauplatz hat sich in der vergangenen Woche
aufgetan: die nordafrikanische Küste ist durch
den völkerrechtswidrigen Ueberfall der anglo-
amerikanischen Truppen in das Blickfeld des
militärischen Geschehens gerückt. Mit den
ersten Schüssen, die am 8. November vor Oran
und Algier fielen, hat sich damit die Lage im
Mittelmeerraum geändert. Der Schwerpunkt
ruht nicht mehr im östlichen Teil allein, wo
sich Englands Seekriegsposition auf einen
Kaum um Suezkanal und Palästina beschränken
mußte, sondern er wurde nach dem Westen,
von der Festung Gibraltar aus, verlagert. Eine
Landungsoperation größten Stils soll die Vor-
aussetzung dafür schaffen, daß der für Englands
Lebensinteressen wichtige Mittelmeerweg wie-
der eingeschlagen und eine Bedrohung der
Achsenmächte von Süden her durchgeführt
werden kann. Mit der Beherrschung des Mit-
telmeers wäre. gleichzertig eine Stärkung der
Stellung im Nahen Osten und eine schnellere
Versorgung der Bolschewisten mit Kriegsmate-
rial erreicht. Um zu diesem Ziel zu gelangen,
griffen USA und England zu dem einfachsten,
ihnen am wenigsten gefahrenreich erscheinen-
den Mittel sie setzten dort ihre Truppen an
Land, wo sie den geringsten Widerstand erwar-
teten, im Gebiet ihres früheren Verbündeten,
auf dessen Rücken sie einen Teil des nut
Ringens unserer Tage abzutragen beabsichtigen,

So einfach allerdings diese militärische
Aktion im ersten Augenblick ausgesehen haben
mag, so kompliziert entpuppte sie sich für
unsere Gegner nach den ersten Tagen, als die
deutsch-italienische Gegenoffensive einsetzte
und der erwartete Uebertritt der französischen
Kolonien zu de Gaulle nicht eintrat. Das neue
Kampffeld blieb dabei von den Achsenmächten
unberührt. Denn die Amerikaner fanden zu
Land nur den französischen Widerstand vor,
obwohl sie Monate vorher die Lügenmeldung
verbreitet hatten, daß deutsche Truppen sich
auf dem Boden der nordfranzösischen Kolonien
befänden. Dafür trafen sie die Schläge der
Achse an der empfindlichsten Stelle der gesam-
ten Operation: an den Verbindungswegen. Denn
für die gelandeten Amerikaner ergaben sich
dieselben Voraussetzungen für eine erfolgreiche
Fortsetzung der Landoperationen, wie sie etwa
auf die englische 8. Armee in Aegypten zutref-
fen: der gesamte- Nachschub. muß über See er-
folgen. Das erfordert den ständigen Einsatz
der Kriegsflotte, der dawit keine andere Auf-
gabe 2zufällt, als diese Verbindungswege offen
und sicher zu halten. Das erfordert weiter das
Vorhandensein einer umfangreichen Transport-
flotte, ohne die ein großes Expeditionskorps be-
wegungslos wird.

In diesem Stadium befinden sich die Kämpfe
an der nordafrikanischen Küste. Unterseeboote
und Flugzeuge bilden das Angriffsmittel in
einem Raum, der für ihren Einsatz besonders
geeignet ist. Die Ausschaltung Maltas, die
Vernichtung von Geleitzügen beim Versuch, von
Gibraltar nach Alexandria durchzubrechen, das
beschränkte Operationsfeld des englischen Mit-
telmeergeschwaders um den Suezkanal das
alles hat mehr als deutlich gezeigt, daß dieses
Meer zu jenen Gewässern zu rechnen ist, in
denen sich die Bedingungen für einen Seekrieg
grundlegend geändert haben. Die Nähe der
Küsten bietet der Luftwaffe vorzügliche Ein-
satzhäfen gegen eine Kriegsmarine, die, wie in
unserem Fall, dort nicht nur für sich operiert,
sondern auch die sorgfältige Bewachung einer
wertvollen Transportflotte zu übernehmen hat.
Je mehr sie sich diesen Plagstützpunkten
nähert. desto größer ist das Risiko, dem sie sich
aussetzt trotz der Flugzeugträger, deren
erfolgreiche Verwendung ber solchen Aktionen
mehr als zweifelbaft erscheint, wie ihr Einsatz
vor Algier, Bougie und Oran bewies.

Neben den Flugzeugen haben sich auch die
U-Boote wieder als ertolgreiches Angriffsmittel
erwiesen. Ihnen kommt ebenfalls die Nähe der
Küsten zugute. Sie haben also nicht nur ge
ringe Anmarschwege. sondern finden auch eine
massierte Ansammlung gegnerischen Schiſfs-
raums vor, also zahlreiche und lobnende Ziele
für ihre Torpedos Diese Vorteile über wiegen
auch die Schwierigkeiten. die sich gerade im
Mittelmeer durch das klare Wasser und die
teilweise flachen Küsten ergeben.

Schneller. als Eisenhower erwartete sind
diese beiden Angriffsmittel von der Achse gegen
das amerikanische Expeditionskorps eingesetzt
worden. Schwer waren die Schläge die sie bis
jetzt ausgeteilt haben Es werden nicht die
letzten sein. denn ohne Nachschub. der immer
wieder über Gibraltar geschleust werden muß,
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können die Amerikaner alcht leben und nleht
Kkämpfen, Das bedeutet fär sie einen ständigen
Verbrauch an wertvoller Tonnage,
daher nicht versäumt, vorher genau auszurech-
nen, was sie brauchen, um einen Soldaten zu
befördern: acht Bruttoregistertonnen und bei
motorisierten Truppenteilen sogar 15. Bei
100 000 Mann kamen sie auf eine Tonnage von
1,2 bis -1,5 Million Bruttoregistertonnen. Das
sind Zahblen, die schlaglichtartig die Schwierig-
eiten einer solchen Expedition aufzeigen,
Schwierigkeiten, die um so größer sind, wenn
dieser Nachschub dem ständigen Zugriff feind-
licher U-Boote und Flieger ausgesetzt ist. Eine
solche Operation, wie sie von USA und Eng-
land in Nordafrika eingeleitet wurde, hätte
aber ihren tiefen Sinn verloren, wenn sie sich
auf den Besitz einiger Brückenköpfe beschrän-
ken würde. Der Aufwand stände in keinem
Verhältnis zu einem solchen bescheidenen Er-
folg, der keineswegs Kkriegsentscheidend wäre,

So nimmt es nicht wunder, wenn schon jetzt
nach den ersten Siegesfanfaren ein gedämpfter
Trommelklang von jenseits des Ozeans er-
schallt, so sehr man den wohldurchdachten
Räckzug Rommels nach der freiwilligen Räu-
mung Tobruks als großen Erfolg in Erscheinung
treten läßt. Die rasche Besetzung der franzö-
sischen Südküste und die erfolgreiche Gegen-
offensive vor Algerien und Marokko haben auf die
kühnen Hoffnungen, mit denen man das Unter-
nehmen verband, ernüchternd gewirkt. Schon
melden sich die Stimmen, die vor Uebertreibun-
gen warnen, an der Spitze der Südafrikaner
Smuts, der auf die großen Gefahren des
U- Bootskrieges erneut in diesem Zusammen-
hang hinwies, Mag seine Ansicht auch in erster
Linie durch unsere Erfolge vor Kapstadt be-
gründet sein sie ist ein Zeichen dafür, daß
man Churchills verbängnisvolles Gallipoli-
Unternehmen im ersten Weltkrieg noch nicht
vyergessen hat und die Landung nach den
Gegenaktionen der Achsenmächte vorsichtiger
beurteilt, auch wenn die Expedition von den
tatendurstigen und rekordsüchtigen Amerika-
nern gestartet wurde.

Wir aber wir kennen die Absichten unse-
rer Gegner und unterschätzen ihre Stärke nicht,
Wir verfolgen aufmerksam die Vorgänge im
gesamten nordafrikanischen Raum, die sich
vom Süden gegen das neue Europa richten.
Wir vertrauen auf unsere Führung ebenso wie
auf unsere Soldaten, die einen Sommer lang
wieder im Osten Beweise ihrer vorbildlichen
Leistungen geliefert haben. Beide werden auf
diese Angriffe die richtige Antwort wissen

Die Räumung der Feſtung Tobruk

(Fortſetzung von Seite 1)
italieniſchen Nachhuten auch am 18. Novem
ber im Kampf gegen den mit ſtarken Kräften
nachdrängenden Feind. Nach den beim Ober
kommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen hat ſich die Abwehrfront nach
Süden verbreitert, um die in der Marma
rica wieder zahlreicher und beſſer werden
den Wüſtenſtraßen zu ſperren. Jm Küſten
abſchnitt wurde der Feind in heftigen
Kämpfen aufgehalten, bis die Zerſtörüng
ſämtlicher militäriſcher Anlagen in Tobruk
durchgeführt war. Alle Kampfſtände, Hafen
molen und Befeſtigungen rings um die
Stadt wurden geſprengt, die Geſchütze und
ſonſtigen Waffen aus Feuerſtellungen und
Reparaturwerkſtätten herausgezogen. Der
Feind fand nur noch Trümmerſtätten und
unbrauchbare Hafenanlagen vor. Verſuche
ſchneller britiſcher Einheiten, im Zuſammen
wirken mit feindlichen Flugzeugen die Vor
bereitungen zur Räumung Tobruks zu be
hindern, blieben erfolglos. Statt deſſen
griffen unſere Kampfflugzeuge die auf der
Küſtenſtraße und ſüdlich davon vordringen
den britiſchen Kolonnen wirkſam mit Bom
ben an. Beim Halfaya Baß zerſchlugen
Sturzkampfflieger motoriſierte britiſche Ein
heiten.

ROMAN VON HANS GUSTI. KERNMAYVR
10. Fortſetzung

Aber lieber Weinmüller, bevor ich dir ſo
viel von früher erzähle ſage mir um
Himmels willen erſt einmal, was dich das
alles intereſſiert? Was hat Reiningberg
mit der Kriminalpolizei zu tun?“

„Es iſt vielleicht umgekehrt im gewiſſen
Sinne, lieber Hartenſtein. Die Krimjnal-
polzei hat mit Reiningberg zu tun. Die Ver
mutung liegt nämlich nahe, daß er das Opfer
eines heimtückiſchen Anſchlags auf ſein Le
ben geworden iſt. Das Pferd, das er zuletzt
ritt, war blutvergiftet!“

„Na und?“
„Ja na und! Die Vergiftung iſt dem

Pferd künſtlich beigebracht worden, mit Hilfe
einer Spritze. Ein ganz ſeltenes, höchſt ſel
tenes Gift iſt dazu verwandt worden.

„Unglaublich, Weinmüller. Was ihr
Kriminelle ſo alles herauskriegt

„Jch tappe noch vollends im Dunkeln,
Hartenſtein. Meine bisherigen Ermittlungen
veſtätigen mir nur, daß Salerno alſo
Reiningberg ein ſehr guter Reiter war.
Ohne fremde Einwirkung wäre er nicht in
den Lobauer Steinbrüchen abgeſtürzt und
die freinde Einwirkung die Giftetn
ſpritzung ſteht ebenfalls unzweifelhaft feſt.
Er ſelbſt der arme Kerl liegt geſchunden
und zerſchlagen im Krankenhaus. er kann
nichts ſagen. Unſere Pflicht iſt es aber die
Angelegenheit ſo zu klären, daß den Ver
hrechern das Handwerk gelegt wird. Aber
behalte bloß alle dieſe Kreng vertraulichen
Mitteilungen für dich. Wir unterſuchen den

all ganz geheim und hüten uns auch d voc,Teller an die Zeitungen zu geben Das
ſcheint mir in dieſer Sache das richtige.

Sie haben

elf durch Verbände des Heeres.

Starke Zerſtörungen in Franzöſiſch- Marokko

Flugplätze vernichtet Frankreichs leichte Geſchwader bei Oran und Caſablanca verloren

Dr. y. L. Rom, 14. Nov. Wie wenig Nei
gung Franzöſiſch- Marokko hatte, ſich durch
den nord amerikaniſchen Raubüberfall be
freien“ zu laſſen, ergibt ſich aus der Auf
ſtellung der durch die Kämpfe in Marokko
verurſachten Zerſtörungen. Danach erlitt
Caſablanca durch die britiſchnordamerika
niſche Jnvaſionsflotte ſchwerſte Schäden. Die
Zahl der Todesopfer durch den alliierten
Angriff iſt unter der Zivilbevölkerung ſehr
hoch. Safi und Port Lyautey hätten eben
falls durch die Kämpfe ſchwer gelitten. Auch
hier werden zahlreiche Todesopfer unter der
Zivilbevölkerung verzeichnet.

Die in Marokko vorhandenen Flugplätze
ſind faſt ſämtlich zerſtört. Die Aufzählung
ſtammt von dem durch die nordamerikani-
ſchen Beſatzungstruppen kontrollierten
Marokko-Sender, ſo daß die Zerſtörungen
noch größer ſein werden, als es die amerika
en Zenſur bei der Rundfunkbekanntgabe
zuließ.

Aus den Angaben der franzöſiſchen
Admiralität über den Einſatz der franzö
ſiſchen Marine im Abwehrkampf gegen die

amerikaniſch britiſchen See und Luftſtreit
kräfte in Nordafrika geht hervor, daß die
Verluſte der franzöſiſchen Flotte ſchwer ſind.
zu Algier kämpften kleinere Einheiten, n

ran befanden ſich ein Torpedobootzerſtörer,
drei Torpedoboote und 4 Unterſeeboote, die
außer Gefecht geſetzt worden ſein ſollen. Nur
ein UBoot konnte den franzöſiſchen Kriegs
hafen wohlbehalten erreichen.

Die Verluſte waren auch vor Caſablanca
ſchwer. Dort lag das zweite leichte Ge
ſchwader, das ebenfalls insgeſamt vernichtet
worden ſein ſoll. An der Verteidigung von
Caſablanca hatte ſich auch ein Schlachtſchiff,
das manövrierunfähig im Hafen lag, an der
Abwehr wirkſam beteiligt. Die franzöſiſche
Admiralität hebt hervor, daß jeder einzelne
ehe rot und Offizier ſeine Pflicht erfüllt

abe.
Exchange berichtet aus Algier, daß die

Alliierten in ganz Franzöſiſch-Nordafrika
einen umfaſſenden „Sicherheitsdienſt“ ein
gerichtet hätten. Jm ganzen Land ſei eine
große Anzahl von Achſenagenten feſtgenom
men worden.

282 Sowjetflugzeuge in 10 Tagen vernichtet
Beherrſchende Bergſtellungen im Kaukaſus erſtürmt Die Kämpfe in Stalingrad

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
14. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtteil des Kaukaſus wurden bei örtlichen
Angriffsunternehmungen beherrſchende Bergſtellun
gen und zahlreiche Kampfanlagen erſtürmt. Kampf
flugzeuge bombardierten Stadt und Hafen Tuapſe.
Am Terek- Abſchnitt wurden ſtarke Angriffe unter
Vernichtung feindlicher Panzer abgewieſen.

Deutſche motoriſierte Truppen vernichteten in der
Kalmückenſteppe einen feindlichen Stützpunkt und
brachten Gefangene und Beute ein.

Südlich Stalingrad blieben örtliche Angriffe der
Bolſchewiſten im Abwehrfeuer rumäniſcher Truppen
liegen. Jn Stalingrad nahmen Stoßtrupps in
harten Kämpfen weitere Häuſerblocks. Feindliche
Gegenangriffe wurden abgewieſen und Bereit
ſtellungen durch zuſammengefaßtes Artillerie und
Flakfeuer und durch Sturzkampfflieger zerſchlagen,

An der Don-Front wehrten deutſche und ver
bündete Truppen örtliche Angriffe des Feindes ab
und warfen ihn im Gegenſtoß auf ſeine Ausgangs
ſtellungen zurück. Deutſche und rumäniſche Luft
ſtreitkräfte flogen bei Tag und Nacht Angriffe gegen
feindliche Truppenanſammlungen.

Jm mittleren Frontabſchnitt vernichteten Stoß
trupps eine Anzahl Kampfſtände. Die Luftwaffe
ſetzte ihre ſchweren Angriffe gegen das rückwärtige
Gebiet des Feindes fort. Angriffe des Feindes
ſüdoſtwärts des Jlmenſees und am Wolchow
ſcheiterten.

Die Sowjets verloren in der Zeit vom 1. bis
10. November 282 Flugzeuge, davon 218 in Luft
kämpfen, 33 durch Flakartillerie der Luftwaffe und

Der Reſt wurde am
Boden zerſtört. Jm gleichen Zeitraum gingen 18
eigene Flugzeuge verloren.

Jn der Marmaricg griff der Feind am 13. No
vember mit unverminderter Stärke in breiter Front
an. Die deutſch- italieniſchen Truppen haben nach
Zerſtörung aller militäriſchen Anlagen Tobruk plan
mäßig geräumt. Kampfflugzeuge bombardierten
britiſche Kolonnen auf dem Halfaya-Paß.

Jn den Gewäſſern von Bougie verſenkten
Kampfflieger ein Handelsſchiff von 6000 BRT. Zwei
feindliche Kreuzer und fünf große Transporter wur
den mehrfach getroffen. Die Vernichtung eines
Kreuzers iſt wahrſcheinlich. Verladeeinrichtungen
und Lagerhallen des Hafens Bougie wurden
zerſtört.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben deutſche Unterſeeboote n Angriff

gegen die amerikaniſch-britiſchen Landungsſtreitkräfte
in Nordweſtafrika und in der Atlantikſchlacht den
feindlichen Kriegs und Transportflotten erneut un
gewöhnlich ſchwere Verluſte zugefügt.

Sie verſenkten im Eismeer, im Nordatlantik,
vor der kanadiſchen Küſte, in der Karibiſchen See,

Graf Hartenſtein ſah ſeinen Freund nach
denklich an, nickte dann verſtändnisvoll, und
ſagte: „Damit tuſt du Reiningberg ſelbſt den
größten Gefallen, denn er haßte es, in der
Oeffentlichkeit genannt zu werden, zumal er
eine ſo aufregende Affäre überſtehen mußte.

Doktor Weinmüller drang in Graf
Hartenſtein, ihm die Skandalaffäre näher
u erläutern. Aber aus allen Erklärungennes Freundes gewann der Kommiſſar den

Eindruck, daß die Begebenheit mit dem ver
brecheriſchen Anſchlag auf den Artiſten Sa
lerno nicht das geringſte zu tun haben
konnte. Graf Reiningberg hatte auf eine
Beleidigung nicht gebührend geantwortet,
hatte den Widerſacher nicht zum Piſtolen-
duell gefordert, weil er glaubte, beſondere
Rückſichten auf einen dritten Menſchen neh
men zu müſſen, und iſt deshalb wegen Feig
heit aus dem Regiment gausgeſtoßen worden.
Das Vorkommnis bewog ihm jedenfalls, die
einzige Konſequenz zu ziehen und ſeine
Offizierslaufbahn mit dem Leben eines Ar
tiſten, eines Dreſſeurs und Kunſtreiters zu
vertauſchen.

Graf Hartenſtein bat Doktor Weinmüller
ſchließlich, ihn ſofort zu benachrichtigen, wenn
der abgeſtürzte Reiter Salerno-Reiningberg
wieder fähig ſein würde, Beſuche zu emp
fangen. Der Kommiſſar verſprach das,
meinte aber, das würde wahrſcheinlich noch
lange dauern.

Das Ergebnis des Beſuches bei Graf
Hartenſtein erſchien Doktor Weinmüller in
des recht dürftig. Nur ein Punkt dünkte ihn
wichtig: Reiningberg, der Silberne Reiter,
hatte tatſächlich ſchriftſtelleriſche Neigungen!
Alſo müßten ſich Aufzeichnungen aus ſeiner
Feder finden laſſen. Hat er nur ein Tage
vuch geführt? Wollte er einen Roman
ſchreiben Dichtete er? Und der Kommiſſar
kombinierte weiter: Vielleicht empfand der
einſtige Dragvneroberleutnant die Skandal-
affäre und das zwangsweiſe Ausſcheiden aus
dem Regiment ſo nachhaltig und ſo zer
ſchmetternd, daß er die Zuflucht zur Schrift
ſuchte! Die feſſelnden Romane ſchreibt das

bei den Kapverdiſchen Jnſeln, im Golf von Guineg
und im Seegebiet öſtlich von Kapſtadt aus geſicher
ten Geleitzügen und in Einzeljagd zwanzig Schiffe
mit zuſammen 119 000 BRT ſowie einen Zerſtörer.
Zwei weitere Schiffe wurden torpediert.

Jm weſtlichen Mittelmeer vernichteten ſie aus
der britiſch- amerikaniſchen Transportflotte wieder
zwei Transporter und einen Großtanker von zu
ſammen 20 000 BR7T ſowie einen Zerſtörer, ſo daß
ſich die Erfolge der Unterſeeboote vor den Küſten
von Algier und Marokko auf elf Transporter- mit
99 100 BRT erhöht haben.

Seit der Sondermeldutg vom 9. November hat
die Unterſeebootwaffe im Mittelmeer und auf dem
atlantiſchen Kriegsſchauplatz 31 Handelsſchiffe mit
zuſammen 218 100 BRD verſenkt und weitere ſechs
durch Torpedotreffer beſchädigt.

Daneben wurden ſeit dem 9. November zwei bri
tiſche Kreuzer und vier Zerſtörer verſenkt, ein Flug
zeugträger, ein Zerſtörer und eine Korvette be
ſchädigt.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 14. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat folgenden Wort
n Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
annt:

Jn der Marmarica übte der Feind am geſtrigen
Tage einen Druck auf breiter Front aus. Tpbruk,
das von den italieniſch- deutſchen Truppen, nachdem
ſie die Lager ausgeräumt und die militäriſchen An
lagen vernichtet hatten, geräumt worden war, wurde
von den feindlichen Kolonnen erreicht. Bei einem
Luftangriff auf Bengaſi vernichtete die Boden
abwehr zwei britiſche Flugzeuge.

Verbände der Luftwaffe ſetzten die Angriffe
gegen die feindlichen Schiffe in den algeriſchen Ge
wäſſern fort. Handels und Kriegsſchiffe wurden
wiederholt von deutſchen Bombern getroffen und
ſchwer beſchädigt. Ein feindliches Flügzeug wurde
abgeſchbſſen.

Eines unſerer U-Boote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Roberto Rigoli, das mit kühnem
Manöver in die Bucht von Bougie eingedrungen
war, torpedierte und verſenkte einen 10 000-BRT
Dampfer. Genug wurde in der vergangenen Nacht
von zahlreichen engliſchen Flugzeugverbänden bom
bardiert. Es entſtanden beträchtliche Schäden, vor
allem an Wohnhäuſern im Zentrum und in den öſt
lichen Stadtvierteln. Die Zahl der Opfer wurde
noch nicht feſtgeſtellt.

Jn der erſten Novemberwoche erzielten itg
lieniſche, im Atlantik unter dem Befehl von
Fregattenkapitän Carlo Liannazzo und Kapitän
leutnant Gianfranco Gazzang vperierende U-Bovte
beträchtliche Erfolge, indem ſie die Dampfer „Da
gombra „Empire Seal“, „Franthale“ und
„Andreas“ verſenkten.

Leben ſelber! Möglicherweiſe hatte Reining
berg als Artiſt Pedro Salerno nicht das er
hoffte Glück gefunden, nicht das Gleich
gewicht möglichenfalls ging das Kunter
bunt ſeines Lebens unter dem Zirkuszelt ſo
unruhig weiter. daß er, als ſchriftſtelleriſch
intereſſierter Menſch, im Niederſchreiben
ſeiner Erlebniſſe den gewünſchten Gegenpol
ſah. Spürte er Feinde in ſeiner Umgebung?
Zeichnete er dieſe Feinde auf?

Wenn wir unter den Zirkusleuten nichts
herausbringen können und wenn auch Pedro
Salerno noch nicht oder nie mehr reden
kann ſeine Schriften werden uns ſicherlich
den Weg zeigen ſo erhoffte es Kommiſſar
Doktor Weinmüller. Wo aber mögen ſeine
Aufzeichnungen aufbewahrt liegen

Viertes Kapitel
Kriminalaſſiſtent Wipplinger war unter

deſſen nicht müßig. Mit Eifer und Aufmerk
ſamkeit hatte er den Zirkus „Royal“ unter
die Lupe genommen, hatte ſich unauffällig
umgeſehen und Geſpräche angeknüpft, haupt-
ſächlich mit Künſtlern und Arbeitern. Auch
in den Stallungen ſah er ſich um. Mit be
ſonderer Vorſicht nannte er den Namen
„Pedro Salerno“. Einen Stallburſchen
fragte er in ganz harmloſem Ton: „Oh man
wohl mal den berühmten Silbernen Reiter
außerhalb der Manege ſehen kann

Aber der Junge zuckte nur die Schultern.
Er wäre erſt zwei Tage im Zirkus. „Roya.“
beſchäftigt. erklärte er, und wiſſe daher nicht
ſo genau Beſcheid. Aber Frau Salerno
die ſei ſehr nett, und die könne ihm vielleicht
genauer ſagen. ob Herr Salerno ſich ſprechen
ließe. Frau Salerno wohnen mit ihrem
Manne im Artiſtenhotel „Brioni“.

Wipplinger bedankte ſich und gab dem
Jungen ein Geldſtück.

Langſam ſchlenderte er weiter und blieb
vor einem hübſchen. großen Wohnwagen
ſtehen, an deſſen Tür das Schild hing
„Künſtlergarderobe“.

Im ſelben Augenblick wurde die Tür des

Traurige Lieder

Zeichnung: Hövpker, Halls
„Der Stalin heult in unseren Atlantik-Song

immer mit seinem Wolgalied hinein!“

Front und Jugend vereint für den Sieg
dnb. Berlin, 14. Nov. Zu einem macht

vollen Bekenntnis der Jugend des Führers
zur wehrhaften Einſatzbereitſchaft geſtaltete
ſich eine Großkundgebung, die von der
Reichsjugendführung am Wochenende in
der Deutſchlandhalle in Berlin veranſtaltet
wurde. Als Abſchluß ihrer zehntägigen
Beſuchsreiſe durch verſchtedene Gaue Groß
Deutſchlands, wo ſie in Wehrertüchtigungs
lagern und Jugendverſammlungen ihre Er
lebniſſe aus dem deutſchen Schickſalskampf
ſchilderten, ſprachen hier Ritterkreuzträger
des Heeres zur deutſchen Jugend.

Agenten bereiteten Corſica-Ueberfall vor
Dr. y. L. Rom, 14. Nov. Jm Zuſammen

hang mit den britiſch-nord amerikaniſchen
Ueberfallplänen auf die Jnſel Corſica wird
jetzt bekannt, daß nach dem Muſter der
amerikaniſchen Spionage in Nordafrika auch
auf Corſica Vorbereitungen getroffen wur
den. Die Jnſel erlebte eine Ueberſchwem
mung mit Juden. Beſonders bemerkenswert
waren die in den letzten Wochen von Frem
den getätigten zahlreichen Grundſtücksver
käufe. Unter ihnen iſt beſonders die Tätig
keit eines gewiſſen Labreteque aufgefallen,
der weite Gebiete aufkaufte, die zum Er
taunen der Corſen jedoch nicht bebaut, ſon
ern nur der Beobachtung durch die Oeffent

lichkeit entzogen werden ſollten. Sämtlichen
Grundſtückskäufen war eines gemeinſam: ſte
gingen nämlich an ſtrategiſch wichtigen Ge
bieten vor ſich.

Reichsminifter Dr. Goebbels ſprach vor 1000
Offizieren und Offiziersanwärtern einer Artillerie
ſchule. Jn ſeiner mit Spannung aufgenommenen
und oft von Beifall unterbrochenen Rede gab der
Miniſter einen umfaſſenden Ueberblick über die poli
tiſche und militäriſche Lage des Reiches.

Am Sonnabend traf der Transport mit den
PaläſtinaDeutſchen, die auf dem Austauſchweg ins
Reich zurückkehren und ſeit vierzehn Tagen unter
wegs waren, wieder in der Heimat ein. Der
Transport wurde in Wien willkommen geheißen.

Braſilien und Honduras haben die diplomati
ſchen Beziehungen mit Frankreich abgebrochen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck und Verlag
Mitteldeutscher National-Verlag. GmbH. Preisliste 24.

Wagens geöffnet und zum Vorſchein kam ein
beinahe abſtoßendes Männerantlitz.

„Was ſuchen Sie hier?“ fuhr ihn der
Mann im Wohnwagen höchſt erſchrocken und
grob an.

Wipplinger behielt ſeine Ruhe und
meinte gelaſſen, mit faſt naivem Unterton:
„Kann man ſich nicht mal ſo eine fahrbaxe
Künſtlergarderobe anſehen, das iſt doch o
intereſſant

„„Machen Sie, daß Sie wegkommen. Hier
wird nicht geſchnüffelt“, brauſte der Mann tm
Wagen weiter auf. „Los, gehen Sie weiter,
Sie hier haben gar nichts zu ſuchen.“ Der
Mann ſprach ein ſonderbares Kauderwelſch.

Wipplinger überlegte kurz, ob er das
eigentümliche Verhalten des Mannes zum
Anlaß einer genaueren Unterſuchung und
Zur Rede- Stellung nehmen ſolle, oder ob er
ſich nicht zu erkennen geben ſollte. Er ent
ſchied ſich für das letztere. Auf alle Fälle
wollte er dieſen komiſchen Kauz im Auge
behalten und Doktor Weinmüller beſonders
auf ihn aufmerkſam machen. Er ſpazierte
gleichmütig wieder ſeinen Weg zurück, traf
noch einmal den Stalljungen und fragte ihn
wie nebenbei: „Wer wohnt eigentlich tn
dieſem hübſchen Wagen da drüben? Ich ſah
eben das Geſicht des Mannes, aber mir kam
der Mann etwas ja, etwas ſonderbar
vor, etwas ſehr nervös 7“

„Mit dem iſt nicht gut Kirſchen zu eſſen.
Der Mann hat keinen guten Blick“, erklärte
überraſchend der Junge. „Der muß ſicher
ein Geheimnis haben. Was, weiß ich nicht.“

„Wie heißt denn dieſer ſeltſame Mann?“
„Das iſt ein Engländer, oder nein ein

Amerikaner, der heißt Higgins. Er macht
lauter phantaſtiſche Sachen bei ſeiner Zauber
vorführung.“

„So ſo, Higgins heißt er! Was es doch
ſo alles für Menſchen gibt, was, mein
JungeDer Stallburſche nickte. Nach ſeinem Ge
baren mußte er eine recht große Abneigung
gegen Higgins haben. Fortſetzung folgt
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Bolivar in Buenos Aires
Durch die Geschichte Amerikas zieht sich

wie ein roter Faden der Wunsch nach einem
Zusammenschluß aller amerikanischen Staaten
zu einer wirtschaftlichen und politischen Ein-
heit. Seit den Kämpfen der Südamerika-
Staaten um ihre nationale Freiheit und gegen
die Kkoloniale Ausbeutung durch die Eroberer-
staaten der alten Welt belebt dieser Gedanke
alle festlandpolitischen Bestrebungen, in deren
Mittelpunkt zugleich eindeutig der Wunsch
steht, daß keine amerikanische Macht die
anderen terrorisiere. Der Mann, der diesem
Gedanken zum erstenmal Ausdruck verlieh und
ihn als das Ziel seiner Lebensarbeit betrachtete,
war Simon Bolivar, der Freiheitsheld Süd-
amerikas,

Sein ganzes Ringen galt nicht nur der Be-
freiung vom Joch der europäischen Kolonial
politik, der Erringung nationaler Freiheit und
staatlicher Souveränität, visionär schwebte ihm
der Bund aller jungen amerikanischen Völker
vor, die auf der Grundlage völliger Glejchbe-
rechtigung am gemeinsamen Aufbau arbeiten.
Im Jahre 1826 formulierte Bolivar diesen
Gedanken mit den Worten: „Ich wünsche nicht,
daß unter den amerikanischen Nationen sich
eine befände, deren Stimme mehr Geltung habe
als andere und deren eigene Interessen den
Bund maßgebend beeinflußten Das Streben
nach einer Vereinigung ist in den folgenden
hundert Jahren Amerikanischer Geschichte
nicht entschwunden. Doch das Ideal sank
herab in den Schmutz selbstsüchtiger politi-
scher Machtinteressen Washingtons, Pan-
amerika wurde zum Aushängeschild und Deck-
mantel nackter Eroberungsgelüste und profit-
süchtiger Herrschsucht. Der große Bruder aus
dem nördlichen Teil des Konfinents greift den
hohen Gedanken des südamerikanischen Be-
freiers auf und entwürdigt ihn zum Köder für
seine imperialistischen Ziele

Als eine symbolische Handlung kann wan
es daher werten, wenn in Buenos Aires, der
Hauptstadt Argentiniens, nun in diesen Tagen
das Andenken Simon Bolivars geehrt wurde
durch die Errichtung eines Reiterstandbildes,
das wie ein Mahnmal auf einem Platz mitten
in der Stadt ragt. Dieses Denkmal, das in
Anwesenhbeit des argentinischen Staatspräsiden-
ten Castillo und zahlreicher Minister enthüllt
wurde, ist gedacht als Symbol der Unabbängig-
Keit Südamerikas, denn die Unabhängigkeit
jedes einzelnen der amerikanischen Staaten
gilt Bolivar für die alleinige Voraussetzung
einer kontinentalen Einigung und damit eines
gemeinsamen Aufschwungs. rr

In Trachk
Unter dem Gewühl der Wartenden an der

Straßenbahnhaltestelle stand sie, rubig und
selbstsicher: eine Frau in Tracht. Zwischen
den gedämpften Farben, mit denen der Städter
seine Kleidung auf Herbst abstimmt, leuchtete
das Rot ihres Rockes kräftig auf, wie eine ver-
einzelte Mobnblume im stumpfen Gelb und
Grau eines abgeernteten Feldes. Sie drehte
sich einmal, da spreitete sich der Rock, und
sein violetter Samtsaum war wie ein Rad um
sie. Im Ausschnitt der derb gestrickten Jacke,
die die Frau der novemberlichen Kühle wegen
trug, war ein bunt gesticktes Koller zu sehen
es funkelte förmlich in den nebligen Tag. Ein
Hauch des Besonderen, ein stolzes Selbstgefühl
geht von solchem bäuerlichen Festkleid aus,
zumal, wenn es inmitten der doch immer noch
ziemlich
taucht. Gemessen ist der Schritt darin, ver-
haltener, motwendigerweise stilisiert die Be-
wegung unter den schweren Stoffen. Es trägt
sich“, verleibt der Frau, die es mit Falten und
Schmuck feierlich, ein wenig starr umhüllt, die
Würde des Ueberpersönlichen: einmalig ausge-
prägtes Form- und Farbgefühl eines ganzen
Stammes, Stil einer Landschaft steht dahinter
Auch der seltsawe Tuff. zu dem die Frau als
Bückeburgerin das Haar aufwärts gekämmt
hat und der sich. mehr originel] als harmonisch,
das Gesicht ergänzend, wie ein kleiner Hügel
über der Stirn wölbt, gehört zu ihrer Erschei-
nung wie die Krone zu einer Königin

Soweit die Gedanken des Großstädters, der
eben prüfend an sich heruntersieht, ob seine
Robe für den Nachmittag passend elegant ge-
nug, doch nicht zu auffallend sei. Er tritt fast
befangen zurück, als die Bäuerin, unbehelligt
vom sonst so hastigreigensüchtigen Gewüähl der
Andrängenden, in die Straßenbahn steigt. Es
ist, als bilde die kostbare Besonderheit ihres
Anzugs und die Sicherheit des Sichtragens
einen Kreis der Achtung um sie.

Die Bäuerin selbst, die hier zum Sonntags-
besuch in der Großstadt die Tracht trug, wie
die Hessin, die zu ihrem Sohn ins Lazarett
reiste, wie die Schwarzwälderin, die zum Ein-
Kauf in die Kreisstadt radelte, sie lassen sich
von nüchtetneren Erwägungen bestimmen, das
überlieferte Kleid dem Konfektionsstück vorzu-
ziehen: man spart wertvolle Punkte der Kleider-
karte Und eben, weil sie aus praktischen
Gründen, aus einer Lebensnotwendigkeit heraus
wieder zu Ehren kam, wirkt die Tracht nicht
museal, nicht als künstlich belebte Tradition,
sondern zeitlos und zeitgemäß zugleich. H. R.

Der Wohnungstausch
Der Mieterwechsel aus und in selbständige

Wohnungen vollziebt sich heute ganz überwie-
gend in der Form des Tausches, so daß mit der
Zeit eine gesetzliche Regelung nötig wurde. Die
5. Ausführungsverordnung zur Verordnung über
Kündigungsschutz für Miet- und Pachträume
sieht daher die Möglichkeit vor, über das Miet-
einigungsamt die Einwilligung des Alt-Vermie-
ters zum Eintritt des anderen Hinzuziehenden

charakterlosen Großstadtmoden auf-

in den Mietvertrag zu ersetzen. Vorauszusetzen
bleibt, daß der zum Wechsel genötigte Mieter
seine Wohnung einem Dritten im Tauschwege
überlassen will, statt zu kündigen oder sich auf
die Beendigung des Mietverhältnisses zu be-
rufen. Man wird hier wohnungspolitisch und
wirtschaftlich vernünftig zu verfahren haben.
Denn der ausziehende, an einen anderen Platz
versetzte Mieter will natürlich sein „Aktivum“,
seine eigene Wohnung schon deswegen nicht

aus der Hand geben, damit er am neuen Ar-
beitsbezirk die für ihn erforderlichen Räume
gewissermaßen einwechseln kann. Darin prägt
sich eben heute auch die hohe Allgeweinver-
pflichtung des Wohnhausbesitzes aus,

Nicht immer geht es Zug um Zug beim Woh-
nungstauseh, vielmehr können die außerordent-
lich mannigfachen und nach den Kriegsanforde-
rungen wandelnden Lebens- wie Arbeitsum-
stände das Tauschbegehren mehrerer Mieter
miteinander in Beziehung setzen, sie fügen sich
zum Ring zusammen. Für jeden am Tausch
beteiligten Mieter müssen also dann die jeweili-
gen „Altvermieter“ das Eintreten des neuen
Mieters genehwigen. Sollte diese Zusage nicht
zu erreichen sein und kann der Vermieter keine
wirklich wichtigen Gründe ins Feld führen, so
tritt der Entscheid des Mieteinigungsamtes an
die Stelle der Vermieterbilligung,

Da ja der Mietvertrag weiter geht, lediglich
die Person des Mieters sich ändert, läßt sich
der Tausch zu jedem Zeitpunkt ermöglichen,
wenn eben nur die formalen Vertragseintritte
genehmigt sind. Abgesehen von den Verein-
barungen im Einzelfall bei gütlicher Einigung,
die automatisch Dauer und Ende der Verpflich-
tungen regeln müässen, sichert im Verlauf einer
etwa notwendig werdenden Ersetzung der Ver-
mietererklärung durch das Mieteinigungsamt
den Hauseigentümer die Vorschrift, daß der
bisherige Mieter für die Verpflichtungen, soweit
sie während seiner Mietzeit erwachsen sind,
neben dem neuen Mieter forthaftet. Eindeutig
und dem Sinn des Wohnungstausches gemäß
endet die Mietzeit des ausziehenden Mieters zu
dem Zeitpunkt, in dem er die Wohnung tatsäch-
lich und für den anderen frei verfügungsbereit
geräumt hat.

Der Wohnungstauseh soll in allen notwendig
gewordenen Fällen nachhaltig gefördert werden
Im Rahmen des Möglichen sollen die Wohn-
ansprüche bei Kkriegswirtschaftlich wie bevölke-
rungspolitisch gerechtfertigtem Wechsel erfüllt
werden. Immer wird die Arbeitsplatzverlegung
nach einem anderen Ort, die bekanntlich straff
gesteuert wird, anzuerkennende Grundlage für
das Tauschbegehren bilden, innerhalb derselben
Gemeinde kann aber auch z. B. eine entspre-
chende Vergrößerung der Familie eine aus-
reichende Begründung bieten, Soll eine Wohb-
nung getauscht werden, die laut Verordnung
vom April 1939 für Kkinderreiche Familien in
Betracht komwt, so greift die Vermieterpflicht
zur Abgabe an die Großfamilie auch hier

Platz. m

Verkehrsadern Französisch-Nordafrikas
Weitgehend erschlossenes Gebiet Das Netz der Eisenbahnen

Mit einem Angriff auf Franzöſiſch
Nordafrika ſind die Amerikaner in ein Ge
biet eingefallen, das von den Franzoſen im
Laufe der zwei letzten Menſchenalter mit
großem Eifer für den Verkehr erſchloſſen
worden iſt. Um die militäriſche Kontrolle
über das weitausgedehnte und von hohen
Gebirgen durchzogene Land zu erleichtern,
hat man an Stelle der armſeligen Saumpfade,
auf die man früher angewieſen war, ein
Netz von guten Kunſtſtraßen und von
Eiſenbahnlinien angelegt. Letztere waren

Marokko bis zu 4200 Meter, in Algerien
bis zu 2300 Meter und in Tuneſien immer
hin noch bis zu 1300 Meter anſteigenden Ge
birge ebenfalls in oſtweſtlicher Richtung
ziehen. Von der weſtmarokkaniſchen Küſte
ſüdlich von Caſablanca bis nach Tunis ſind
es nicht weniger als 2000 Kilometer, von der
Nordküſte bis zu den Südgrenzen des be
ſiedelten Landes dagegen kaum irgendwo
mehr als 300 Kilometer, vielfach ſogar weni-
ger als 200 Kilometer. Die Gebirge aber
laufen nicht nur ſelbſt von Weſtſüdweſt nach

Aufn.: ArchivCasablanca, einer der Knotenpunkte der West-Ost- Bahn. Blick auf den Haten

anfangs großenteils Schmalſpurbahnen,
wurden ſpäter aber zur Normalſpur ausge
baut. Vor Beginn dieſes Krieges wurde
die Geſamtlänge der Bahnlinien mit 9600
Kilometer und die der Landſtraßen mit
64 500 Kilometer angegeben. Davon ent
fielen auf das 415000 Quadratkilometer
große Protektorat Marokko etwa 2500 Kilo
meter Eiſenbahnen und 6000 Kilometer
Straßen, auf die 209000 Quadratkilometer
große Kolonie Algerien (ohne die rieſigen
Südterritorien) über 5000 Kilometer Eiſen
bahnen und 53 000 Kilometer Landſtraßen,
und auf den 125 000 Quadratkilometer gro
ßen Schutzſtaat Tuneſien 2100 Kilometer
Eiſenbahnen und 5500 Kilometer Land
ſtraßen.

Jn weſtöſtlicher Richtung
Für die Anlage des franzöſiſch-nordafri

kaniſchen Verkehrsnetzes ſind zwei Umſtände
maßgebend: Die rieſige Weſtoſtausdehnung
des Landes bei geringer Tiefe des beſiedel
ten Gebietes und die Tatſache, daß die in

Köpfe zur Zeit.

Der Geschichtsschreiber der deutschen
Literatur, der Kämpfer für deutsche Art in
der Dicktung, Adolf Bartels, wird am
15. November 80 Jahre alt. In einer Wüär-
digung, die Robert Hohlbaum zu Ehren
Bartels' schrieb, lesen wir bezeichnende
Worte, die das Charakterbild des aufrech-
ten Mannes und Kämpfers Bartels scharf
und eindeutig umreißen: „In seinem Monu-
mentalwerk, der deutschen Literatur-
geschichte, das dieser Unerschrockene
gegen Wind und Wellen schuf, zählt die
Parstellung des neunzehnten Jahrkunderts
zu dem Schönsten und
Reinsten, war sie eine
Tat, so grob und unan-
fechtbar, daß selbst die
Gegner Raum einen Punkt
fanden, an dem ihr An-
griff anzusetzen war, weil
sie eben einzig und allein
dastand, weil sie als
erstes Werk lange Ver-
nacklässigung, die be-
reits in Einzelfällen als
solche bekannt war, nun
in der Gesamtheit der
Epoche gutmachte, weil
sie der Geschichte der
deutschen Dichtkunst ein
Neues gab, das niemand
anzweifeln und verneinen
Fonnte, da es bereits
der deutschen Geistes-
geschichkte unentbelrlich
geworden war.
Adolf Bartels selbst
schreibt in dem Goethe- Kapitel der ange-
führten Literaturgeschichte „Ein Kämpfer,
aber Rhein Hasser, alles in allem ein Mensch,
Gott sei Dank, ein Mensch!“ Diese Worte
Rönnten ohne weiteres mit der Würdigung
Hohlbaums über Leben, Wirken und Schaf-
fen des greisen Meisters ſtehen. Reich war
sein Leben an Arbeit und Leistung, aber
ebenso reich an Kampf, Widerstand und
Feinden. Veber dem Kampf aber, den
Bartels durchkzusteken hatte und durch-
stancl, glänzte als leuchtendes Zeichen der
unerschütterliche Glaube an die deutsche
Sendung seines Amts. Deutsch ist Bartels
bis aufs Blut und durch sein Blut, deutsch
ist seine Empfindung und der Ausdruck
ſeines mit seinem Leben ureigen verbunde-
nen Schaffen. Mit dem sicheren Gefühl für
das Echte in der deutschen Dichtung hat
der nun SOfäkrige seine Werke geskaltet,
die ikre Krönung in der „Geschichte der
deutschen Literatur gefunden haben. Bar-
tels geht in diesem Seinerzeit aufseken-
erregenden Werk über die rein literarhisto-
rische Aufzeichnung weit hinaus und stöht
in Gefilde vor, die seit der Durchdringung
deutschen Geisteslebens mit nationalsozid-

Dichter, Sichter, Richter
listisckem Gedankengut ikre Gültigkeit
nicht nur erfakren kaben, sondern nur be-
stätigt worden sind. In seiner Literatur-
geschichte hat Bartels zum ersten Male in
einer Literaturbetrachtung die völkischen
Aufbaukräfte, die reine, unverfälschte see-
lische Struktur eines Volkes in den Mittel-
punkt seiner Ausführungen gestellt und
gleichzeitig zum ersten Male das Fremde
als fremd dargestellt. Das jfüdische Ele-
ment, das in der damaligen Literatur
betracktung gewissermaben als nickt hin-
wegaudenken angesehen wurde, wurde erst-

malig als rassefremd be-
zeichnet und als mit
deutscher Art unvereinbar
abgeleknt. Die Redaktion
war erklärlick. Bartels
wurde befehdet, bekämpft
und schlieblich totge-
schwiegen. Doch seine un-
erschütterliche Beharrlich-
Feit, sein unbrechkbarer
Glaube an seine Sendung
und die Ricktigkeit seiner
Literaturbetrachtung ließen
ihn kämpfen und wieder
nur Rämpfen. Sein Glaube
an den endlichen Sieg
wurde nicht getäuschkt.
Bartels erkannte, daß sein
Kampf Eeineswegs ohne
politischen Kampf mög-
lich war, und so wurde
aus dem Dichter und
Literarhistoriker der po-
litische Kämpfer für eine

völkische, deutsche Literatur. Vorläufer
und Wegweiser des Nationalsozialismus ist
Bartels zeit seines Wirkens und Schkaffens
gewesen, Rasse und Volkstum waren im
selbst Zielpunkte seiner gesamten Arbeit.
So hatte er eine wahrhaft deutsche, das
heißt politische Sendung durckzuführen, und
es verstand sich von Selbst, dab seine Be-
rufung als Dichter er selbst schrieb man-
ches Gedicht, manchen Roman, manches
Drama zurücksteken mubte. Verzicht auf
das Selbstschöpferische war es aber nicht,
denn seine Arbeiten auf literarhistorischem
Gebiet im bewußten politischen Gewande
sind Lebensäußerungen eines mannhaften
Streiters für die deutscke Poeste. Für Adolf
Bartels wurde die Feder zum Schwert. So
kann der Jubilar heute zurückblicken auf
ein Leben voller Arbeit und voller Kampf.
Aber er kann es mit dem stolzen, hohen Be-
wußtsein, in diesem Kampf Sieger geblieben
zu sein Dieser gute Kampf war gleichzeitig
Sinngebung für sein Schaffen, das Hermann
Burte in Weimar mit drei hennzeicknenden
Namen beschrieb: Dickter, Sichkter, Rickter!

R. G.

Aufn. Arckiv

Oſtnordoſt, ſondern geben auch den zwiſchen
ihnen liegenden Tälern und Hochſteppen die
gleiche Richtung.

So iſt es denn kein Wunder, daß bei wei
tem die wichtigſte Bahnlinie Franzöſiſch
Nordafrikas eine Weſtoſtbahn iſt. Es iſt die
aus mehreren großen Teilſtrecken zuſammen
geſetzte Linie Marrakeſch Caſablanca
Rabat Fes Udſchda Sidi bel Abbes
Orléansville Algier Bone Tunis.
Um welche Entfernungen es ſich dabei han
delt, mögen folgende Streckenangaben
zeigen: Jn der Luftlinie ſind es von Marra-
keſch nach Caſablanca 230 Kilometer, von
Caſablanca nach Fes 270 Kilometer, von Fes
nach Udſchda 300 Kilometer, von Udſchda nach
Orléansville 350 Kilometer, von Orléans-
ville nach Algier 180 Kilometer, von Algier
nach Bone 440 Kilometer und von Bone nach
Tunis 230 Kilometer. Jn Tunis, wo die
Mittelmeerküſte aus der Weſtoſtrichtung in
die Nordſüdrichtung umbricht, biegt auch die
große Bahnlinie nach Süden und erreicht
über die Hafenſtadt Sfax ihren Endpunkt
Gabes, 320 Kilometer ſüdlich von Tunis.

Neben der großen Weſtoſtbahn gibt es
eine Anzahl von Nordſüdbahnen, die in die
Gebirge hinein oder auch über ſie hinweg
führen, um das ſüdlich davon gelegene Niede
rungsgebiet der Schotts oder die eine oder
andere Wüſtenoaſe zu erreichen. Genannt ſei
in Oſtmarokko die Bahn nach Bu Arfa, in
Weſtalgerien die über 500 Kilometer lange
Bahnlinie von Perregaux bei Oran nach
Colomb-Beſchar und in Oſtalgerien die mehr
als 550 Kilometer lange Strecke von
Philippeville über Conſtantine, Oaſe Biskra
und Tugurt nach Wargla. Dieſe Bahnen ſind
auch als Anfangsſtrecken der vielerörterten
Transſahara-Bahn gedacht.

Straßen und Autobahnen
Auch das Straßennetz Franzöſiſch-Nord-

afrikas zieht ſich als ſchmales, langgeſtrecktes
Geflecht von Weſt nach Oſt; nur gibt es hier
ſtatt einer gleich mehrere längsgerichtete
Autoſtraßen, von denen eine die Küſtenſtädte
miteinander verbindet, während eine zweite
Jnlandsſtädte wie Marrakeſch, Fes und
Conſtantine erfaßt und ſüdlich davon ſtrecken
weiſe andere Weſtoſtſtraßen noch tiefer in
das gebirgige Land ſtreifen. Jn Algerien
läuft die mittlere Oſt-Weſt-Straße großen-
teils im Zuge der Oſtweſt-Eiſenbahn, die auf
lange Strecken nicht unmittelbar an der
Küſte, ſondern etwa 50 bis 70 Kilometer
tiefer im Land hinzieht.

Die oben erwähnte Bahn Philippeville
Turgut Wargla gewinnt größeres Jnter-
eſſe, wenn man ſie im Zuſammenhang mit
dem ziemlich engmaſchigen oſtalgeriſchen und
nordtuneſiſchen Eiſenbahnnetz betrachtet. Von
Conſtantine, der einſtigen Hauptſtadt Al-
geriens, führen nämlich nicht weniger als
drei Eiſenbahnen und drei Autoſtraßen nach
dem 340 Kilometer entfernten Tunis. Etwa
100 Kilometer von der ſüdlichſten der drei
Bahnen entfernt verläuft eine weitere Bahn
linie von der tuneſiſchen Oſtküſte weſtwärts
auf Tozeur und nähert ſich der Linie
Philippeville Wargla bis auf reichlich 200
Kilometer. Eine Autoſtraße von Tozeur
nach Tugurt ſchließt ſich an. Wenn alſo der
nördliche Eiſenbahnweg nicht über Tunis
verwendbar oder überlaſtet iſt, ließe ſich die
Eiſenbahn Straßen Kombination Conſtan
tine Tugurt Tozeur als Umweg ver-
wenden.

Südtuneſien, das als Steppengebiet ſehr
ſchwach beſtedelt iſt, beſitzt nur ein gering
ausgebildetes Verkehrsſyſtem. Eiſenbahnen
ſind überhaupt nicht vorhanden, an Straßen
bloß die große Küſtenſtraße von Tunis über
Suſa, Sfax und Gabes zur libyſchen Grenze,
mit Fortſetzung nach Tripolis. Der Reſt ſind
Naturwege, die in manchen Jahreszeiren
überhaupt nicht begehbar ſind. Sie führen
quer durch das Gebiet der Schotts, teilweiſe
unter dem Meeresſpiegel liegender rieſiger
Salzſümpfe, die im Sommer trocken liegen,
im Winter aber verſchlammen. Unmittelbar
hinter ihnen erheben ſich nordwärts die Ge
birge Tuneſiens und Oſtalgeriens ſchroff bis
zu einer Höhe von 1300 bis 2300 Meter. Es
iſt dies ein Gebiet, das für den Durchgangs
verkehr ſehr ungünſtige Bedingungen bietet
und ſich leicht ſperren läßt.
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Verkomponiert
ranz Schubert unterrichtete öfters die
D unbegabten Töchter gutzahlender Eltern

im Klavierſpiel. Der fröhlich Genügſame
tat dies vielleicht nicht einmal ſo ſehr um
der paar Gulden mehr, die in luſtiger
Freundesrunde oft allzu ſchnell wieder ver
jubelt waren, ſondern um ſelber auf einem
anſtändigen Inſtrument etwas vorſpielen
zu können. „Denn,“ pflegte er zu ſeinem
Freund Mayrhofer zu ſagen, „es iſt nun
einmal ſo: je unbegabter der Spieler, um
ſo vollkommener das Klavier, das er ſein
eigen nennt.“ Schubert ſelbſt erſann ſeine
Lieder und Sinfonien an einem fürchter-
lichen Klimperkaſten in ſeiner Junggeſellen-
bude, die er mit dem Dichter Mayrhofer
teilte. Dieſe Behauſung in der engen
Wipplingerſtraße mit der geſenkten Decke
und den dürftigſten und zerſchliſſenſten Mö-
beln ſah nicht gerade wie ein Traumſchloß
der Mufſen aus. Aber was focht das einen
Schubert-Franzl an! Wenn er das Leben
nur ſingend und klingend weiterbringen
konnte. Wenn er des Abends ſein Pfeifchen
anzünden vder gar mit den Freunden
unterm Sternenzelt in irgendeinem Garten
vor den Toren Wiens pokulieren durfte,
dann war ihm quietſchfidel zumute.

Oefters geſchah es, daß Schubert ſich in
eine ſeiner Klavierſchülerinnen verliebte.
Da er mit ſeiner pummeligen Figur und
mit der altmodiſchen Brille auf der Stups
naſe nicht gerade mädchenberückend wirkte,
liebte er meiſt unglücklich, ohne aber
darüber wahrhaft unglücklich zu werden.

Aber Luibellg von R., die Tochter eines
Oberſten der Staötgarde, der ſehr ver
mögend war, ſchien an ihrem Klavierlehrer
Gefallen zu finden. Jedenfalls duldete ſie
beim Vierhändigſpiel aus Verſehen mit
Abſicht geſchehende winzige Liebkoſungen,
nahm auch eine ihr dargebrachte Kompo
ſition zu einer von Schubert ſelbſt gedichte
ten Liebesſtrophe mit faſt zärtlichem Dank
an. Da ſie jung, hübſch und ſchlank war
weshalb ſollte Schuberts Herz nicht wieder
einmal brennen?

Luibellas Geburtstag, der in den Roſen
monat Juni fiek, kam heran. Was lag
für Schubert näher, als ſeine Liebe durch
einen Roſenſtrauß zu bekunden? Doch er
wollte nicht wie ein armer Schlucker drei
armſelige kurzſtielige Röslein anbringen,
nein, ein rieſiger Strauß ganz beſonders
ausgewählter Roſen ſollte Luibella ent
zücken. Dann fiel Schubert noch etwas
beſonders Sinniges ein. Luibella hatte ihn,
wie das ſchöne Mädchen, die wirklich noch
jung ſind, gern tun, gefragt, für wie alt er
ſie halte. Schubert ſchwieg ſchüchtern und
entzückt zugleich, denn Luibella ſah im
Augenblick der Frage ſo hinreißend ſchel-
miſch aus, daß er ſie am liebſten umarmt
und geküßt hätte. Doch dies traute ſich Schu
bert doch noch nicht, ſo frechweg loszuküſſen,
er ſtammelte ſtattdeſſen galant: „Jch will's
mir ganz genau überlegen und Jhnen dann
ſagen, nicht wie alt, nein, wie jung Sie
ſind, Luibella!“ Luibella nickte: „Nun gut!“

Schubert kannte in der Wipplingerſtraße
einen Gärtner. Der ſollte ihm für Luibella
neunzehn langſtielige rote Roſen liefern.
Ja, neunzehn Stückl Denn in das beige-
fügte Glückwunſchbriefchen ſchrieb Franzl
hinein:

„Soviel Roſen, ſoviel Jahre
ſchätz ich, ſüße Luibella,
blühten Dir, o Blühendſte!
Daß Dich Gott ſo hold bewahre,
dies erhofft, o Luibella,
der in Liebe Glühendſtel“

Schubert wollte es alſo durch Blumen
ſagen, daß er Luibella für nicht älter als
neunzehn fchätze, obwohl ſie wohl ſchon ein
undzwanzig war. Der Gärtner Wiedeholt,
dem Schubert den Auftrag gab, den Roſen-
ſtrauß mit dem Billetdoux der Geliebten
zu überſenden, verlangte von Schubert als
Bezahlung kein bares Geld ſondern die
Vertonung eines von dem Gärtner ſelbſt
gedichteten Carmen. Es war ein ſcheuß-
liches Knittelvers-Opus, aber Schubert
ſetzte ſich treu und brav an ſeine „Klirr
kiſte', und vertonte in einer halbenStunde „Gärtners Lobgeſang“ von Emme-
rich Wiedeholt. Als der Franzl dann die
Kompoſition ablieferte, war Wiedeholt baß
entzückt und verſprach, an Luibella die ſchön
ſten Roſen ſeines Gartens zu ſenden. Schu
vert rieb ſich vor Vergnügen die Hände.

Der Gärtner Wiedeholt aber eilte, noch
anz erfüllt von der prächtigen Vertonung
eines „ſinnigen“ Poems, ſchnurſtracks in

ſeinen Roſengarten und ſtellte für Fräu
lein Luibella von R. den herrlichſten Roſen
ſtrauß zuſammen. Und um Schubert, wie
er meinte, einen beſonderen Gefallen zu
tun, legte er noch neun Roſen zu den Ne
ſtellten neunzehn. hinzu; dieſe gchtund-
zwanzig roten Roſen ſandte er an Luibella,
ohne natürlich zu vergeſſen. Schuberts Brief
beizufügen, in dem aber geſchrieben ſtand:

„Soviel Roſen, ſoviel Jahre
ſchätz ich, ſüße Luibella

Als am andern Tag ſich der Franzl wie
der zur gewohnten Zeit im Hauſe des
Oberſten v. R. einfand. wurde er vom Die-
ner mit der Mitteilung empfangen, daß das
gnädige Fräulein bedaure und daß in Zu
kunft die Klavierſtunden überflüſſig ſeien.
Der Franzl war verdutzt, zuckte die Ach
ſeln und ging. Als er etwas trübetimpelig
durch die Wipplingerſtraße nach Hauſe trot
kete, rief ihm der Gärtner Wiedeholt aus
ſeinem Laden zu: „Na, was hat Jhr Fräu
kein Luibella zu meinen Roſen geſagt?“

„Gar nix!“
„Wie gar nix? Wo ich doch noch neun

Roſen mehr als Sie wünſchten, in den
Strauß gebunden hab zum Lohn, weil
Sie mein Gedicht ſo ſchön verkomponierten!“

„Ach da ſchau her!“ lächelte Schubert
wehmütig. „Ja, da hab ich wirklich wieder
mal etwas verkomponiert! Grüß Gott,
Wiedeholt! Da kann man nix mann

ah.

Requiem Von Rudolf Hartmann
I.

it bleierner Schwere ſchiebt ſich die
Abenddämmerung in ein ärmliches

Stübchen. Vom Sterben eines ſonnenfrohen
Tages kündet ſie der einſamen Seele, die
dort in himmelſuchendem Drängen an den
Ketten rüttelt, die ſie noch an einen müden,
zerbrochenen Körper binden.

Jn fieberndem Glanze ſucht das Auge
eines Kranken den abendlichen Himmel, um
den letzten Gruß der Sonne zu trinken und
in ihrem Scheiden zu träumen, zu ahnen.

Da reißt die halb unbewußte Gewalt
eines bangen Erſchreckens den Blick zurück
in das Zimmer.

Jm Rahmen der Tür ragt eine un-bekannte Erſcheinung, geſpenſtiſch und gei
ſterhaft. Jn ſtarrem Schweigen verharrt ſie
dort. Ein enger, nachtſchwarzer Rock um
ſchließt die überhohe, ſchlanke Geſtalt. Nur
das fahle Weiß eines eckigen, knochigen Ge
ſichts ſticht durch die tiefe Dämmerung. Jetzt
hebt der Fremde in eiſiger Ruhe ſeine
blaſſe, fleiſchloſe Hand zum Hut und ent
blößt ſein Haupt, einen kahlen, glatten
Schädel.

„Wer? Was? Woher? will der
Kranke fragen. Umſonſt. Die bebenden
Lippen verſagen dem zagen Willen den
Dienſt. Da ſchreitet mit lautloſen, großen
Schritten der Fremde an das Krankenlager
heran. Einige Augenblicke iſt es totenſtill
im Raume. Nur das erregte Atmen des
Sutren röchelt unruhig aus brennender

ruſt.
Plötzlich peitſcht ihm ein Ton in die

Seele, ſchreckhaft und grauſig: „Eine Toten-

meſſe ſollt Jhr ſchreiben. In zwei Mon
den komme ich ſie holen. Da Geld!

Unheimlich und in fpröder Rauheit
ſchwingt es durch die Stille.

Nun legt die knochige Linke des Fremden
eine Rolle Geld auf das Bett des Geäng-
ſtigten. Die Rechte ſtreckt ſich dem Kranken
zum Händedruck entgegen. Faſt ohne Wiſ
ſen und Willen löſt ſich deſſen zarte Hand
vom Kiſſen. Lange knöchernde Finger um
ſpannen ſie, feſt und eiskalt.

Jn tödlicher Qual krümmt ſich der
ſchwächliche Körper und wühlt das blaſſe Ge
ſicht tief in die Kiſſen.

Doch nach wenigen Augenblicken bäumt
er ſich ruckhaft auf gegen den Alp, der auf
ihm laſtet. „Wer biſt du?“ bricht es ge
preßt aus ſeiner Bruſt hervor.

Keine Antwort. Lautlos, wie er ge
kommen iſt der Unbekannte wieder ver
ſchwunden. Nur das gleichmäßige Ticken
der Wanduhr tropft noch in die arme Ein
ſamkeit des Fragers. Allein ſeine ſeheriſche
Seele gibt ihm Antwort: „Ein Sendling

aus der Welt der Toten!“
„Ja, eine Totenmeſſe! In Tönen gab

ich der Welt mein ganzes Werden, mein
ganzes Sein. Jn Tönen ſoll ſie auch mein
Sterben erſchauen. Jch gehorche dir, du
unbekannter Fremder und ſinge mein eige-
nes Sterbelied, meine Totenklage
Requiem!“ II.

Zwei Monate ſind ins Land gegangen.
Ein ſonnenſchöner Herbſttag ſchüttet noch
einmal ſeine lichte Wärme über die Erde
und ſteinmt ſich mit ſonnigem, lebensfrohem

Hausmusik in der Familie Bach Von IIse Meuer-Kubl mann

Zu allen Zeiten iſt die Hausmuſik die
lebenſpendende Keimzelle der deutſchen

Muſik und Muſizierluſt geweſen. Sie, die
nach Richard Wagner die Jnſtrumental-
muſik, „das ausſchließliche Eigentum der
Deutſchen“ gebar und ihren Entwicklungs
weg beſtimmte, iſt heute wie immer Trägerin
unſerer Muſikkultur, deren Segnungen wir
uns freilich mit der unbedenklichſten Selbſt
verſtändlichkeit erfreuen. Sind ja auch im
Zeitalter des Rundfunks, des Grammophons
und Tonfilms, nicht zuletzt des großzügig
organiſierten Opern- und Konzertlebens
praktiſch alle Vorausſetzungen zum Genuß
muſikaliſcher Kultur gegeben. Wie aber ſteht
es mit unſerer perſönlichen Pflege der
Muſik, mit unſerer Arbeit an ihr?

Seit Jahren ſind die Mahnungen er
klungen: treibt Hausmuſik, erobert euch das
muſikaliſche Gut der großen Meiſter, lernt
von ihnen, wie nur die Muſiziertätigkeit den
Beſtand einer Muſikkultür auf die Dauer
ſtützen kann.

Die Hausmuſik als Ausdruck fröhlicher
Gemeinſchaftsmuſiken in der Familie Bach
datiert nicht erſt aus der Zeit des großen
Johann Sebaſtian Bach und ſeiner Familie,
ſondern reicht weit zurück in eine Zeit, in
der in Thüringen die Bache das ehrenvolle
Amt der Stadtmuſizi inne hatten und durch
die Ausſchließlichkeit ihrer Berufswahl
geradezu ein Begriff geworden waren. Ein
ſtarker Familienſinn war ihnen eigen, der
ſeinen Ausdruck auf häufigen Familienfeſten
in Eiſenach, Erfurt oder Arnſtadt fand.
Ein Choral zwang „die Bache“ in
Achtung vor der göttlichen Gewalt, die
dieſes Geſchlecht an Zahl und Be
gabung ſo ſichtbarlich geſegnet hatte. Dann
aber gewann die Freude die Herrſchaft und
klangen auf „die allerliebſten, benebenſt auch
die allerpoſſierlichſten Lieder und Arien“.
Ein Hauptſpaß war aber das ſogenannte
Quodlibet, in dem Volksweiſen aus dem
Stegreif ſo geſungen wurden, daß zwar die
verſchiedenen Stimmen harmoniſch zu
ſammenklangen, die Texte hingegen alle
verſchieden waren, ſo daß ſchließlich keiner
den anderen mehr hören konnte und ſich
alles in Lachen und Fröhlichkeit aufköſte.

Zur Gemeinſchaftsmuſik wurde Bach durch
ſeine Vorliebe für Geige und Bratſche
zwangsläufig geführt. Sein erſter Bivo
graph Forkel ſchreibt: „Es war ihm ſtets
ein Vergnügen, in einer Geſellſchaft, in der
vollſtimmige Jnſtrumentalſätze aufgeführt
wurden, die Bratſche mitzuſpielen, er befand
ſich mit ſeinem Inſtrument gleichſam in der
Mitte Harmonie, aus der er ſie vonallen Seiten am beſten hören und genießen
konnte.“ An Mitſpielern zu Hauſe aber
fehlte es Bach nicht. Wuchſen doch in den
Söhnen Wilhelm Friedemann, Philipp
Emanuel, Johann Chriſtian und Johann
Chriſtoph Friedrich Erben und Helfer heran,
die dann ſpäter, aus der Lehrzeit beim
Vater entlaſſen, das muſikaliſche Gut der
Familie Bach an Königshöfe und in ferne
Lande trugen. So liegt denn auch die Blüte
zeit der Bachſchen Hausmuſiken in den
Jahren 1730 bis 1733, als die Söhne noch
nicht in die Welt geflogen waren. Alle feine
Klavierkonzerte hat Bach für ſie geſchrieben,
ſowohl die Originalkonzerte wie auch die
Uebertragungen eigener wie fremder Violin
konzerte. Seine Konzerte für zwei, drei und
vier Cembali geben uns heute noch einen
Begriff von der Großartigkeit dieſes häus-
lichen Muſizierens.

Verfolgt man die Entwicklung der Muſik
bis in unſere Zeit, ſo bleibt durch alle
Wandlungen hindurch das Haus der natür
liche Mittelpunkt alles Muſizierens. Jm
Haus erklang Hayöns gewaltiges Quartett-
werk, Beethovens Kammermuſik,, die bei
einer Dorotheg Ertmann, bei Andreas und
Nannette Streicher eine Heimſtätte fand,
Schuberts Werk in den „Schubertiaden“,
Schumanns Muſik, von Frau Clara einem
Johannes Brahms als koſtbare Gabe dar
geboten, zum erſtenmal. Vom Haus aus
nahm ſie ihren Weg in die Welt. Für uns
Nachlebende aber ſoll das Grund genug ſein,
ſie nun auch im Haus wieder zu urſprüng
lichem Leben zu erwecken, im Sinne Goethes
etwa, der da ſagt: „Wer Muſik nicht liebt,
verdient nicht ein Menſch genannt zu
werden, wer ſie nur liebt, iſt erſt ein halber
Menſch, wer ſie aber treibt, iſt ein ganzer
Menſch.“

Musizierfreudige Gemeinschaft
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Eine Arbeit „Hausmusik“ von Chodowiecki

Lachen gegen den düſteren Ernſt des win
terlichen Sterbens.

Ein Hauch von dieſer aufbäumenden Le
bensbereitſchaäft ſtraffte auch die Seele Mo
zarts. Noch ſieht er ein Ziel vor ſich, vor
a Erfüllung das Sterben nicht kommen

arf.Hoffnung und Daſeinsbejahung und ein
wenig wohl auch das grauſe Bangen vor
dem Wiederkommen des Unvergeſſenen, Ge
heimnisvollen führen auch ihn hinaus unter
die lichte Bläue des Himmels. Dort hält ihn die
Freude am Sein mit ihren weichen Armen
umſpannt, bis ſich ſcheidend die Sonne ſenkt
und der trüben Dämmerung des Abends
den Weg freigibt. Die welken Glieder
Mozarts ſind müde geworden. Mit ſchleppen
den Schritten nähert ſich der Kranke dem
Wagen, der ihn nach Hauſe bringen ſoll.

Da als er ſeinen Fuß in den Wagen
ſetzen will, berührt es von rückwärts ſeine
Schulter.

Erſchreckt wendet er ſich zurück. Der Ge
heimnisvolle ſteht hinter ihm. Aus tiefen
Augenhöhlen flammt eine ſtrenge Frage
und noch nicht einz. zige Note des befoh

Von Robert Hohlbaum
Du lagst nicht im Gebet vor Berg und Wald,
Kein scheues Wunder war dir Frucht und Wein,
Dir war das Land kein mütterlicher Halt,
Du rissest es an dich, und es War dein

Vor deinem Trotz erweichten Baum und Stein,
Dir gleich und gleich, zu menschlicher Gestalt,
Du aber wuchsest in den Sturm hinein,
Und gegen Gott hast du die Faust geballt,

Und was Er schuf zu goldner PFeierstille,
Zwang in Orkane deiner Rhythmen Wille,
Zu Weltgerichtes schauriges Gesicht.

Erst wenn in deiner Brust der Höllenreigen
Erstarb in Sehnsucht nach dem großen Schweigen,
Neigtest du dich und sprachst: Es werde Lichkt!

m nninitttnuittinuuut IIlenen Werkes iſt auf das Papier gebracht.
Hilflos verneinend lköſt Mozart die Arme
ſeitwärts etwas vom Körper.

So ſteht er in beſchämtem Schweigen, bis
es verhalten und doch mit herriſcher Be
ſtimmtheit in ſein Bewußtſein hämmert:
„Einmal noch in zwei Monaten!“ Unter
einem inneren Zwange nickt Mozart mit
geſenktem Kopfe. Doch als er ſeinen Blick
wieder hebt, ſteht er allein. Der Fremde iſt
verſchwunden. Langſam ſteigt er in den
Wagen und legt ſich müde in die Polſter

zurück. n
Leiſe ſchickte der Winter ſeine Tage in die

Welt und verhüllte deren verblichene Pracht
mit der Schwere ſeiner bleichen Not.

Nur aus einem ärmlichen Zimmer zittert
matter Kerzenſchimmer dem Sternenglanze
entgegen. Er kündet von der wachen Stille,
die dort auf der Einſamkeit eines Schaffen
den laſtet. Es iſt ein Hauch jener Stille, mit
welcher der Tod ſeine Hand auf das Leben
legt.

Ab und zu zuckt der Schlag der Wanduhr
durch die arme, liederreiche Welt des großen
Meiſters. Dann iſt es, als zerſchnitte eine
unſichtbare Hand wiederum ein Fädchen an
dem Seile, das dieſen noch an das Leben
bindet. Haſtig gleitet eine ſchmale Hand
über das Notenblatt, um ein Requiem, die
Offenbarung vom Sterben eines großen,
reinen Menſchen, der Welt zum Erbteil zu
geben.

Schwer ringt ſich der Atem des Kranken
aus dem fiebernden Brande in ſeiner Bruſt,
und in der Glut ſeiner Augen flammt es
ſchon von den Zaubern eines Reiches, das
nicht von dieſer Welt iſt.

Jetzt umkrallt die kalte Hand das Bren
nen ſeiner Stirn und, um auszuruhen, löſt
Mozart die ſchmerzenden Augen von dem
Bekenntnis ſeiner Todesbereitſchaft, ſeines
verſöhnten Willens zur Lebensentlöſung.

Jn überirdiſchem, ſchon verklärtem
Glanze irrt der träumende Blick fort in
weſenloſe Fernen. Da öffnet ſich nicht
lautlos die Tür, verdichtet ſich die Dunkel-
heit nicht abermals zu der Geſtalt des
Fremden, vor deſſen Mahnung ihm immer
bangte?

Noch ſieht er, wie ihm der ſpäte Gaſt mit
der fahlen Hand winkt, ſcharf und ruckhaft,
als wollte er ein Unſichtbares zerſchneiden.

Da entgleitet die Feder leiſe ſeiner mü
den Hand und das Haupt fällt in ruhiger
Entſpannung in die Kiſſen zurück. Nur ein
mal noch ſtrafft ſich die Bruſt, der ſich die
himmelſuchende Seele entwindet.

Und im letzten Augenblick erklingt, nur
der befreiten Seele hörbar, das unvollendete
Requiem weiter und trägt auf todesfrohen
Klängen ein Unſterbliches hinauf in eine
Welt, wo aller Glanz und Flitter zerbricht.
Auf weichen Schwingen, umkoſt von den
Weiſen, deren Erkennen uns verſagt bleiben
muß, träumt Heimatſehnen ſeiner Erfüllung
entgegen. Und vor den zauberhaften Schluß-
barmonien öffnen ſich weit die Tore des
Weltentbundenſeins.

Dort nehmen tauſend Engelszungen dem
großen Sänger die heiligen Weiſen gus der
Seele und ſegnen ſo mit ſchönſtem Will
kommgruß ſeine Heimfahrt. In erlöſungs-
bewußtem Danken neigt ſich das knabenhaft
Reingebliebene eines großen Menſchen vor
dem Wunder der Gottesnähe und gibt ſich
dankbar dem Urſprung alles Seins zurück.

Auf ſelbſterbauter Brücke fand ein Un
ſterblicher den Weg zurück in die Heimat
ſern Seelen, Im letzten Lied Schwanen
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AUS DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Sonntag 17.08 Uhr bis

Montag 6.52 Uhr. Mondaufgang Montag 13.52 Uhr,
Monduntergang Montag

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Hans Jrmer, Blütenweg 4;

Obergefreiter Erich Kretſchmann, Friedrich
ſtraße 56; Maſchinengefreiter Horſt Fiſcher,
Triftſtraße 13.

Deutſche Hausmuſit

Hausmuſik! Dieſes Wort ſchließt alles in
ſich ein, was ſtill und abſeits vom Sichtbaren
mit an den ewigen Werten unſeres Volkes
e Hausmuſik heißt nicht ſich abſchließen,
ondern bedeutet innere Stärkung. Deshalb

wollen wir gerade jetzt, ſoweit die Verhält
niſſe uns Raum und Zeit geben, Hausmuſik
treiben und beim Selbſtmuſizieren im
kleinen Kreiſe doppelte Freude: Die Freude
am Kunſtwerk und die Freude am eigenen
Spiel empfinden. Und ſo wollen wir uns
in der Woche der deutſchen Hausmuſik, die
wir zum 10. Male feiern können, zuſammen
finden.

Die Eröffnung der Hausmuſikwoche er
h am geſtrigen Sonnabend in der Muſik
chule der Volksbildungsſtätte, die damit in

das ſechſte Jahr ihres Beſtehens eintrat
Weiter finden durch die Bezirke der r

ſchaft Muſikerziehung folgende öffentliche
Hausmuſikſtunden ſtatt: Sonntag (17 Uhr)
im Schulſaal der Friedrich-Nietzſche-Schule7
Montag (19 Uhr) im Saal „An der Johannes
kirche“ 1; Dienstag (19 Uhr), Freitag (19.80
Uhr) und Sonnabend (17 Uhr) im Saale der
Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1.
Am Dienstag wird eine Hausmuſik die Ver
wundeten eines hieſigen Lazarettes erfreuen.
Ebenſo finden in allen Schulen der Stadt
Halle für die Schulgemeinſchaften Haus
muſiken ſtatt.

Architektur und Schriftgeſtaltung
Den Auftakt zur Winterarbeit des Graphiſchen

Bundes und der Gaufachabteilung Druck und
Papier der DAF. bildete ein Lichtbildervortrag
„Architektur und Schrift“, den Dr. Hauſchild, Leip
zig, am Sonnabend im Roten Saal des Stadt
ſchützenhauſes hielt. In klargegliederten Aus
führungen zeigte er die beiden Parallelen: Entwick
lung der europäiſchen Baukunſt und der Schrift
geſtaltung innerhalb der großen Stilperioden der
europäiſchen Kunſtgeſchichte bis zur Gegenwart auf.
Ausgehend von dem durchgegliederten, klaren
Schriftbild römiſcher Jnſchrifttafeln führte er über
die mittelalterliche Großſchrift (noch heute in Jr
land gebräuchlich), die zur Mutterſchrift für unſere
heutigen Setzſchriften wurde, über die gerundeten
romaniſchen und die zugeſpitzten gotiſchen Schrift
zeichen zur heute noch angewendeten „Schwabacher“,
aus deren Schriftbild Frohſinn und Humor ſchim
mern. Sie z. B. wurde als beſte Ergänzung von
WilhelmBuſch Zeichnungen für die Ausgaben ſeiner
Werke gewählt. Die „Schwabacher“ war die erſte
doppelalphabetiſche Schrift; ſie weiſt neben den
kleinen auch große Buchſtaben auf, während alle
vorangegangenen Schriften nur einalphabetiſch
waren, alſo nur kleine Buchſtaben deſaßen. Der
Vortragende beleuchtete dann die Weiterentwicklung
der Schriften zur belebenden Frakturſchrift (heute
die meiſt angewandte Schrift), der zierlichen,
menuetthaften „Kürſiv“ und den ſchmuckloſen, auf
ihre Maſfenwirkung abgeſtimmten „Grotesk“ und
„Egyptienne“ und veranſchaulichte die innere Ver
wandtſchaft der Schrift zur Architektur. Dieſe findet
ihren Ausdruck in der Geſtaltung von Faſſaden,
Fenſteranordnungen und deren äußerer Aus
ſchmückung und gleicht damit dem Zeikenhang, der
Zeileigruppierung und der Buchſtabenklammerung

der Schrift. mf.Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend
vormittag gegen 12 Uhr in der Boelckeſtraße, wo ein
Radfahrer in der Nähe des Gertraudenfriedhofes
von einem in gleicher Richtung fahrenden Straßen
bahnwagen geſtreift wurde. Der Radfahrer kam
dabei zu Fall und erlitt Prellungen an der linken
Kopfſeite. Er wurde mit einem Krankenwagen
einem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

An den Grenzen des Lebens

Von dem jahrzehntelangen Kampf um die Leipziger ſtraße
Vor 125 Jahren verſchwand der „häßliche und unheimliche Rame“ der Galgſtraße

Es iſt ein ſeltſames Kapitel halliſcher
Hulturgeſchichte, das den Kampf um die
Leipziger Straße ſchildert. Denn um keine
andere halliſche Straße iſt ſo oft, ſo lange
und auch ſo erbittert gekämpft worden, wie
um jenen jahrhundertealten Straßenzug, der
von unſerem Markte aus über den Ring der
althalliſchen Stadtbefeſtigungen hinaus zum
heutigen Riebeckplatz führt. Wir wollen dabei
nicht an kriegeriſche Erlebniſſe denken. Wir
wiſſen ja, daß unſere Stadt Halle im Laufe
ihrer wechſelvollen Geſchichte oftmals von
der Furie des Krieges bedroht wurde. Und
wir wiſſen auch, daß die Leipziger Straße im
Oktober des Jahres 1806 nach dem für
Preußen ſo unglücklichen „Ausgange der
Schlachten bei Jena und Auerſtedt in be
ſonders ſchwere Bedrängnis geriet.

Hier ſei einmal kurz von dem Kampf der
Geiſter berichtet, die Jahrzehnte hindurch
gegen die Beibehaltung eines Straßennamens
angingen, der dem Anſehen und der Würde
unſerer Stadt nicht entſprach. Jedenfalls
verriet die halliſche Bürgerſchaft zum Be
ginn des vergangenen Jahrhunderts weſent
lich mehr Geſchmack und Feingefühl als ihr
Magiſtrat, der ſich immer wieder mit allen
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln für die
Beibehaltung eines Namens einſetzte, der

im Mittelalter wohl aus einem derberen
Volksempfinden geboren wurde, allmählich
aber ſeine Vorausſetzung und innere Berech
tigung verloren hatte. Schon Ende des
18. Jahrhunderts empfand es der Hallenſer
als peinlich und abſtoßend, daß eine der
Hauptſtraßen ſeiner Vaterſtadt nach dem
Galgen benannt wurde, nach dem Hoch
gericht, das ehemals auf unſerem Riebeck-
platz, auf dem Grunde des gegenwärtigen
CT.Filmtheaters ſtand.

Es muß ein überaus reger Verkehr ge
weſen ſein, der ſich die Jahrhunderte hin
durch über die alte Galgſtraße ergoß. Ste
hatte ſich aus der einſtigen Heerſtraße ent
wickelt, die ſich in das Meißen-Kurſächſiſche
Gebiet wandte. Später kam noch der Ver
kehr der Magdeburger und Berliner Land
ſtraße hinzu, der nicht ſelten durch das
Galgtor, als deſſen letzter Zeuge uns heute
noch der wuchtige Leipziger Turm grüßt, in
die Galgſtraße einmündete. So ſpiegelte ſich
im Leben dieſer halliſchen Straße bald ver
deckt, bald in voller Deutlichkeit nahezu die
ganze Geſchichte unſerer Stadt wider. Da
ſah man weltliche und geiſtliche Herren bei
ihren oft pomphaften Einzügen. Man wird
ſich dabei beſonders des Großen Kurfürſten
entſinnen und Friedrichs III. von Branden

Ein Appell an Einſicht und Bereitſchaft
Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete die „Gas und Strom Sparſchau* im Roten Turm

Jm Rahmen der planvollen Aufklä-
rungsaktion, durch die das deutſche Volk auf
die Notwendigkeit hingewieſen wurde, im
Gebrauch von Gas und Strom die größte
Sparſamkeit walten zu laſſen, haben nun
mehr auch die „Werke der Stadt Halle“ in
gemeinſchaftlicher Vorbereitung mit dem
„Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt“ der
„Landelektrizität“ und der „Gasfernverſor-
gung Saale“ eine aufſchlußreiche und in
tereſſante: „Gas und Strom-Sparſchau“ zu
ſammengeſtellt, die am Sonnabend vormit-
tag in den Ausſtellungsräumen des Roten
Turms der Oeffentlichkeit übergeben
wurde. Kreisleiter und Wehrwirtſchafts
führer Pg. Dohmgoergen konnte bei dieſer
kurzen Feier, die ein Streichquartett mit
einem Satz von Mozart muſikaliſch einlei
tete, neben einer ſtattlichen Anzahl von
Vertretern aus Partei, Staat, Wehrmacht
und Wirtſchaft beſonders den Stellvertreten
den Gauleiter Pg. Teſche, den Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Pg. Dr. Dr. Weide
mann und den Präſidenten der Reichsbahn
direktion Halle, Dr. Usbeck begrüßen. Jn
ſeiner Eröffnungsanſprache wies der Kreis
leiter beſonders darauf hin daß rſt im
vierten Kriegswinter die deutſche Wirt
ſchaftsführung ſich entſchloſſen habe. von
dem deutſchen Volke notwendig gewordene
Einſchränkungen und Einſparungen bei
dem Gebrauch von Gas und Strom zu for
dern. Eine Anzahl anderer Länder, und
zwar nicht nur die kriegführenden, haben
bereits im vergangenen Jahre zur Siche
rung ihrer Energieverſorgung zu ſcharfen
Zwangsmaßnahmen übergehen müſſen.
Deutſchland, das Land, das in dieſem
Kriege zweifellos die größte Kraftentfal
tung bisher aufgebracht hat, geht agegen
erſt jetzt daran, ſeine Bevölkerung zur
Sparſamkeit im Gebrauch von Gas und
Strom zu ermahnen. Wie bei vielen frü-
heren Anläſſen, wendet ſich die Führung
des Staates alſo auch diesmal wieder ohne
Anwendung ſtaatlicher Zwangsmaßnahmen
an die oft bewieſene und vielfach bewährte
Einſicht und freiwillige Bereitſchaft 4 8
Volkes.

Die Virusforſchung foemt ein neues biologiſches Weltbilö
Nach allen Richtungen haben wir in den

letzten Jahrzehnten unſer Weltbild erneuert
und unſere Erkenntniſſe auf den Grundlagen
aufgebaut, die jahrhundertelanges Forſchen
ſchaffen konnten. Wir haben uns daran ge
wöhnt, daß ſich das Weltbild der Phyſik und
auch das der Chemie immer noch im
Stadium der Wandlung befindet, weil die
Aufgliederung der Atomwelt und die Ent
deckung der Umwandlung von Elementen
heute alles anders ſehen läßt. Wir meinten
aber, wenigſtens auf dem Gebiete der Bio
logie, der Lehre von den belebten Weſen,
ſicheren Boden unter den Füßen zu haben,
denn ſeit der Aufſchließung der Zellenwelt
und der Entdeckung der Bakterien ſchienen
hier die Grundprobleme gelöſt. Doch ſchon
war eine neue und entſcheidende Frage ge
ſtellt, die nach dem Weſen jener Krankheiks-
erreger, die keine Bakterien waren. Was
Robert Koch als erſter ausſprach daß als
Erreger vieler Krankheiten vielleicht „eine
beſondere Art von Lebeweſen“ denkbar ſei
die ſich nur durch ihre Kleinheit den bisheri-
gen Unterſuchungsmethoden entziehe
konnte zuerſt an der ſogenannten „Moſaik
krankheit“ der Tabakpflanze beſtätigt wer
den. Als man den ausgepreßten Saft ſolcher
Pflanzen durch ſogenannte „Bakterienfilter“
laufen ließ engſtporige Filter, die auch
die kleinſten Bakterien zurückhalten be
hielt er ſeine anſteckende und krankheits
erregende Wirkung bei. Dieſer erſten Er
kenntnis, daß es auch noch „jenſeits“ der
Bakterien krankheitsbewirkende Lebeweſen
geben könne und müſſe, geſellte ſich bald ein
zweiter überzeugender Beweis hinzu: Fried-
rich Löffler konnte ihn in ſeiner grundlegen
den Arbeit über den Erreger der Maul und
Klauenſeuche liefern. Wieder ſtand man an
keiner Wende des biologiſchen Denkens es
hab ultra-kleine filtrierbare Lebeweſen, die

ſich nicht durch ihre Größe, ſondern auch durch
ihr Verhalten ſehr deutlich von allen Bak
terien unterſcheiden: ſte vermehren ſich zwar
in lebenden Organismen, aber nicht auf
künſtlichen Nährböden, ſie beſitzen keinen
Stoffwechſel ſie ſtellen einen eigenen, noch
geheimnisvollen Typ des Krankheits-
erregers dar und erhielten den Namen
„Virus“.

Man war dem Virus gegenüber zunächſt
noch blind man konnte ihn nicht ſehen, ſo
ſehr auch das Lichtmikroſkop verbeſſert wor
den war. So blieben all die Erreger noch
unſichtbar, die des Gelbfiebers und der
Maul und Klauenſeuche, der Pocken, der
Grippe und der ſchon erwähnten Moſaik
krankheit des Tabaks und der Tomate. Jn-
deſſen hatte man auch bereits Ultrafilter ge
baut, die auch die Viren nicht mehr durch
ließen und die endgültige Eröffnung dieſer
neuen Welt verdanken wir dem inzwiſchen
konſtruierten „Uebermikroſkop“, das mit
Elektronenſtrahlen arbeitet. Nun konnte man
auch die Viren ſichtbar machen und ſie gründ-
lich unterſuchen. Zum Elektronenmikroſkop
trat noch eine zweite Erfindung: die Ultra-
zentrifuge. Sie, die ſich in der Minute bis
zu 60 000mal dreht, trennt die Viren von der
umgebenden Flüſſigkeit und liefert ſie voll
kommen rein zur chemiſchen Unterſuchung.
Nach langwieriger Weiterbehandlung ergab
es ſich, daß es ſich um nichts anderes handelt,
als um ein kriſtalliniſches Pulver!

Man muß ſich die unerhörte Bedeutung
dieſes in ſo wenigen Worten darzuſtellenden
Ereigniſſes mit aller Eindringlichkeit vor
Augen halten, will man die weittragenden
Folgen erkennen, die ſich für die Lehre vom
Leben daraus ergeben müſſen: hier iſt ein
Leheweſen es vermehrt ſich in einem
lebenden Körper, es ruft dort ſchwere Schädi-
gungen hervor, es verbreitet die von ihm

Es entſpricht dem Weſen dieſer Schau,
wenn ihr alles Gegenſtändliche fehlt. Denn
noch vermittelt ſie dem Beſchauer einen t e
fen Einblick in alle Gebiete die von dieſer
Sparaktion berührt werden. In künſtleri-
ſcher, bildlicher und ſymbolhafter Darſtel
lung wird eindringlich zum Bewußtſein ge
bracht, wie notwendig die Einſparung alk
jener Energiemengen ſind, die. bisher viel
leicht unwiſſentlich verſchwendet würden.
Vor allem in den Haushaltungen muß ſich
die Hausfrau der großen Bedeutung die er
Einſparungen klar werden. Jn ihrem
Arbeitsbereich gibt es viele Möglichkeiten,
um bisher nutzlos vertanen Strom oder
unzweckmäßig verbrauchtes Gas zu erhal-
ten. So würde zum Beiſpiel wie Kreis
leiter Dohmgoergen betonte eine 25-
Watt-Lampe, die in 20 Millionen Haushal-
tungen nur fe eine Viertelſtunde weniger
brennt, eine Strommenge ergeben, die ge
nügt, um die geſamte deutſche Weizenernte
auszudreſchen. Wenn weiter in jeden
Haushalt in jedem Monat nur 1 chm Gas
eingeſpart wird, ſo ergibt dies bei 12 Mil
lionen gasverſorgter Haushaltungen rund
288 Millionen ks Kohle, die für unſere
Kriegswirtſchaft frei werden. In Wirklich
keit laſſen ſich weſentlich größere Energie
mengen einſparen, ohne daß ſich der einzelne
damit fühlbare Beſchränkungen auferlegen
muß. Wichtig iſt nur ein wenig Aufmerk
ſamkeit, und guter Wille. An dieſe beiden
appelliert die Gas und Strom-Sparſchau im
Roten Turm. Sie wendet ſich an die ge
ſamte Bevölkerung, an die Wirtſchaft und
Jnduſtrie, um jedermann auf die vielfäl-
tigen Möglichkeiten einer Einſparung hin
zuweiſen. Sie vermag dabei wertvolle An
regungen zu geben und Verſtänönis zu er
wecken.

Jm Anſchluß an die Eröffnung gab Direktor
Schmidt von den Werken der Stadt Halle
bei einem Rundgang durch die Ausſtellung
den geladenen Gäſten die Möglichkeit zu
einer Vertiefung in das gaktuelle und kriegs-
wichtige Problem der deutſchen Energieein

ſparung. r.
Man nähert ſich wieder einer Grundfrage

der Biologie, der Frage, wo die Grenze
zwiſchen belebt und unbelebt verläuftl So
haben wir vielleicht in den Viren Ur-Ele-
mente des Lebens gefunden, die ſelbſt noch
nicht leben, die aber in den Lebensprozeß
hineinwirken. Demnach würde ihnen ein
echtes Merkmal des Lebens ſich aus ſich
ſelber heraus zu vermehren ebenſo fehlen,
wie das zweite des Stoffwechſels. Dieſe
Thevrie würde guch die außerordentlich raſche
Vermehrung der Viren erklären. So iſt
vieles ſchon klar aber vieles auch noch un
erklärlich und fremd, wir erleben eine
typiſche, aber auch eine unendlich wichtige
Phaſe der biologiſchen Forſchung, die noch
von weittragender Wirkung auf unſer Welt
bild ſein wird. Großes iſt im Spiele und wir
ſpüren die aufregende Atmoſphäre, in der
ſich ein neues biologiſches Weltbild geſtaltet.

Heinz Scheibenpflug

Märchen für Kinder und Erwachſene
Zwei Premieren in Bad Lauchſtädt

Für den Betrachter, der gewohnt iſt, das bunte
Leben auf den Brettern als künſtleriſche Leiſtung zu
werten, ergibt ſich bei Märchenaufführungen häufig
ein Zwieſpalt. Er möchte wohl mit Kinderaugen
ſehen und ſich willig dem Zauber des Mitfreuens
und des Mitleidens hingeben, jenem urſprünglichen
Theatererlebnis, zu dem Kinder noch fähig ſind. Aber
er muß zugleich den prüfenden Maßſtab anlzgen,
und nur ein Höchſtmaß an poetiſcher Verdichtung
des Märchenſto'fes auf der Bühne wird ihn für
Augenblicke auch innerlich in die kleine Gemeinde
mit den glühenden Backen und fiebrigen Augen ein
tauchen laſſen. Jn der Erſtaufführung des Spieles
vom Dornröschen, das, von Robert Bürkner für die
Bühne eingerichtet, vom Mitteldeutſchen Landes
theater unter Ernſt Schüßlers Jnſzenierung auf
geführt wurde, hatten einige Bilder dieſen Märchen
zauber. So, als Dornröschen (Eliſabeth Eſch) mit
ſeiner Mutter (Lucie Kupfer) auf der Gartenbank
den heraufziehenden Abend erwartet. Dann ein

burg, des ſpäteren erſten Preußenkönigs, der
mit glänzendem Gefolge durch das Galgtor
zu dem feſtlich geſchmückten Marktplatz zog,
um an den Feiern zur Einweihung unſerer
Univerſität teilzunehmen. Oder wir ge
denken noch des grenzenloſen Jubelſturms
der Hallenſer, der die Galgſtraße erfüllte,
als der alte Yorck nach der Schlacht bei Leio
zig am 19. Oktober 1813 mit ſeinem ſieg-
reichen Korps in Halle einrückte

Gerade im Hinblick auf dieſe ſtolzen Er
eigniſſe halliſcher Heimatgeſchichte iſt es nur
zu verſtändlich daß aus den Reihen der
Bürgerſchaft oftmals der Verſuch unter
nommen wurde, der Galgſtraße einen wür
digeren Namen zu geben. Nicht immer hatte
man dabei eine glückliche Hand und den Ver
ſuchen mußte der Erfolg verſagt bleiben. Da
nennt zum Beiſpiel Hendels halliſches Adreß
buch vom Jahre 1804 die Straße ohne wei
tere Begründung „Kalbſtraße“ und dement-
ſprechend das Tor „Kalbtor“. Auch andere
Namen tauchen auf, unter ihnen immer häu
figer der der „Leipziger Straße“, ſo daß ſich
der Magiſtrat am 11. November 1811 in
einem ſcharf gehaltenen Verbot an die Bür
gerſchaft wendet, die „willkürliche“ Umbenen
nung der Galgſtraße in Leipziger Straße zu
unterlaſſen. Die guten Stadtväter von ehe-
dem wollten den Unwillen, den der „häßliche
Name“ erregte, vor allem die un freundlichen
Bemerkungen der Fremden und den beißen
den Spott der halliſchen Studenten nicht
hören. Und als 1819 das „pPatriotiſche
Wochenblatt“ den Verſuch wieder einmal
unternahm, den „unheimlichen“ Namen zu
erſetzen, fiel es für längere Zeit bei den
halliſchen Stadtbehörden in Ungnade. Erſt
1827 war die „Zeit reif“. Gerade in dieſen
Novembertagen ſind 125 Jahre vergangen,
daß die Galgſtraße, in deren altberühmten
Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ mancher
große Deutſche abgeſtiegen war, ihren Na
men erhielt, der die Zeiten überdauern und
in unſere Gegenwart hineingehen ſollte.

Mit der Namensänderung allein aber
ſchienen manche berechtigte Wünſche der
Bürgerſchaft noch nicht erfüllt zu ſein wie
man aus einem beißenden Diſtichon aus dem
Jahre 1830 entnehmen kann:

Jmmer ſteigt die Kultur! Sonſt gab mir
der Galgen den Namen.
Namen ändern ſich zwar, aber es bleibt
die Natur

Damit wurde erneut auf den Zuſtand der
Straße hingewieſen, der erſt allmählich den
Charakter einer „Hauptſtraße“ annahm.
Noch gaben vereinzelte Rüböllampen den
Straßengängern in den Abendſtunden ein
dürftiges Licht, noch ſchütteten die Stärke
macher in der Leipziger Torſtraße ihre
Fabrikationsabwäſſer in den Rinnſtein, noch
lagen hier und dort Dunghaufen vor den
Türen Aber der Fortſchritt errang auch hier
ſeine Erfolge. Am 15. Oktober 1882 fuhr die
erſte halliſche Straßenbahn durch die Leip
ziger Straße. Damals zogen noch Pferde
die erſten Wagen. Hier und da erſtanden
auch bereits die erſten größeren Geſchäfts
häuſer. Und mit dem erſten Einſchalten der
elektriſchen Straßenbeleuchtung am 30, Of
tober 1902 wurde gleichſam das letzte Dunkel
von der Leipziger Straße verſcheucht, das ſich
einſt unheimlich über dem Namen der Galg-
ſtraße ausgebreitet hatte. kh.

Jhren 80. Geburtstag kann heute Frau Karoline
Förſter, Schönitzſtraße 3, geſund und rüſtig be
gehen. Sie iſt Trägerin des goldenen Mutter
Ehrenkreuzes.

Von der Mütterberatungsſtelle Pfännerhöhe.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffent
licht heute eine Bekanntmachung, nach der die
Mütterberagtungsſtelle Pfännerhöhe 29 vorübergehend
geſchloſſen wird.

andermal, als mit dem Prinzen (Ernſt Schüßler)
ein Sonnenſtrahl durchs Fenſter in die im hundert
jährigen Schlaf befangene Küche glitt. Im übrigen
aber war das Märchen in vergnügliches, faſt bur
leskes Spiel mit derbgeſchnitzten Typen: der Heul
trine (Mila Besken), dem vergeßlichen Koch Heinz
Roslowski), dem verſchmitzten Küchenjungen (Lilott
Bertram), dem ſchwerfälligen König (Wilhelm Panta)
und der hexenhaften „böſen Fee“ (Margit Koch) auf
gelöſt, die vielfach an vergrößerte Kaſperlefiguren
erinnerten. Ein origineller Beitrag „Zwiſchengkt
muſik“ auf der Ziehharmonika wurde von Martha
Wilke dargebracht. Stimmungsvolle Bühnenbilder
hatte Kaſimir Jürga aufgeſtellt. Das leicht gebaute
Haus ſchien vom temperamentvollen Beifall zu beben.

Jm gleichen Theater, das am Nachmittag von
lärmendem Kinderjubel erfüllt war, ließen ſich
abends die erwachſenen Beſucher ins „Land des
Lächelns“ entführen. Jn flotter Jnſzenierung von
Jntendant Kaiſer kam alles zu ſeinem Recht, was
Lehaärs Operette ſeit Jahr und Tag gleich zug
kräftig macht: Reiz des exotiſchen Milieus, Senti
mentalität, die empfängliche Gemüter bis an den
Rand der Tränen rührt, gefälliger Finaſ eng der
noch zu Hauſe in den Ohren liegt. Jntime Bühnen
bilder von Kaſimir Jürga, reiche Koſtüme, phantaſie
volle Tänze von Jlſe Stuber-Otto und ihrer Gruppe
waren zu geſchmackvoller Wirkung vereinigt. Jn
den Hauptpartien des Prinzen SouChong und der
Gräfin Liſa bewährten ſich Joſef Fölſen und Anne
Marie Suden als gut eingeſpielte Partner, wenn
ſchon die Sopraniſtin den noch entwicklungsfähigen
Tenor häufig überglänzte. Maria Scarba gab als
„Mi“ eine entzückende Miniatur, Heinz Roskowski
einen urkomiſchen Obereunuch. Kurt Kiebel ſang den
Dragonerleutnant Gref Pottenſtein. Die übrigen
Darſteller fügten ſich ſamt und ſonders diſzipliniert
in die hübſche runde Aufführung ein, die von Joſef
Kellner muſikaliſch betreut wurde und ein herzlich
dankbares Publikum fand. Helene Rahms

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Gerhart Haupt
mann anläßlich ſeines 80. Geburtstages in herz
lichen Worten ſeine beſten Wünſche für perſönliches
Wohlergehen und noch viele Jahre reichen dichteri
ſchen Schaffens ausgeſprochen.

Das deutſche Theater in den Niederlanden wird
am 19. November in Den Haag mit einer Feſtauf
führung von Mozarts „Don Giovanni“ eröffnet.
Zum Jntendanten iſt Wolſgang Nufer (Freiburg)
berufen worden.
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Für die Frau

Kürbls im Kuchenteig

Alle Kürbismahlzeiten vertragen viel
Gewürz. Da heißt es dann nur, ſich zu ent
ſcheiden, ob man die Mahlzeit ſüß, ſauer,
mit Salz und Kräutern oder gar nit Pa
prika abſchmecken will. Je nachdem wird
die Kürbisſuppe mit Nährmitteln aufge
füllt. Auch das Kürbisgemüſe wird ent
weder mit Eſſig und Zucker ſüß-ſauer abge
ſchmeckt oder mit Kräutern gewürzt. Der
Kürbis eignet ſich beſonders gut zu Eintopf
gerichten, weil er ſich gut mit anderen eigen
geſchmacklichen Dingen verträgt. Empfeh-
lenswert iſt es, Zwiebeln oder Porree an
zuröſten und dann Kürbis und Tomaten
zuſammenzuſchmoren. In der Auflaufform
wird geweichte und ausgedrückte Semunel
zu dem mit der Fleiſchmaſchine zerkleinerten
und ganz kurz zu einer feſten Maſſe einge
kochten Kürbis dazugegeben, oder der Kür-
bis wird in Grütze gargekocht und in der
Auflaufform leicht überbacken.

Als Nachtiſch gibt es eine Kürbisſpeiſe
aus Puddingpulver mit daruntergemiſchten
geſchmorten Kürbisſtückchen. Ausgezeichnet
verträgt ſich Kürbis mit Kuchenteig und er
gibt, ähnlich wie die Kartoffel, ein wohl
ſchmeckendes, fettloſes Gebäck.

Für ein Kuchenbrot wird zunächſt er
Kürbis durch die Maſchine gegeben, gezuk
kert und einige Stunden ſtehengelaſſen und
dann allmählich unter das mit einem Back
pulver geſiebte und gewürzte Mehl herun
tergemiſcht (auf 625 Gramm Mehl kommen
500 Gramm Kürbis). Dann wird das Ku
chenbrot am beſten in Kaſtenform eine oute
Stunde abgebacken- Die Kürbiskerne, die
jeweils anfallen, werden nicht etwa wegge
worfen, ſondern getrocknet und ſpäter an
Stelle von Mandeln zum Kuchenbacken r

wertet. J
Damit die Klöße gut geraten. Der Kloß

teig muß ſehr gut durchgearbeitet, am beſten
geſchlagen werden. Es iſt zweckmäßig, einen
Probekloß zu kochen. Bei zu weichem Teig
fügt man je nach der Art des Gerichtes noch
Kartoffeln oder Mehl oder Grieß oder Sem
mel uſw. an, bei zu feſtem etwas Flüſſig
keit. Das geſalzene Kochwaſſer muß wäh-
rend des Einlegens der Klöße immer im
Kochen gehalten werden. Die eingelegten
Klöße müſſen im offenen Topf garziehen.
Während des Garziehens darf das Waſſer
nur ganz leicht kochen, ſobald es anfängt zu
ſpringen, können die Klöße zerfallen, zu
mindeſt kochen ſie ab. Die Klöße ſind gar.
wenn ſie ſchwimmen. Die fertigen Klöße
müſſen ſo in der Schüſſel liegen, daß anhaf-
tendes Waſſer ablaufen kann. Sie müſſen
möglichſt friſch verzehrt werden. Reſte kann
man aufkochen oder in Scheiben ſchneiden
und aufbraten.

Hanushalt, Gewerbebetrieb und der
Rüſtungsbetrieb hängen an einer Gas
leitung. Jeder Kubikmeter, den die Haus

Aus der Wirfschaft

Das arbeitende Europa
III. Der Arbeitseinsatz in Ungarn: Beginn einer strafferen Lenkung“)

Budapeſt, Mitte November.

In Ungarn gibt es noch keinen ſtaatlich gelenkten
Arbeitseinſatz und keine zentrale ſtatiſtiſche Er
faſſung der zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräſte.
Für die Arbeitsvermittlung im induſtriellen und ge
werblichen Sektor beſteht ein ſtaatliches Arbeits
vermittlungsamt mit Zweigſtellen in Budapeſt und
einer Reihe weiterer Städte, meiſt vereinigt mit
den kommunalen Arbeitsvermittlungsämtern, oder
aus ihnen hervorgegangen. Jhre Benutzung durch
Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt nicht verpflichtend.
1940 beſtanden daneben im Lande 130 weitere Ver
mittlungsbüros von Arbeitgebern und Arbeit
nehmerOrganiſationen und charitativen Vereinen.
Ein erheblicher Teil der gewerblichen Dienſtverhält
niſſe wird auf dem „freien Arbeitsmarkt“ ab
geſchloſſen. Die beſtehende Meldepflicht jedes Ver
tragsabſchluſſes an die Gewerbeaufſichtsbehörden
erfüllt keine ſtatiſtiſchen Zwecke. Ein noch erheb
licherer Teil von Dienſtverhältniſſen wird zwiſchen
Landwirten und Landarbeitern frei abgeſchloſſen.
Für die Landwirtſchaft gibt es eine dem Acker
bauminiſterium eingegliederte beſondere Arbeits
vermittlungsbehörde mit Zweigſtellen im Lande,
aber auch ſie wird nur freiwillig in Anſpruch ge
nommen. Die Urſache für dieſe unentwickelte
Organiſation des Arbeitseinſatzes liegt darin, daß
die Beſchaffung von Arbeitskräften in Ungarn die
längſte Zeit kein Problem war, vielmehr Arbeits
loſigkeit herrſchte, bis die ungefähr um die Wende
1939/40 einſetzende gute Beſchäftigungslage der Jn
duſtrie, die ihren Höchſtſtand im Auguſt 1941 er
reichte, die Sachlage änderte.

Bis heute ſtehen alſo eindeutige ziffernmäßige
Belege für die jeweils letzten Verſchiebungen im
ungariſchen Arbeitseinſatz weder behördlich, noch
den Jntereſſenverbänden zur Verfügung. Es
ſcheint nicht unwichtig, dies feſtzuſtellen. Tiefer
ſchürfende ungariſche Unterſuchungen enden ſtati
ſtiſch mit 1939, allenfalls 1940, indeſſen brachten ge
rade die letzten Jahre die erheblichſten Verände
rungen. Spätere Daten ſind außerdem meiſt un
vergleichbar, weil die in Ungarn rückgegliederten
Gebiete teilweiſe noch nicht berückſichtigt werden
konnten. Für das rückgegliederte Südungarn
liegen noch keine ausgewerteten Ziffern vor. Nach
ſtehend ſoll deshalb nur die Größe „induſtrielle
Arbeiterſchaft“ ihr, oft falſch beurteiltes, Maß er
halten. Nach der letzten Zergliederung vom zweiten
Viertel 1941 der geſamten Arbeitnehmerſchaft in
Fabrikinduſtrie, Hütten und Bergbau, Handwerk und
Verkehrsunternehmungen, machten die Arbeiter in
Fabrikinduſtrie, Hütten und Bergbau 40,7 v. H. der
Geſamtheit aus. Jhre letzte abſolute Zahl in
Fabrikinduſtrie und Hütten, ohne Bergbau, für
Trianon Ungarn Plus Oberland mit Karpatenland,
alſo ohne Nordſiebenbürgen und Südungarn, läßt
ſich für März 1942 berechnen auf rund 500 000. Für
Nordſiebenbürgen und Südungarn kann man wei
tere 100 000 ſchätzen, für den Bergbau etwa 50 000.
Das ſind zuſammen rund 650 000, bei einer Ein
wohnerzahl Ungarns von 14,8 Millionen. Von den
Fabrikarbeitern lebt allerdings die Mehrheit in
Städten. Die Reſervequellen des induſtriellen Ar
beitseinſatzes ſind für Ungelernte: die Landarbeiter
ſchaft und zunehmend Frauen; für Gelernte: das
Handwerk ſowie die in der Verbrauchsgüterinduſtrie
freigeſetzten Arbeiter. Dieſe Quellen ſind durch die
nunmehr ungefähr drei Jahre dauernde Hoch
konjunktur noch nicht erſchöpft, trotz der Einfran einſpart, wird frei für Rüſtungszwecke. berufungen zum Militärdienſt.

Die ungariſche Regierung iſt ſich durchaus dar
über im klaren, daß in einer Zeit erhöhter militäri
ſcher Anſtrengungen eine ſtraffere Lenkung des
Arbeitseinſatzes zur Notwendigkeit wird. Aber da
für muß erſt der behördliche Unterbau geſchaffen
werden. Die völlige Verſtaatlichung der Arbeits
vermittlung im induſtriellen und gewerblichen Sek
tor ſteht bevor, wobei man allerdings vorläufig
nicht an eine verpflichtende Jnanſpruchnahme denkt,
wohl aber an eine unbedingte Meldepflicht aller
Dienſtverträge an die ſtaatliche Arbeitsvermittlung,
die ſomit auch erſtmalig einen ſtatiſtiſchen Geſamt
überblick laufend erhielte. Für die Abſtimmung
zwiſchen ländlichem und gewerblichem Arbeitsmarkt
iſt im Sommer des Jahres eine Zentralkommiſſion
aus Beamten aller in Frage kommenden Miniſterien
gebildet worden, die vorläufig allerdings mehr als
Studien und Unterſuchungskanmiſſion für die ein
ſchlägigen Fragen tätig iſt.

Vgl. Nr. 301 vom 31. 10. und Nr. 306 vom 5. 11.

50 Jahre Spitzenorganiſation des Maſchinenbaus.
Am 15. November 1892 ſchloſſen ſich 27 Maſchinen
Fabriken zum „Verein Deutſcher Maſchinenbau
Anſtalten“ ((VDMA) zuſammen. Jm Verlaufe von
50 Jahren iſt daraus eine Organiſation geworden,
der bei der Uebernahme des VDMA in die Wirt
ſchaftsgruppe Maſchinenbau 90 v. H. aller deutſchen
Maſchinenfabriken angehörten, und die einen weſent
lichen Anteil daran hat, daß Deutſchlands Maſchinen
induſtrie unbeſtritten an der Spitze des Maſchinen
baus der Welt ſteht. Unter der Anleitung des
VDMA bildete ſich allmählich eine enge Kamerad-
ſchaft zwiſchen den Maſchinenbauern heraus, die
jetzt im Kriege ihre ſchönſten Früchte trägt. Die
Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau kann heute auf
Vorleiſtungen des VDMA aufbauen und darum
Leiſtungen herausholen, die es ermöglichen, jeden
Bedarf der Kriegs- und Rüſtungs wirtſchaft an
Maſchinen zu decken.

Turnen Sport Spie/
Das Fußballaufgebot für Preßburg. Zur Auf

ſtellung der deutſchen Nationalmannſchaft für das
dritte FußballLänderſpiel gegen die Slowakei am
22. November in Preßburg ſind folgende Spieler
namhaft gemacht worden: Torhüter: Jahn Berliner
SV 92) und Turek (Duisburg); Verteidiger: Janes
Hamburger SV), Miller (LSV Berlin) und Kolb

(Eintracht Frankfurt); Läufer: Kupfer (Schwein
furt. 05), Rohde (Eimsbüttel), Sing (Stuttgart
Kickers) und Voigtmann (SC Planitz); Stürmer:
Adamkiwicz Hamburger SV), Decker (Vienna),
Walter (Kaiſerslautern), Willimowski (TSV 60
München), Klingler (Karlsruhe-Daxlanden) und
Pitton (VfL Benrath).

Zweiter deutſcher Boxſieg in der Schweiz. Auch
der zweite Start der deutſchen Amateurboxer in der
Schweiz geſtaltete ſich zu einem klaren deutſchen
Erfolg. Mit 10:6 waren die Deutſchen über eine
verſtärkte Staffel des AC Bern ſiegreich. Schweizer
Siege gab es diesmal im Bantamgewicht durch
Siegfried, im Mittelgewicht durch Schneider (Bern)
über Grünwald (Deſſau) und im Halbſchwergewicht
durch Müller (Baſel) über Kleinwächter (Berlin).
Jm Schwergewicht kam Europameifter Hein ten Hoff
(Oldenburg) zu einem ko. Sieg in der zweiten
Runde über Schlunegger (Bern).

Blick in die Welt
Familie von ſechs Perſonen ums Leben ge

kommen. Jn Eſchweiler hatten Hausbewohner eine
Bergmannsfamilie während des ganzen Tages nicht
zu Geſicht bekommen und veranlaßten am Abend
die Oeffnung der Wohnung. Man fand in der
Küche fünf Familienmitglieder tot auf dem Fuß
boden liegend vor; nur die älteſte Tochter gab noch
ſchwache Lebenszeichen. Auch ſie ſtarb kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus. Die Urſache des
Unglücks ſteht noch nicht feſt, jedoch ſcheinen alle
ſechs Perſonen das Opfer einer Vergiftung ge
worden zu ſein.

Schweres Unwetter in PortugieſiſchOſtafrika.
„Diario de Noticias“ berichtet über ein ſchweres
Unwetter, das am 12. November über Lourenzo
Marques (PortugieſiſchOſtafrika) niederging und
beträchtlichen Schaden anrichtete. Am ſpäten Nach
mittag erhob ſich ein gewaltiger Sturm, begleitet
von ſtrömendem Regen der anderthalb Stunden
anhielt. Jn den tiefer gelegenen Stadtteilen ſtand
das Waſſer bald zwei Meter hoch und überſchwemmte
zahlreiche Läden und ein Theater.

Trausportflugzeug abgeſtürzt. Ein mexikaniſches
Transportflugzeug iſt offenbar in einem Taifun über
dem Karibiſchen Meer abgeſtürzt. Sieben Perſonen,
davon drei Beſatzungsmitglieder, ſind um
gekommen.

Unſer Rätſel

See4
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Waagerecht: 1. Baumteil, 4. Geſamtheit der meteors
logiſchen Verhältniſſe, 9. Staat der USA. 11. Teil der
Blutlaufbahn, 12. Papageienname, 13. Fangvorrichtung, 14.
Unterhaltsrente, Abfindung 16. Verneinung, 19. Balkan
landſchaft. Kriegsſchauplatz im Mai 1941, 22. Farbe, 24.
Mädchenname 25. Radteii 26. Zarenerlaß, 27. Teil des
Kopfes 28. Stadt im Erzgebirge.

Senkrecht: 1. Feſtraum, 2. Halteruf, 3. Verpackungs
gewicht. 5. ſiehe Anmerkung. 6. Gedanke, 7. Getränk, 8.
Wiſſenſchaftler, 10. ſiehe Anmerkung, 15. Tonſtufe, 17.
deutſch ungariſcher Dichter, 18. Stadt in Belgien, 19.
afrikaniſche Anrede für die weiße Frau 20. Urbewohner
der Anden, 21. Sinnesorgan. 23. Abkürzung für
lateiniſch.

Anmerkung: 5. Name des an Hindenburg verliehenen
Gutes in Oſtpreußen 10. Stadt, in der Hindenburg bis
1925 ſeinen Wohnſitz hatte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Wagerecht: 1. Moſt, 5. Hieb, 9. Utah, 10. Otto, 11.

Chauffeur 13. Kollo, 14. Mia, 15. Erb, 17. Pas,
20. Ulema, 24. Automo,bil, 26. Alai, 27. Eret, 28.
Rabe, 29. Doſe.

Senkrecht: 1. Muck, 2. Otho. 8. Seal, 4. Thule, 5.
Hof, 6. item, 7. Etui, 8. Bora, 12. Forum, 16. bloed,
17. Paar, 18. Aula, 19. Stab, 21. Ebro, 22. Mies, 23.
Alke 25. Oie.

e
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Isa V 13. 11. 1942. Die glückliche

geb. Brzoska.

14. November

Ihre Vermählung geben bekannt:
Erleh Franke und
hoffstr. 41, Tannenberg (Ostpr.),

Halle (S.), Rosenstraße 1.
Wir erhielten die traurige
Gewißheit, daß unser her

zensguter, Heber Pflegesohn

Frau Gerda
Halle (S.). Groen-

I

Geburt ihres zweiten Kindes
geben in dankbarer Freude be- Bauer Martin
kannt: Ise Koska geb. PFischer, Scholz geb.Heinz Koska.
straße 2,
Halle.

Schkeuditz, Berg- (Schles.) üb.
z. Z. Diakonissenhaus vember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Harcaicd Tiedge
Sscholz, Marianne im Alter von 19 Jahren im Osten
Hste. Lohbrück für Führer und Vaterland ge-
Breslau, 14. No- fallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Für die uns
Die glückliche Geburt eines ge- Silberhochzeitsunden Mädels Marianne zeigen merksamkeiten

in dankbarer Freude an: Ursula
Witzel geb. Klemm. Uffz. Fritz
Witzel, z. Z. im Felde. Lulenau
(Warthegau), 9. November 1942.

schen, Blumen

anläßlich unserer

sagen wir allen unseren aller-herzl. Dank. Wilhelm Feist und
Frau Luise geb. Kauth. Halle,
Ernteweg, im November 1942.

Familie Otto Schnabel.
erwiesenen Auf-

an Glückwün-und Geschenken, Halle (S.), Krondorfer Str. 6a,
den 15. November 1942.

Am 14. November verschied nach
Kurzem schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden mein lieberBiere u Ten e e e. gesHanne (S), Gontadstraße 33. er Suberhoehrzeit vit G S e on er seueewünschen und Geschenken be Schwager und Onkel, der Schau-

Frucſe Marx, Siegfrieck Noſſau, dachten, set auf diesem Wege Steller
Oberleutnant u. arereener, be Pann r S ren Friedrich Schweanke

i zuglei i Fan gebe Fromman.n e e e Teicha (Saalkreis). im Alter von 53 Jahren.In tiefer Trauer:zuzeigen. Halle, im Nov. 1942.e Für die uns zuDniversitätsring 1, z. 2. i. Osten, Hochzeit in so unerwartet rei- mann, Hans Schwanke, z. Z.zu Hause, am 29. Oktober 1942. en Itaße et re Weollmgeht ung ren Ruth
T J Dhrungen, üekwünsche und Helmuth Lassen, 2. Z. Wehr-8 j Dedrien Fesehenke sagen wir allen lie- .macht, und Frau Anny geb.

m r ver n 26. am ben Freunden und Bekannten Schwanke.Du o S d an ber Ioa2 unseren herzlichsten Dank. J Beerdigung Dienstag, 17. Nov.
urg. im November 1942. Carl Kesmiel und Frau Clara 14.50 hr, von der Kapelle des

Ihre Verlobung geben bekannt: Halle (S.), Krokusweg 41.

unserer goldenen Anna Schwanke geb. Hart-

Nordfriedhofes aus. Zuged. Kranz-
Dorothea Schade, Hans Fritzsche.
Halle-Diemitz,, Bad Kösen, den
14. November 1942. Wartend

zeichen,
tieftraurige
lieber, guter

uns verlobt: Martel
Heerda, Gerhard Böckel, Gefkr.
Röhrensee (Thür.), Passendorf
üb. Halle. im November 1942.

Wir haben

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: SElia 8 zW W h schweren Kämpfen bei Rshew in Sonnenschein, unserJroio re neten treuer Pflichterfüllung den Hel- Heinz
Bad Lauchstädt. November 1942. dentod fand und

Martha Heinhoth, Erwin Müller,grüßen als Verlobte. Dresden, setragen wurde.
Könnern, 15 November 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: p. WeiseMartha Waſther, Feldw. Heinz 2
Kasper, z. 2. Drlaub. BEsper- und Familie
stedt, Löbau (Sa.), 15. Nov. 1942

Wir geben unsere Kriegstrauung g Mit der Familie
T OHbgefr. Paul Kothe, triebsführung und die Getolgsehaft Die Beerdigung ndet Sonntag-e e Srleab, Magdalene der Riebeck'sche Montanwerke, nachmittag statt.

Rothe geb. Schuiz. Halle (S.). Ammendorf t

Ammendork, 14.

erhielten wir die
Nachricht,

Sohn und Bruder,
Schwager und Onkel. der Schütze

Erich Summe
im Alter von 194 Jahren bei den

von seinen Kameraden auf einem
Heldenfriedhof zur

In tiefem Wehb:
Hermann Blume u. Frau Anna

sowie die Familie Sechippikat

eltern und alle Verwandten.

spenden bitten wir bei der Ver-
waltung d. Friedhofes abzugeben.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Nov. 1942.
auf ein Lebens-

daß unser

Teutschenthal 2, Querfurter
Str. 41, den 12. Nov. 1942.

Nach kurzer Krankheit ging unser
einziges gutes Kind, unser aller

am 27. Okt. 1942
Kurz vor seinem 4. Lebensjahre
kür immer von uns.

In tiefem Schmerxz:
Walter Hoppe, z. Z. I. Osten,
und Frau Alice geb. Schlimm,
Wilh. Hoppe sen. und Frau
Minna geb. Tinius und Franz
Kunze und Frau Anna geb.
Streifler als Großeltern, so-
wie alle Angehörigen.

letzten Ruhe

und Geschwister

Weise als Grob-

trauert die Be-

Buddestr. 3, 15. November 1942. Halle (S.), Raffineriestr. 17.
ihre Kriegstrauung geben be- Halle (S.),

kannt: San -Veldw. Karl-Hans
Schunck, cand. med., Ursula h Kr
Schunck geb. Paschen, cand. mein lieber,med. Halle (S.), Reilstr. 129. unser treusorgender
14. November 1942. Schwiegervater

Polizeisekretär
Ihre Kriegstrauung Wir rG ricar reren Frau kurz vor seinem 70. Geburtstag.

Anna Diedrich geb. Freund. In stiller Trauer
Lochau, 14. November 1942.

Wir danken hberzlichst für die uns
zu unserer Kriegstrauung erwie-
senen Aufmerksamkeiten. Ober-
gefreiter Fritz Büttner und Frau
Anna geb. Schneidewind. Kirch-
edlau, Gröbzig, im Novbr. 1942.

Kapelle
hbesuchen

tung abzugeben.

Am 12. November 1942 verschied
nach Kurzer, schwerer Krankheit

herzensguter Mann,

Ernst Pcannich e

Anna Pannicke geb. Richter.
Trauerfeier Montag. d. 16.
13 Uhr, Gertraudenfriedhof. große

Wir bitten von Beileids-
abzusehen.

den sind an die Friedhofsverwal-

Für die große und herzliche Teil-
nahme anläßlich des Heldentodes
meines inniggeliebten Mannes, des
Schützen Hermann Wiesner, sage
ich allen Freunden und Bekannten
meinen herzlichen Dank. Herta
Wiesner geb. Schmidt.

An ee nHalle (S.), im November 1942.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme sowie die zahl
reichen Kranz- und Blumenspen-
den beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen sagen wir imNamen aller Hinterbliebenen herz-
lichen Dank. Familie H. Reiden-
baeh, Otto Herrmann.

Zachowstrabe 6.

Vater,
und Opa, der

Nov.

Kranzspen-

Sennewitz, den 13. Nov. 1942.
Aus einem arbeitsreichen Leben
wurde uns durch Betriebsunfall
mein lieber Mann und treusorgen-

In tiefer Trauer:
Alma Schuster geb. Rixrath

Ammendork, Ad.-Hitler-Str. 68,
den 11. November 1942.

Im Gedenken an einen Grabhügel.
der unseren lieben Sohn und Bru-

der Papa, Schwiegersohn, Schwa- der, Schütze Heinz Prochnow, beim Hinscheiden unserer lieben,
ger und Onkel, der Kesselwärter n e n allen, die uns kleinen Ingeborg en e vaufrichtige Teilnahme und Beileids- auf diesem Wege herzlichen Dank.Mex Schuster bezeigungen entgegenbrachten, Kurt Richter und' Frau Erika geb.
im Alter von 44 Jahren von uns unseren herzlichsten Dank. Her- Max.
gerissen. mann Cörlin und Frau Maxrtaverw. Prochnow sowie Geschwister

und alle Angehörigen.

Wansleben den 9. Nov, 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift
sowie Blumen- und Kranzspenden

Alsleben a. S., 7. Nov. 1942.
und Sohn nebst allen Ange- Allen denen, die ihre Anteilnahme
hörigen,

Beerdigung Mittwoch. 18. Nov.,
13.30 Uhr. von der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus.
Mit ihnen trauern Betriebsführer
und Gefolgschaft der Trotha-
Sennewitzer Aktien-Ziegeleien-Ge-

Büschdort b. Halle, Hallesche
Straße 55, im November 1942.

Allen denen, die mit uns fühlten
und das Grab unseres lieben, klei-
nen, unvergeßlichen Sonnenscheins,
Christa Gottschalk, überaus reich
mit Blumen schmückten, sei hier-

Hans Gottschalk u. Frau,
sellsehaft, Werk Trotha durch von ganzem

dankt.
Franz Gottschalk

Halle (S.), Henriettenstr. 13. Grobeltern.

an unserem großen Schmerz beim
Heldentode meines geliebten Man-
nes und Sohnes, Bruders, Schwa-
gers, Onkels und Neffen. des
Unteroffiziers Erich Kalbitz, be-
kundeten und seiner ehrend ge-
dachten, sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank. Frau Martha
Kalbitz geb. Watol, Otto Kalbitz
und Frau als Eltern

Herzen ge-

u. Frau als
Alsleben, den 9. Nov. 1942.Beim Hinscheiden unserer teuren

Entschlafenen, Martha Henze,
sagen wir allen, die uns in liebe- Büschdorf, im November 1942.
voller Weise ihr Beileid 2uteil Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Vaters des schuhmacher-
werden liehen, unseren herzlich- lieben Mannes, unseres guten meisters Andreas Triebe, sagen
sten Dank. Otto Henze nebst Vaters, Moritz Mäller, sagen wir wir auf diesem Wege allen unse-
Kindern allen denen, die uns durch ihre ren berzlichsten Dank. Dieliebevolle Anteilnahme trösteten. trauernden Hinterbliebenen.

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres

Anteilnahme

Halle (S.), Schmiedstr. 32.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Sohnes
Heinz sagen wir allen nur auf

well statt.

unseren aufrichtigen Dank. Im
Halle (S.), Beethovenstr. 7, II. Namen aller Hinterbliebenen:
den 14. November 1942. Berta Müller geb. Leßmann. r reh Halle (S.), Schö-

Da es uns nicht möglich ist, für pitastraßedie vielen Beweise wniger Anteil- Für die uns anläßlich des Helden-
nahme beim Heimgang unserer Ammendort, Poststraße 2. todes meines lieben Mannes, un
lieben Mutter, Schwiegermutter seres unvergeßlichen Sohnes,und Großmutter, Charlotte verw. Wir danken von Herzen allen, die Schwiegersohnes, Bruders, Schwa-
Schulze geb. Mehmel, jedem ein- uns anläßlich des Heldentodes gers und Onkels, des Obergefr
zelnen zu danken, sagen wir hier- unseres lieben, unvergeßlichen Hermann Seholz, erwiesene An-
mit allen unseren herzlichsten Sohnes Walter Steiner so viele teilnahme sagen wir auf diesem
Dank. Pamilie Walter Blochwitz. Wege unseren herzlichen Dank.Beweise des Mitgefühls und der

entgegenbrachten.
Willy Steiner und Frau.
denkfeier findet am Totensonntag.
vorm. 15 Vhr in der Kirche Rade-

Charlotte Scholz, Familie Her-
mann Scholz.

Die Ge

Klepzig, den 14. Nov. 1942
Es ist uns leider nur auf diesem
Wege mösglich, für alle Liebe und

diesem Wege unseren herzlichsten Anteilnahme, die uns beim Heim-
Dank. Richard Kurth und Frau
und Bruder Herbert. Dölau, den 11. November 1942.

Bei dem Heimgange unserer lie- Willy Winkler. durch Wort.
ben Entschlafenen, der Tante Schrift und Blumenspenden in s0

Allen denen, die ihre Anteilnahme Friederike Wolf geb. Strauß. wur- überaus reichem Maße 2utei]
an unserem großen Schmerz durch den uns überaus herzliche Bei- wurde, unseren tiefempfundenen
Schrift. Wort und stillen Hände- leidsbezeugungen zuteil. für die Dank auszusprechen. Gertrud
druck beim Heldentod unseres wir hierdurch herzlich danken. Winkler und Angehörige.
lieben, unyergeßlichen Sohnes Im Namen aller Angehörigen
Albert bekundeten und seiner Familie Hoppe.

gang meines lieben Mannes, un
seres guten Vaters, des Pfarrers

ehrend gedachten, sagen wir hier- Schraplau, Nieleben, Gifhorn.
mit unseren herzlichen Dank. Intiefer Trauer: Wilhelm Lenzer Nietleben

weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meines unvergeßlichen,

Dank.

Grube Alt-Zscherben,
und Frau, Geschwister und Braut. den 9. November 1942. weise herzlicher Anteilnahme

Für die vielen Beweise herzlicher beim Heimgange unseres lieben
Anteilnahme durch Wort und Entschlafenen. des Lokomotiv-

Büschdorf, Amselweg 6. Schrift beim Heldentod unseres führers a. D. Albert einicke,den 12. November 1942. geliebten Sohnes, Enkels, Nellen sagen wir auf diesem Wege unse-
Fär die überaus zahlreichen Be und Vetters, des Leutnants Hein- ren herzlichen Dank Witwe

Süß, sagen wir allen herzlichen Emma bleiniecke und Kinder nebst
Wilhelm Süß und Frau.

den 28. Oktober 1942.
Statt Karten! Für die vielen Be-

allen Angehörigen

lieben Mannes, unseres guten
Vaters ist es uns nur möglich,
auf diesem Wege unsern herzlich-
sten Dank auszusprechen. FrauAnna Biering geb. Tuchtenhagen Tr n
nebst Kindern und allen Ange- Willy
hörigen. geb. Kämmerer.

November 1942.
Für die vielen Beweise liebevoller
Teilwahme bei dem Heldentod un-

Sohnes
herzlichsten

Brockhausen u. Frau Klara

Könnern. im Lieskau, den 15. Nov. 1942
Für liebevolle Anteilnahme bei
dem schweren Verlust unseres ge-
liebten Sohnes sagen wir hiermit
allen herzlichsten Dank. Familie
Karl Kellner.

Heinz sagen
Dank

I rm

m



F5. November 1942 Mitteldeutſche Notionalgeitung Seite 7

AMTLICHE, ANZEIGEN
Bekanntmachung.

Betr. Neuausstellung von Petroleum-
Bezugsausweisen für 1943.

Die Antrags-Vordrucke auf Ausstellung
on Petroleum-Bezugsausweisen für
das Jahr 1943 liegen bei den Wirt-
schaftsämtern auf.

Die Anträge sind den Einzelhändlern
bis spätestens 20. November 1942
unter Beachtung der auf der Rück-
seite der Anträge abgedruckten Er-
läuterungen ausgelüllt zu übergeben

Der Antragsteller hat den von ihm
vollständig ausgeföllten und unter
schriebenen Antrag vor Weitergabe
an den Einzelhändler
a) in Landgemeinden dem Börger-

meister (Gemeindevorsteher),
b) in Stadtgemeinden dem Haus

eigentümer (Hausverwalter)
zur Prüfung und Bestätigung vorzu-
legen.

Der Einzelbänäler hat die Anträge in
eine Kundenliste einzutragen, die
Liste und die Anträge mit seinem
Firmenstempel, die letzteren außer-
dem mit der laufenden Nummer
der Liste zu versehen, die Liste
aufzuaddieren und zusammen mit
den Anträgen dem Wirtschaftsamt
bis zum Dezember 1942 einzu-
senden. Am Kopf der Kundenliste
ist außerdem der Petroleum-Liefe-
rant des Einzelhändlers zu ver-
merken.

Magdeburg, den 14. November 1942.
Der Oberpräsident der Prov. Sachsen

Landeswirtschaftsamt
Im Auftrage: gez. v. Leuckart.

Oeffentliche Steuermahnung.
Am 10. bzw. 15, November 1942 waren

fällig: Grundsteuer, Hauszinssteuer,
Kanalbenutzungsgebähr, Straßen
reinigungsbeitrag, Möllabfuhrge-
bühr, Gewerbesteuer nach dem Ge-
wWerbeertrag und Gewerbekapital,
und Bürgersteuer für Veranlagte für
Oktober bis Dezember 1942, Ge-
tränkesteuer für Oktober 1942 und
Schulgeld für die städtischen Schu-
len für November 1942. An die Zah-
lung wird hiermit erinnert. Nach
Ablauf der Fälligkeit werden nicht
gestundete Räckstände ohne weitere
Mahnung im Wege der Zwangsvoll-
streckung gebührenpflichtig einge-
zogen.

Halle, den 16 November 1942.
Der Ohberbürgermeister.,

Angestellter, Witwer, 50 J. ak,
ohne Kinder, in geordneten Verhält-
nissen, sucht sollde u. virtsehaftl.
Lebensgefährtin. Zuschr. mögl. m.
Bild unter Ra 2933 an MNZ.

Welcher Herr möchte mit wir eine
glückliche Ehe eingehen? Bin 42 J.
alt, 1.70 m grob, Kath., dunkel, im
Haushalt erfahren. Aussteuer vorh.
Zuschr. unter W 8664 an MNZ.

Heiratsuchende aller Volkskreise
wend. sich mit Erfolg an den Ehe-
Briefbünd, Leipzig N 24. Löbauer
Straße 63. Ausk. geg. 12 Pfg.

Witwe, 60 J. (Rentnerin), m. 12jähr.
Jungen, eig. Wohnung, sucht Ehe-
partner. Zuschr. Ra 2974 an MNZ.

Witwe. 50 J., möchte älterem Herrn
die Wirtschaft führen. Sp. Heirat
nicht ausgeschlossen. Zuschr. unter
Kl 3028 an MNZ.

Jung., strebs. Geschäftsmann,
31 J., sympat. Erscheinung. selbstst.,
gute Existenz, nicht unvermögend,
schuldlos geschieden, m. gemütl. vor
nehmem Heim, suebt die Bekannt-
schaſt eines sol., anständ. Mädchens
im Alter von 20 b. 26 Jahren. zw.
spät. Heirat. Zuschr. mögl. mit Büld,
welches streng vertraulich behandelt
u. wunschgemäß zurückgesandt wird
erb. unter W 8730 an MNZ.

Frau, 40 Jahre alt, mit eig. Heim,
sucht aus Mangel an Geleg. auf dies.
Wege treu ehrsam. Mann, der 17-
jährigen Jungen gut leiten kann,
zwecks spät. Heirat kennenzulernen,
Nur ernste Bewerber wollen sich
melden mit Lichtbild unter Ri 1037
an die MNZ.

Wünsche mir netten Lebenskame-
raden, am liebsten Beamten. Bin
45 Jahre alt, gesund u. lebensfroh,
mit zchönem Heim und Vermögen

Zuschr. W 8760 an ANZ-
Bescheidene, vermögenslose, tücht.

Ehepartnerin von stattlichem, gutsit.

EBserviee f. 6 od. 12 Pers. (Mark.-
Porxz.) ges. Ang. Ra 2996 MNZ.

Lautsprecher, perman,, dynam., 2.
Einbauen, zu kaufen gesucht. An-
gebote Ri 1082 an MNZ.

3500 m von der Heimat entfernt,
suchen 30 Eisenbahner ein Rund-
funkgerät. Ang. W 8624 an MNZ.

Kanonenofen od, kleinen Füllofen
dringend gesucht. Schatz, Sagis-
dorfer Straße 7.

Ausziehtisch, mögl. dkl. Eiche,
4 pass: Polsterstühle dringend ges
Angeb. Kl 3034 an ANZ.

Schrot-Leiter, neu oder gebraucht,
aber guterhalten, sucht W. Habert,
Ob. Leipziger Straße 70/71.

Alte Schreibmaschine, auch nicht
mehr schreibfähig, für Berufsschule
als Unterrichtsmittel ges. Angebote
W 3659) MNZ.

100 Ztr. Pferdemöhren werden f.
sofort gesucht. Angebote an Ge-
stütsmeister Kuhlisch. Hohenthurm

Neuw,. H. Halbstiefel, Gr. G
(12, gegen D. -Sportschube Gr.
zu tauschen. Ang. Kl 3010 ANZ.

Für das am l. 13. 42 beginnende
Winter-Semester wird eine grobe
Anzahl möblierter Zimmer kür
Wehrmachtsurlauber und Versehbrte

Spielzeug, ſfahrb. Pferd, 10,-- RA
geg. gut. Wollstoff k. Mädchenkl. zu
tausch. ges. Ang. W 8719 ANZ.

Mädehen-Skistlefel 34, 10, BM.,
gegen 37 zu tauschen gesucht. An-
gebote W 8718 an MNZ.

2 neue Allgäuer Brücken,
200* 100, je 25, gegen guterhalt,
D. Wintermant., Gr. 4446, z. tausch.
gesucht. Rakette, Lindenstraße 1.

Biete: gute Tar 22580, 12, B. ges Angeb. bitten wir an das Stu-
Suche: Bretter. Diemitz, Garten-] üentenwerk Halle, Univ. Ring 5, zu

straße 18. richten. 8Radioapparat, Netzanschl., 40, Allelnsteh. Dame, Rentn., sucht 2
gegen Höhensonne (Quarzlampe) zu leere Zimmer ab sofort. Angebote
fausch. ges. Ang. Kl. 30066 M. Ka 1621 an ANZ.

Saub. Schlafstelle Nähe Leipriger
Strahe für Lehrling ges. ab 1. 12.
Peter Groth, Langeneichstädt, Kreis
Querfurt

Einige gutmöbl. Wohnungen (I-
brw. 2-Zimmerwohng. mit Köchen-
benutzung) u, gutmöblierte Zimmer
von gröherem Werk ges, Angebote
W 8748 MNZ.

8000 RM. als I. Hypothek auszuleih,
Angebote unter 100 an MNZ-Agentur
Könnern.

I. Hypothek, I1--12 000 RA. e.
Zuschr. unter Kl 3051 an ANZ.

VERMISCHTES
Voigtländer tut etwas für seine

Freunde und zahlt ihnen für gute
Negative mit Voigtländer-Kamers od.
auf Voigtländer-Film 15 RA., wenn
sie sich für Werbezwecke eignen
Schicken Sie am besten sofort eine
unverbindliche Auswablsendung Ihrer
schönsten Auſnahmen an Voigtländer

Sohn, Braunschweig.
Wer sucht Bllanzhuehhalter f.

halbe Tage? Angeb. Kl 3015 MNZ.

WonHuN—G,GSsSTAusCH

Elektr. Heizofen od, elektr. Heiz-
sonne dringend zu kaufen gesucht.
Evtl. Tausch gegen elektr. Koch-
platte 5, RM. Ang. M 512 MNZ.

Waschkessel, Durchm. etwa 75,
guterh., zu Kaufen gesueht. Ange-
bote an Otto Niepoth, Könnern.

Suche für sof. eine Küche, kompl.,
150-—-200 RM. sowie einen Küchen-
berd. Angebote W 8721 MNZ.

NSsV.-Kindergarten sucht Radio,
Gleichstromempfänger. Angeb. an
NSV.Kindergarten Döllnitz, Saalkr.

Wintermantel für 7jähr. Mädchen
gesucht. Angebote W 8724 ANZ.

Suche Holzschnitzmesser und
FEdelhbölzer. Angeb. W 8725 ANZ.

Kartoffeldämpfer, dér 2—3 Ztr.
faßt, gesucht. Angeb. W 8726 MNZ.

Elektr. Eisenbahn „Marklin“,
Spur 0, kompl. od. Einzelteile, ges.
Angebote unter Nr. 1958 an den
Mitteldeutschen, Bernburg.

gutsit. Herrn. Zuschr. W 8759 MNZ.
Beamtenwitwe, Anf. 50. v. gut.

Aussehen, i. Besitz v. Barvermögen
u. einer 3-Zimm.-Wohnung, sucht
aufrichtigen Lebenskameraden. Zu-
schriften W 8672 an MNZ.

Betr. Mütterberatungsstelle
für Säuglinge und Kleinkinder.
Die Mätterberatungsstelle Pfänner-

höhe 29 wird vorübergehend ge-
schlossen,

Ihre Wiedereröffnung wird bekannt-
gegeben.

Halle, den 13. November 1942.
Gesundheitsamt der Stadt Halle (S.).

PARTEIAMTILICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Montag, 16. November
Ortsgr. Leuehtturm;: Oeffentl. Frauen-

nachm. i. 98er Klubhaus, 15.30 Uhr.
Ortsgr. Neumarkt: Oeffentl. Frauenab.

im Pflug, Albrechtstr., 19.30 Uhr.
Dienstag, 17. November:

Orisgr. Wittekind: Oeffentl. Frauen-
nachm. im Zoo, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Gesundbrunnen: Oeffentlicher
Frauennachm. im Schrebenhaus
Paul-Riebeck-Stift, 16 Ubr.

Orisgr. Lütherlinde: Oeffentl. Frauen-
abend im Reichshof. 19.30 Uhr.

Mittwoch, 18. November
Ortsgr. Steintor u. Wasserturm Nord:

Oeffentl. Frauenabend im „Deut-
schen Haus“, 19.30 Uhr.

Donnerstag, 19. November
Ortsgr. Ratshof, Rannischer Platz und

Franckeplatz: Oeffentl. Frauenabend

VERKAUFE
Transmissionsteile, gebr., jedoch

voll betriebsfähig, wie Wandkonso-
len. Hängelager, Stehlager. Riemen-
scheiben, Stufenscheiben. Riemen-
spanner u. a. verkauft Habämfa,
Ammendorf b. Halle (S.), Hallesche
Straße 141.

Gebrauchte Mauersteine sof. ab-
zugeben. Näheres Ruf 288 63 von
18 Uhr ab.

Großes Stehpult, von 2 Seiten zu
benutzen, 41,5 m, für 4 Arbeits
plätze, 60 RM., sof. zu verk. Nur
schrifl. Angebote erb. unter K. 360
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Kompl. Schlafzimmer, 550 BM.,
zu verk. Angeb, W 8731 an MNZ.

Stubenlampe, 20 R. z. verkaufen.
Angeb. Ri 1086 an. MNZ.

Elektr. Uhr Gegulator), 40 RA.
220 Volt. Gleichstrom. z. verkaufen.
Angeb. Ra 1618 an ANZ.

Kurze Spallierlatten gibt ab Carl
Schumann, Holzhandlung, Große
Steinstraße 30.

Oelgemälde (Königsee) für 279,
RA. z. vk. Giesemann, Amselwes 18.

im Stadtschützenhaus, 19 Uhr.
Ortsgr. Glaueha: Oeffentl. Frauen-

abend j. d. Gaststätte Frähling,
1 Wintermantel, Gr. 42, 25,-- RM.

verk. Angeb. Ra 1619 an MNZ.
Schwetsehkestraße, 19.30 Uhr.

FREIEBERUFE
Blauen Kamelhaar-Herren- W.

Mantel, Gr. 52, 90, RA.., verk.
Angebote M 532 an MNZ.

Dr. med. Keutel, Facharzt fär
Haut- und Geschlechtskrankheiten,
Gr. Steinstr. 16, II, Praxis wieder
aufgenommen

Else Kossabutzki-Flamm, Heil-
praktikerin, Spezialbehandlung von
Beinleiden, Halle (S.), Barfüher-
straße 7, Praxis wieder aufgenom-
men. Sprechst. Mo., Die., Mittw.
von 10—3, Do., Freit. von 15--18
Uhr.

Ieh habe mich in Alsleben (Saale)
als Rechtsanwalt und Notar nieder-
gelassen. Arndt, Rechtsanwalt und
Notar. Alsleben (Saale). Büro:Adolf-Hitler-Straße 4.

EHEMITTLER
Arzt. Dr. med. 28 J., gr. schlk.

symp. Erschng., viels, int., ersehnt
innig. Eheglück m. herzensgebild.
treu. Mädel. Neig. entscheid. allein
Naah. unt. 4925 deh. Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23 part. (Ehe-
mittler).

Wünsehen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 R. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos,
Briefbund, Bremen, Postſfach 791.

hen aller Kreise vermittelt
schnell u. zuverl. Frau v. Stephani,
Leipzig, Johannisplatz 21. Aus-Kunft diskret.

Binhbeirat in gutes Unternehmen
bietet gutaussehende, gebild. 20erin
einem Vorwärtsstrebend. Kauſmann,

„Schule des Funktechnikers“
48,--, zu verk. Ang. RBa 1635 MNZ.

Spieisachen, teils reparaturbedürft.,
von 1--5, RM. zu verkaufen. Gr.

Kaufmann, 50er, gesucht. Zuschr. Puppenwagen, nur modernen, gutk
unter Ba 1625 an MNZ. erhalt., ges. Angeb. W 8727 MNZ.

Alleinst. Witwe, Mitte 60. mit Stabiler Handwagen, 4 Räder
gutem Eink., wünscht Heirat mit Tragkr. 10 Ztr., ges. August Prjes

Gmb. Abt. Halle, Buch-, Tief- u.
Weltsprachendruckerei. Halle (S.),
Geiststraße 47.

Puppenwagen, guterhalt.,
Möhbius, Schafstädt, Markt.

Kanadier oder Paddelboot
Angebote Kl 3032 MNZ.

Radio, guterhalten, zu
Angebote Ra 1607 MNZ.

Elektr. Grammovphonmotor
Angebote Ra 1608 MNZ.

Pelzmantel, Gr. 44, u. Aktentasche
gesucht. Angebote Ra 1604 MNZ.

Kindersiki, gebr. für 8sjähr, Jungen,
KXauſft Ri 1985 AMNZ.

Guterh. Chaiselonguedecke und
Teppich 2X3 zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1620 an MNZ.

Guterh. Küche ges- Anni Naumann,
Halle, Annepstr. 1. bei Eichmann.

Gesucht Kklein. Küchenherd, Dierke,
Henriettenstraße 26, part.

gesucht.

gesucht.

kaufen ges.

ges.

Tausche neue Puppe 10,-- RM. geg.
Dreirad. Angeb. Ra 2987 an MNZ.

Suche Kaufladen od. and. spiel-
sachen für Jungen, biete 3 h m
Kleiderstoff, 20. RM. Angeb. unt.
Ra 2985 an MNZ.

Biete ige 4- Zimmer wohnung, Näh.
Franckeplatz, Miete 57 RM. Suche
schöne 5-6- Zim. -Wobhnung. Angeb
M 409 an MNZ.

Wohnungstauseh, 4 Zimm. Köüch.,
Korr. gegen 5-6 Zimmer. Angeb.
M 513 an MNZ.

Biete: 3 Zimm. Küche, monatlich
46 RA., Wohn. in gutem Zustand.
Suche 4 Zi. u. Küche, übern. evtl.
Hausmanns- und Handwerkerarbeit
Angeb. Ra 1617 an ANZ.

Biete Taftkleid, neuw., mittelblau,
Gr. 49/42, 50. RM. Abendkleid,
fast neu, erika-farbig, Gr. 4042,
60. RA. Kletterweste, wenig ge-
tragen, f. 12 Jahre, 15.-- RM. Suche
guterhaltenes Damenfahrrad. Pul-
Iover od. Wolle od. guterhaltene
Bettwäsche. Angebote W 8700, MNZ

Neuwert, Bleyle- Anzug lür 12-
jährigen Knaben, 30.-- RAM., gegen
Kleineren zu tauschen für 10jährig.
Braune Schuhe (35/3) 15,-- RM. geg.
schwarze (36) zu tauschen, Gese-
niusstraße 13, I Mitte

Tausche neue schwarze Damensport-
schuhe, Gr. 36, 16.-- RM. gegen
neue Damenlederschuhe. Gr. 37. K.
Röseler, Vogelweide 8 pt. ab 18 Uhr

Schrankkoffer, als Kleiderschrank,
150, geg. guten Rundfunkapparsat
zu tauschen od. zu verk. Eisenbahn
elektr. mit Zubehör, 75, gegen
Koffergrammophon m. Platten. Bau-
kasten, Trix und Matador, 20.
gegen hohe Schuhe, Gr. 41/42.
Reitstiefel, Gr. 40, 35. geren
Gr. 42. Angeb. Ri 1074 MNZ.

Tausche: Puppenkäche 20, P.
Möbel 4, Kaufladen 20, gegen
D.-Reitstiefel, Gr.
Ra 2986 an ANZ.

Tausche: Miele-Handrolle (90, RM.)
gegen 2 Klubsessel, Gasbackform
(Küchenwunder) 10, geg. Fleisch-
wolf. Holländer, 12, geg. Pläsch-
Chaiselongue-Decke. Verkaufe: 2
Aquariengläser 3, und 1,50 RM.
Pfännerhöhe 66, Erdgesch., links.

Gitarre, mit Hälle u. Band, 15,
gegen Puppen wagen tauscht Rob-
bachstraße 45, II, I.

37/38. Zuschriften

Babywäsche, nur sehr gut erbalt.,
gesucht. Angeb. M 529 an MNZ.

Stehlampe, guterh., aus Privathand
gesucht. Angeb. W 8739 an MNZ.

Plügelpumpe Nr. 3-5 gesucht. An-
gebote W. 38743 an MNZ.

2 Gamaschen- od. Trainingsanzäge
für 3 jährigen Jungen und 2jähriges
Maädchen, guterhalten, ges.
W 8745 MNZ.

Lagerbaracke, 100--200 am groß,
gesucht. Vereinigte Färbereien u.
Wäschereien, Ammendorf, Eisen-
babnstraße 2. Ruf 296 74.

Kaninchenstall, mögl. ungebr., 4
od. 6teilig, ges. Ang. W 8750 MNZ.

Angeb.

Suche kl. Sehreſhmasehine z. tauseh.
geg. fast neues Damenrad. 70 RM.
zahle zu. Kl. Ulrichstr. 17 Ia r.

Defekte Lang- od. Schaftstietel zu
Kf. od. geg. Kinderschuhe Gr. 30-31

u. 35—36 (5. 50) tausch. ges
Angeb. K] 3017 an MNZ.

Weilßes Holzkinderbett, 12 RA.
suche großen Tisch. Zahle zu. An-
gebote M 511 an MNZ.

Küchenabwaseh m. 2 Zinkbeheltern
und Deckel. 50 RAC., zu tauschen
geg. guterh. 2famm. Gaskocher.
Angebote M 510 an MNZ.

VERMIETUNGEN
TAuSCHGESVCHE

Biete: Gut. Knaben-Paletot, 7-8jähr.
Knaben u. bohe Lederschuhe, Gr.
27. zus. 12 RA., je 1 Paar hohe u.
halbe Lederschuhe. Gr. 23, 2zus.
3 RM. Suche: guterh, mod. Puppen-

Gebrauchte Möbel, ganze Nach-
lässe, Nahmasch., Federbetten, Kla-
vier, antike Möbel, Teppich Kauſt.
Fa, Stropp, Geiststr, 32, Ruf 268 76.

Elektr. Eisenbahn, suterbalten,
gesucht. Zuschr. W 8466 MNZ.

Füchse sowie alle anderen Felle kkft.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Contax oder Leika zu Kaufen ge-
sucht. Angehb. Ri 1084 an MNZ.

Koffergrammophon zu kaufen ge-
sucht. Angebote m. Preisangabe an
die Buchhandlung Hohbenstein, Mans-
feld.

Wintermantel u, Skihose für 142
15jahr. Knaben z. kaufen gesucht.
Angeb. Ra 1615 an MNZ,

Vollst. Kaspertheater oder Pup-
pen dazu, s0 w. gr. Puppensportwagen
ges. Preisangeb. an Otto, Wittestr. 17.

Sehreibtiseh ges. Ang. W 8682 MNZ.

Laterna magica od. Kino u. Roller
gesucht. Ang. W 8708 an MNZ.

Kindertischehen u. „stühlehen,
guterhb., ges. Ang. W 8693 MNZ.

Küchenherd. guterh., gesucht.
gebote W. 8694 an MNZ.

An

Ingenieur oder Architekten. Näh. u.
H. 23 durch Briefbund Treuhbelk,
Meerane/Sa.

EFHEWUNSCHE
Herr mit eig. Wohnung, Nähe Mer-

seburg, sucht a. diesem Wege Mädel
oder Witwe bis 26 Jahre mit Klein-
Kind z. gemeins, Haushaltfährung
kennenzulernen. Bei Zuneigung eytl.
spätere Heirat. Ernstgemeinte Zu-
schriften W. 8527 an MNZ.

Gebild. Wirtschafterin, 53 J.,
ohne Anh. aus gut. Haus, ruh. Cha-
rakt., w. die Bekanntsch. eines sol.
u. geb. Ehekam. Zuschr. Kl 2990 MNZ

Beamtenwitwe. er. Ersch., wünscht
eamten in geh. Stell. od. Herrn in

Kut Pos., 55——62 J. kennenzul. zw.
sp. Heirat. Zuschr. W 8552 MANZ.

Gebild., sportl. Mädel, aus guter
Familie, 23 J., ggl., nette Erschei-
nung schlank, blond, natürl. Wesen,
m. Köänstl. Interessen, wünseht Brief-
Vechsel m. geistig hochitehendem
Herrn, auch Versehrter angenehm.

Guterh. Da.-Mantel, Gr. 42, ge-
sucht. Angeb. M 509 an ANZ.

Otto Heiroth,Jagdgewehr gesucht.
Kronprinzenstraße 44.

2 weiße Bett-Tische, kl. Teppich
oder Brücke sowie Läufer gesucht.
Preisang. M 516 an MNZ.

2 Puppenwagen, 1 Puppe zu Kau-
fen gesucht. Angebote an MNZ-
Agentur Könnern (Sagle).

Bücherschrank u. 2 Sessel gesucht.
Angebote M 519 an ANZ.

Kaufes gute rote Pläschtischdecke.
Angebote M 518 an ANZ.

Grüner Herren-Lodenmant., Gr.
180, von Jager zu Kkauf, ges., eytl,
wird bl. Gabardine-Aſantel. 35,
in Tausch mit angegeben. Angebote
K1 3024 an MNZ.

Guterh., elektr. Visenbahn Kkault
Brüderstraße 11, Laden.

Sportwagen, zahle zu. Angebote u.Steinstraſie 20, I. Ra 1618 an M
KAUFGESUCHE Stufenleiter, neu, stabil. 20 RAI.,

Roßhaarstubenbesen, neu, 10 RA.
tauscht geg. Joppe od, Stutzer k.
schl. Figur, 1.68 m. Angebote v.
Kl 3041 an MNZ.

Gute Kletterweste, 12 B., ges
1 Paar gute schw, Pumps od. Da.-
Stiefeln, Gr. 37, zu tauschen gesucht.
Angebote Kl 3043 MNZ.

2——3 Zimwer, geeignet als Büro od
Lager. in Stadtmitte ab 15. 12. 1942
zu verm. Angeb. u. W 8615 MNZ.

2 leere Zimmer m. Bad u. Köchen-
benutzung an ält. Dame zu verm.
Angeb. M 527 an MNZ.

Biete: 3-Zi.-Wohnung, Rathaustr., m,
Bad, Ikl. Suche 4 Zi. m. Zubeh.,
Stadtmitte oder Norden. Angebote
Ka 1623 an ANZ.

Wohnungstauseh Lieskau- Halle
(Saale). Biete an in Lieskau bei
Halle (8.) 1 gr, Zi. und gr. Küche
Suche in Halle (S.) 2 Zi. u. Küche.
Angebote Ra 1622 an MNZ.

Biete in Wolfenbüttel-Braunschweig
4- Zimmerwohnung mit Zubehör
suche 3--4- Zimmer wohnung in Halle.
Angebote M 530 an MNZ.

Wer bringt Klavler von Sollstedt,
Strecke Halle--Kassel, mit? Hoöfer,
Scharnhorststraße 1.

Achtung, VDI.-Mitglieder! Wer
kann mir genaue Adressen vonkriegs verletzten Kollegen des Mittel-
deutschen Bezirksvereines aufgeben?
A. H. Voegt, Ziv.-Ing., Obmann der
Ing. Hilfe des VDI., Halle, Seebener
Straße 33.

Wer vwäscht und bessert für einen
alleinstehenden jungen Mann die
Wäàasche aus? Angeb, Ri 1081 MNZ.

Wer arbeitet Maulwurf- Mantel
um? Angeb. Ri 1083 an MNZ.

Wer trägt einmal in der Woche kär
einen Ofen Koks 2 Treppen hoch?
Friedrichplatz. Angeb. M 528 ANZ.

Nähberin oder Hausschneiderin
gesucht. Angeb. M 522 an MNZ.

Wer bringt Schreibtisch von Fried-
richroda (Thör.) mit? Angebote
W. 8746 MNZ.

Wer arbeitet Sofas auf? Stoff vor
hand. Angeb. Ba 1632 an MANZ.

Halle Dresden. Biete in Halle
mod. komk., sonnige 3-Zi.-Wohng.
mit EFtagenheizung usw. suche in
Dresden 3-4-Zim.-Wohbng. mit Bad.
Evtt. i. Ringtausch über Berlin-
Halle. Angeb. W 8740 an ANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück mit Gemischtwaren

geschäft, in der Umgeb. v. Halle, m
größ Garten 25--30000 RM. sofort
z. auf. ges. Angeb. P. Kl. 1915 MNZ

Ein Eigenhelm statt Mlete. V
finanzieren Ihr Eigenheim oder einer
Hauskauf 10 i dureb teuer
beuünstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geejgnetep
Fallen. insbesondere Hauskauf
25 Eigenkapital möglieh. Verlangep
Sie Kkostenlos Auſklärungssehrift von
der Bausparkasse Deutsche. Bau
Kemeinschaſt 4-G., Leipzig C
Georgiring 8b. Auskunft erteüt aueb
der Hallesche Bankverein

In Mitteldeutsehland u. angrzd.
verk. Wassermühble m. Bäckerei u.
21 ha Gut Wald), Sägewerk m.
Kistenfabrik u. Villa sowie Hotel(Ums. 65--70 000 RM. u. mehreren
Geschäften; ferner Grdst. m. Kolo-
nialw.-Geschäft, Aussp. u, Gastwirt-
schaft (Ums. ea. 70 000 RM.), Anz.
30——50 000 RM., 2 Dampksägewerke
m. od. ohne Landwirtsch., Anz. 50
bis 90 000 RM. Näh. geg. Kap. Ang.
u. bei Besichtigung. Vermög.-Nachw
Ernst Schnhmann, Immobilien, Leip-
zig C 1, Aüenstr. 26.

Wohnhaus m. Toreinfahrt, grobem
Hof. Stallungen; Niederlagen, z. Kl.
od. pachten ges. Tausche mein Land-
haus, 3 Wohn. 2 Morgen land ein
Walter Oehring. Halle (S.). Mans-
felder Straße 58. Ruf 325 26.

Suche Kleineres Haus mit Garten,
nähere oder weitere Vmgebung von
Halle, zu kaufen. Angebote Kl 2688
an MNZ.

Bausparkasse Heimbau A. -G.,
Stadthöro Halle (S.). LeiprigerStrafe 86, Ruf 332 95, erfällt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitren. Wir Knanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

2 behagl. möbl. Zimmer in gutem
Hause Zentralhzg., Mählwegviertel,
an einz. Herrn sof, od, 1. 12, zu
vermieten. Ruf 260 05.

MIFTGESUCHE
Junge Frau obne Anb. sucht 15-2

leere Zimmer mit Kochgelegenheit
oder kl. Wohnung, 1 Zimmer und
Küche. Angebote W 8569 an MNZ.

Garage für größeren Personenkraft-

gebote Kl 3045 an MNZ.

Tausche echten Fuchs, 150 RM., wagen Nähe Huttenstrabe gesweht.
geg. guterhalt. Leder-Damenstiefel.] Haſlisches Kohlen- und Brikett-Gr. 38/39. Angeb. Kl. 3044 MNZ. Kontor, Schmiedstr, 4, Ruf 259 14.

Radlo, 140 RM., geg. Nahmasehine Möbl. Zimmer sucht berufst. Frl.
od. Kompl. elektr, Eisenbahn. An- zum 1. 12., eytl. 15. 11. Angebote

Kl 2867 an MNZ.
Eleg. dkl.-bI. Schlg.-Pumps, gut-

erh. (7, m. h. Abs. (39), u. ebens,
br. Wildl. (7, geg. neue od. gut-
erh. schw. u. br. Pumps m. halbh.
Abs. (39) z. tauschen ges. Angebote
u. M 525 an MANZ.

Damenrad, guterh., 50 RA., geg.
neuw. Koffergrammophon zu tausch.
ges., evtl. Zuzahl. Ang. M 526 MNZ.

Biete Damenfahrrad, neuw., 40,
RM. Suche: Klavier (eytl. Klein-
klavier) oder Wechsel- bzw. All-
strom-Ger. Ang. W 8623 an MNZ

H.-Fahrrad, neuwert., 110,-- RA.,
22 Bächer der Philosophie 50,
RM., tausche geg. Wintermantel.
Anzug Gr. 1,68 oder Pullover Gr. 46
ein. Angebote M 531 an ANZ.

9,
g98.

Löbejün

Tausche braune Kletterweste,
RM., sehr gut erh. Gr. 44.
gleiche Gr. 42. Willno,
Hallesche Straße 31.

Gr. Burg, 40 RM., gegen Iflammigen
Gaskocher zu tausehen ges. Fr. Mar-
garete Kobs, Gr. Schlobgasse 6.

Großen Wasehkorb, 20 R., und
gr. Kinderbett, 39 RM., tauscht geg.
Radio. Angebote an MNZ-Agentur
Könnern.

Ia Skistiefel, Gr. 38 (18, u. Roll-
schuhe, Gr. 38/39, geg. Damen od,
Beitstiefel, Gr. 39, zu tauschen ges.
Zable evtl. zu. Ang. W 8753 MNZ.

Schaftstiefel, Gr. 38, guterhalten.
10, gegen ebensolche, Gr. 49/41
(zahle zu) zu tauschen gesueht,
Angebote W 8763 MNZ.

Sehw. Bindeschuh, Gr. 40, 5,
RA., geg. schw. Kleid od. Kostöm-
ſacke, Zahle zu. Ang. W 8709 MNZ.

Kachelofen dringend ges. Uffmann,
Kopernikusstraße 17.

Heirat. Zusechr. mögl. mit
Bild (zurück) unter Ri 3029 N.

Deckbett-Inlett gesueht. Tausche
gute hohe H. Winterschuhe (42),

Radio ges Jacobstr. 51, part.
12, hohe Gummischuhe, gefüttert
(42), 8, Ang. Ra 2971 an AMNZ.

Möhbl. Zimmer f. jungen Angestellt.
sof. ges. Boweldbronze Georg Born-
schein. Martinsberg 11.

Wer vermietet an Ehepaar v. 23. 12.
bis 3. 1. vohnliches Zimmer inHalle od. näh. Umgebung. Angebote
Ra 2964 an MNZ.

Berufst. Herr sucht schönes möbl.
Zimmwer, mögl. Nähe Hauptbahnhof.
Angeb, u. W 8690 an MNZ.

2 Räume als Büro von Verwaltung
einer Wirtschaftsorganisation ge-
sucht. Angeb. u. W 8729 ANZT.

Gewerbl. Räume zur Verwendung
als Werkstätten, Böro u. Gefolg-
schaftsraum, für die Metallbranche,
mit insgesamt ca. 300--400 qm, zu
mieten od. zu Kauf, ges. Angeb.
W 8733 an MNZ.

Garten gesuoht (Pacht oder Kauſ)
I. Vereinsstraße 3.

Mittl. Grundstück in Halle bei
größ. Anzablung zu Kauf. gesucht
Angeb. Ra 1633 an MVNZ.

Fleischerei im Süden der Stadt
Halle z. verk. Angb. W 8754 MNZ

UNTERRICHT
Nachhlilfe in Mathematik (Chem

Rechnen) ges. Ang. Ra 2961 MNZ.

Einzelkurse in Buehführung.
Kurzasehrift Masechinensehreiben
Sehönsehreiben usw. jederzeit. Han
delskurse in alle Fachern. F
Wehmer Sohn.
schule seit 1891.
berg 11. Ruf 330 18

Kaufm. Privat
Halle, Martins

Stenogr., Maschinesehr., Buehk.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

AuTOMARKT
Wanderer-Kabriolett, 8/40, Bau-jahr 35, ohne Reif. u. Battr., 37 000

gel. z. Taxpr. zu verk. Bösel.Eisleben, Hallische Straße 60.

Lernt Antofahren d Autolfahreehuie
Neutzschmann Parkstr 9. Rut

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauseher. Halle. Hindenburg-
straße 6, Fernruf 292 67.

Personenwagen, gut erhbaltene
jüngere Modelle jeder Größe kaufen
e dar Autohgus Prftz Opel Co

önigstraße 68 Ruf M 61

Wer leiht Schreibmaschine es.
Bezahlung? Gute Behandlung zuge-
sichert. Ang. Ra 1631 an MNZ.

Wer hilft Schneiderin zwei Tage
in der Woche nähen? Angeb. M 533
an ANZ.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Nasse Füer er dann. sehbota'
die Sohlen durch „„Soltit“! Soltit
gibt Lederszoblen langere Halibar-
Keit. macht sie wasserabstolenoi

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut Seraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung and
Leibböcheret Schaler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Wenn Sie den guten Crem-Elloear
auf gebraucht haben. dann werfen

Sie bitte den leeren Topt nicht fort.
Für uns ist er wertvolll Geben Sie
ihn deshalb mit dem Deckel Ihrem
Händler zurück, welcher alle leeren
Ellocar-Crem-Töpfe sammelt und an
uns zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Robstoffe
und Arbeitskräfte gespart und Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung bochwertige Crem-Elnocar.

Viele Raucher nehmen zur Ab-
wechslung u. Erfrischung gern eine
Prise Klosterfrau Schnupfpulver.
Diese wirkt erleichternd u beiebend,
besonders weil slarke Baucher mit-
unter zu Kopfweh u. Benommenbelt
neigen. Klosterfrau-Schnupfpulver ist
ein reines Heilkräuter-Erzeugnis von
der gleichen Firma, die auch den
Klosterfrau Melissengeist herstellt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulver in der nächsten Apotheke od.
Drogerie. Originaldose zu 50 Ptg.
Inhalt etwa 5 Gramm), mongatelang
ausreichend, da Kleinste Mengen ge-
nügen.

Bei der Kopfwäseche das Haar
nicht regellos durcheinanderreiben,
sondern bei der Massage in einer
Richtung nach vorn schlebent Sonst
verfilzt es leicht. Zur Kopfwäsche
das niehbt-alkalische „Schwarzkopt-
Schaumpon“.

Ja! Hätt' jeh nur rechtzeitig
Mählhan's Harnsäure-,
Rheumstee getrunken,
ich jetzt nieht diese Schmerzen
Paket 1, RA. Hierzu empfehle
ich für die Bäder im Hause meine
natürlichen und Kneipps Bade-
extrakte. Alleinverkauf der Mähbi-
han-Tees: Drogerie Krätgen, Halle
(Saale),. Königstr. 24/25. Ruf 263 19
und 238 28. Inh.: Otto Sehätze,
Chem. und mikroskopische Urin-
untersuchungen.

Geschäfts-Uebergabe, Meiner wer-
ten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß ich meine Fleischerei ab
15. Nov. 1942 an Herrn Fleischer-
mejster Herbert Reinicke, Halle S.,
Hasenweg 3, übergebe. Ich danke
för das mir langjährig entgegen-
gebrachte Vertrauen und bitte, es
auf meinen Nachfolger ähbertragen
zu wollen. Klara Hecklau, Inh.
Georg Fahrmann, Halle a. S., Merse-
burger Straße 111.

VERLOREN GEFUNDEN
20 RM. Belohnung, wer mir mei-

nen kl. schw. Hund, welcher in
Könnern entl, und in der Umg. um-
herirrt, zuräckbringt. Hundemarke
Halle 171. Bösener, Halle (Saale),
Hübnerstraße 9.

Schirm am 12. 11. geg. 18 Uhr bei
Schwendmevr verloren. Der NMit-
nehmer wird ersucht, diesen dort
abzugeben.

Silbherne Kette mit altem NMäünr-
anh. Freitag ab. verl, Geg. Bel, ab
zugeb. Pfeiſfer, Scharrensir, 9.

Gicht- und
dann hätte

2 Räume für Bärorwecke v, Relchs-
stelle bald od. später ges. Angeb.,
W 8732 an MNZ.

2--4- Zim. Wohnung sucht dring.
kinderreiche Familie. Angebote u.
M 517 an MNZ.

3 Zim. Wohnung V. Ofiziers-
witwe mit 2 Kind. sof. od. spät.

Angeb. M 520 an MNZ.
2 leere Zimmer. bis 45 RM., ge-

sucht. Angeb. Kl 3030 an MANZ,

Möhbl. Zimmer sucht älterer berufs-
tätiger Kaufmann Angebote unter
Kl. 3026 an MNZ.

Berufstät. Dame sucht dringend
leeres Zi. Angeb. Ra 2995 an MNZ.

2-—3-Zim.- Wohnung im gut. Hause
baldigst v. fungen Ehepaar gesucht.
Angeb. M 524 an MNZ.

gesucht.

Ford-Fifel-Lim., Baujahr 1935, zu
verkaufen. Ruf 330 09.

Wir suchen einige gebrauchte,
jedoeh noch guterh. und detriebs-
fähige Kraftwagenbatterien fär 6 u.
12 Volt. Preisangebote bitten wir
zu richten an Mitteldeutsche Natio-
nal-Zeitung, Hauptvertriebsleitung.

GELDVERKEHR
Hauszinssteuer Ablösung. Die

Deutsche Centralbodenkredit- Aktien
gesellschaft. Berlin (Centralboden)
gewahrt die erforderlichen Darlehen
durch ihre Agentur Ernst Ziebell
Halle /S.. Rathausstr. 13. Ruf 249 06

Hausrinssteuersblösungsdarlehen ge
währt die Deutsche Hypothekenbank
Weimar durch ihre Hypotheken-
annahmestelle Halle. Bankdirektor
Kosinski, Ulestr. 15, Ruf 310 96.

Hausmannswohnung sucht sofort
älteres Ehepaar (Handwerker). An-
gebote Ra 2093 an ANZ,

12--15 000 RM. v. Selbstgeber ab
1. 1. 43 an l. Stelle auszuleihen
Angebote unter Ra 2998 an MNZ.

Braune Fingernagelmappe m
3. 11. auf d. Wege Pfützthal, Salz-
münde, Bhf. Cöllme verloren. Ab-
zugeben geg. 10.-- RM. Belohnung b.
Hoffmann. Pfätzthal Nr. 8.

Reehter Herrenhandschuh., woll.
graumel., von Leipziger Straße bis
Mühlweg evtl. Linie 3. veriorenge-
gangen. Geg. Belohnung abzugeben
bei Juwelier Vob. Leipziger Str. 1.

Grauer Wildleder-Herrenhand-
schuh, etwa obere Königstraße--
Thielenstr., am 13. 11., verlor. Geg.
Belohnung abzugeben. Schmidt,
kirchnerstraße 5, Ruf 228 11.

Einkaufstasche, braun, mit zwei
leer. FHlaschen 14, 1. verl. Rösdlng,
Passendorf, Teichstraße.

Achtung, braune Damenleder-
weste! Wer bat ab November
1941 bei Leihhaus Bräutigam, vorm.
Wassermann, Halle-S., Alter Markt,
eine braune Damenlederweste ge-
kauft? Erbitte Nachricht Ra 2100
an ANZ.



Vhepaar, wo der Mann, evtl. Halb-
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STELLENANGEBOTE
Kaufm. Lehrling von Obset-, Ge-

müse- und Südfrucht-Großhandlun,
zu Ostern 1943 gesucht. Richter
Bachmann, Brunoswarte 36.

Beifahrer für Generator-Lastwagen
zof. ges. Meldungen erb. an Hoch-
tief Aktiengesellschaft für Hoch- u.
Tiefbauten, vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlassung Halle (S.), Forster
straße 53, Ruf 7336.

Lagerarbeiter stellt sofort
Samen-Greil, Marktplatz 15.

Nachtwächter, evtl. rüst. Rentner,
für sof. gesucht. Gebr. Bocklisch,
Obst-, Gemüse- u. Südfrucht-Grobß-
handel Alter Kanenaer Wesg.

Kontorist(in) zum baldigen Antritt,
evtl. auch für halbe Tage, gesucht.
Schriftl. Bewerbungen erbeten Gebr.
Bocklisch, Obst-, Gemüse- und Süd-
ſrucht-Großhandlg., Alter Kanenaer
Weg.

ein.

Als Lagerführer für großes, mo-
dern eingerichtetes Gemeinschafts-
lager in Mitteldeutschland werden
tüchtige, energische, umsichtige, un-
bedingt korrekte u, zuverl. Herren,
die mögl. gleiche Tätigkeit schon
langjährig mit Erfolg ausgeübt
haben. ges. Ehem. RAD. Führer
werden bevorzugt. Angeb. unter
W 8681 an MNZ.

Rotten meister usw. Für Bahn-
unterhaltungsarbeiten d. Eisenbahn-

Hausmannsehepaar bei freier
Wohnung ges. Für Hilfeleistung im
Haushalt bes. Vergüt. Tauschwohn.
erforderl. Angebote W. 8707 MNZ.

Wir stellen zum 1. April 1943 ein:
Kaufm. Lehrlinge (männl. u. weibl.),
Technische Zeichner-Lehrlinge, Bau
zreichner- Lehrlinge Schmiede-Lehr-
Unge, Drehber-Lehrlinge, Stahlbau-
schlosser-IAhrlinge, Gleiswerker-An-
lernlinge. Anmeldungen an: Paul
Schreck K.-G., Fabrik für Bahnbe-
darf, Halle S. Delitzscher Str. 65.

Kräftigen Schmiedelehrling bei
Kost und Logis zum 1. April 1943
gesucht. A. Plötz. Schmiedemeister,
Vauendort b. Reideburg üb. Halle.

Uhrmacherlehrling, weibl. oder
männl., für Uhbren-, Optik- u. Gold-
warengeschaft für Ostern od. früher
gesucht. O. Busch, Ammendork,
Ruf 264.

Luftnachrichtenschule Halle
stellt sof. mwännl. u. weibl., büro-
mäbig vorgebildete Bürohilfs- und
Schreibkräfte ein. Nur sechriftl. Be-
werbungen m. Lebenslauf u. Zeug-
nisabschr. unter Angabe des frühest.
Antrittstermins an ILuftnachrichten-
schule, Personalstelle, Halle (S.).
Hermann-Göring-Strabe.

Hallische Holzhandlung sucht
tücht. Ein- und Verkaufer, mit
Preisregelung und allen Büroarbeiten
vertr., in selbst. Dauerstellung zum
sof. oder späteren Antritt. Angeb.
W. 8706 an MNZ.

betriebs eines Groß werkes der che- Schmiedelehrling sucht zum 1. 4.
1943. Otto Hoppe, Bennstedt.mischen Industrie werden ges.:

Rottenmeister, Rottenführer, Ober-
bauschachtmeister, Vorarbeiter,
Gleiswerker. Ausfüöhrl. Bewerbungen
unter der laufenden Nr. 181--22 M

Großbausparkasse sucht f. Thür.
u. Mitteldeutschland tüchtige Mit-
arbeiter. Angebote Ra 2972 MNZ.

01015 an Ala, Berlin W 35.

Lobhn- und Gehaltsabrechner
(innen) für Grohwerk der chemi-
schen Industrie ges. Auführl. Be-
werbungen unter der laufenden Nr.132— 22 M 01016 an Ala, Berlin W 35

Schachtmeister, Vorarbeiter,
arbeitsfreudig, zuverlässig und er-
fahren, von mittlerer Tiefhauunter-
nehmung sof. für vordringl. Bau-
ten nach dem Wartheland gesucht.
Angeb. unt. W 8680 an ANZ.

Bedeutende, Maschinenbauanst.
Westdeutschlands sucht Pach-
einkäufer als Gruppenleiter für fol
gende Gebiete: Schmiedestücke,
Werkzeuxe, Magazin-Maferial, Grau-
und Stahlguß, PFertigteile, Werk-
zeugmaschinen und Verlagerungs-
aufträge. Die Kräfte werden teil-
weise in AMitteldeutschland einge-
setzt. Angeb. erbeten mit Angabe
der Kennzahl 1215 unter W. 8679
an MNZ.

Wir stellen zum 1. 4. 43 od. früher
in unsere Firma, Fabrikation Von
Schweißpulvern und Großhandel m.
Metallschweißdrähten. einen Kaufm.
Lehrling mit guter Schulbildung ein.
Boweldbronze Georg Bornschein,
Martinsberg 11.

Arhbeitskraft, männl. od. weibl., f.
leichte Werkstattarbeiten ges. (evtl.
auch halbe Tage). Stempel-Pfautsch,
Königstraße 93.

Tehrlinge, die Neigung z. Former-
heruf haben und eine gute Auffas-
sungsgabe besitzen, zum 1. 4. 43
ges. Magdeburg Werther, Paul-Riebeck-Sraße 20/22.

Kaufm. Lehrling, gutes Sehöl-
Zeugnis und Mittelschulbildung Vor
aussetzung, zum 1. 4. 43 gesucht.
Magdeburg K Werther, Paul
Riebeck-Straße 20/22. t

invalide, als Lager- od. Platzarbeit.
tätig sein Kann und die Frau die
Küche für die Verpflegung eines
Lagers von etwa 10 ausländischen
Arbeitskräften übernimmt, gesucht.
Wohnung Kann gestellt werd., evtl.
geg. Austausch. Karl Erbe, Kar-toftelgroßhdig., Magdeburger Str. 49

Kaufm. Lehrling stellen ein zum
4. 1943 C. Hofmeister K. Co.

KFolonialwarengroßhandlg., NRipden-
burgstraße 62.

Mitarbeiter(in) f. Buchhaltsg., Steno
u. Schreibmasch. in Vertrauens
stellung ges. Schriftl. Bewerbsg. er-
bet. an Albert Krämer, Idw. Samen-
großhdlg., Thüringerstr. 18.

Mahnbuchhalt. Gn), auch Kriegs-
beschädigter, wird in angenehme
Dauerstellung mögl. sofort gesucht.
Angeb. erb. u. 116 ANZ, Hettstedt.

Geschäftsstellenleiter für PDienst
stelle des Reichsnährstandes (Sitz in
Halle) für mögl. sofort ges. Jurist.
beschlagene Kräfte erhalten d. Vor-
zug. Bewerber, mögl. nicht unter
40 Jahren, die an selbst. Arbeiten
gewöhnt sind, wollen sich mit den
Unteriagen u. W 8619 MNZ welden.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
pild. z. 1. 4. 43 ges. Schriftl. Be-
werbung erb. Gebr. Schubert. Groß-
bäckerei u. Müäühblenwerke, Halle-S.,
Merseburger Straße 102.

Intellig. Bote Radkahr.) sof. ges
W. Habert, Ob. Leipziger Str. 70/71

Suche landw. Beamten unter
meiner Leitung für meine etwa 1250
Morgen gr. Wirtschaft mit starkem
Zuckerrübenanbau. Ebenso eine
Hiltskraft, evtl. nud tageweise, für
Bäroarbeit. Liebener, Rittergut
Zschortau über Delitzsch, Ruf De-
litzsch 772.

Ausbildg. als Vilw-Vorführer.
Wer Lust hat, den aussichtsreichen
Beruf eines Film-Vorführers zu er-
jernen, wird als Umroller eingest.
Elſektriker bevorz. Capitol, Lauch-
städter Straße

Lehrling aus guter Familie und mit
guter Schulbildung stellt 2. 1. April
1943 Lebensmittel und BFeinkostge-
schäft ein. Volle Kost und Losgis,
sowie Taschengeld. Vorstellung er-
wünscht. Ruf: Ammendorf 437.
Otto Friedel K. Sohn, Kaufmann,
Lochau über Halle-Saale.

Lehrlinge (männl. u. weibl.) für
Bäro, Lager und Verkaufst. zum
1. April 1943 ſtellen ein Freund
Jäller, Inb.: Fritz Müller. Lurz-.TFextil- u. Wollwaren-Grohhandlung,
Peipriger Sr. 54. am Riebeckplatz

Ostern 1943 stellen wir einige junge
Leute mit guter Schulbildung ein,
die Tust haben, den kaufmännischen
Beruf in einem Zeitungsverlag zu
erlernen. Bewerbungen mit Lebens-
Jautf sind zu richten an Mitteldeut-
scher National-Verlag G. m. b. H.
Waisenhausring 1b.

Ferſraufslehrling (weiblich) für
Uhren. Optik- u. Goldwarengesch.

Solider, nüchterner Hausdiener
von Gaststätte (Hote) in Halle 2.
bald. Antritt ges. Nur schriftl. An-
geb. erb. unter I 361 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
strabe.

Zuverläss. Packer sucht sof. Haus
Bergmann, Zigarettenfabrik GmhbH.,
Fabriklager Halle, Kirchnerstr. 5.

Kraftwagenführer zum baldigen
Antritt gesucht. Edeka-Großhandel.
Halle, Privatstf. Zimmermann 9.

Anlern ling oder weibl. Nilfskraft
für Steènographie, Schreibmaschine
und Bauabrechnung für sofort ge-
sucht. Architekt Otto Röder, Halle
(Saale). Kl. Berlin 1.

Mebrere Ingenieure gesuecht:
1 Ingenieur f. d. Arbeitsvorbereit.,
1 Konstr. für Konstruktion Kleiner
Vorrichtungen, 1 Techniker f. Zeit
studien, 1 Techniker als Betriebs-
assistent, 1 Kontrolleur für Werk-
stückkontrolle, 1 jüng. Ingenieur aus
der Fachrichtung Maschinenbau.
Mehrere Kaufleute gesucht: 1 Expe-
dent mit mehrjäbr. Erfahrung, je
ein teehn. Kaufmann als Einkäufer
u. Materiallager-Verwalter für gröb.
Maschinenfabrik in Halle (8S.). Wir
bieten gute Entwicklungs- ünd aus
sichtsr. Aufstiegsmöglichk. Bewerb.
mit übl. Unterlagen erb, unter J 359
an Anzeigen- Vermittlung Dankhof,
Halle (S.). Schwetschkestraße 1.

Große Maschinenfabrik in Halle
sucht für ihr Zweigwerk in der
Ukraine einen füng. Kontoristen mit
guten Fertigkeiten in Stenographie
und Maschinenschreiben. Kriegsbe-
schadigte Bewerber mögl. aus d
Metallindustrie werden bevorzugt.
Bewerbungen erb unter 9864 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestrabe T

Welche unabhängige Frau äüber-
nimmt Privat- Haushalt mit 2 Kin-
dern von einer Geschaftsfrau? An-
gebote Ra 2979 ANZ.

Mädchen für Geschaäkt und Haushalt
gesucht. K. Menard, Lettin, Halle-
sche Strabe 7.

Köchin und Beiköchin für sofort
oder bald gesucht. Hamburger
Bäfett, Markt 23.

Püeontige Büroſcraft, auen k. halbe
Tage, stellt sofort ein. Kenntn. in
Maschinen- u. Kürzschrift nicht er-
forderlich. Molkereigenossenschaſt
Halle Ost, e. G. m. b. H. Diewitz.

Kräftige Waschfrau, Utägis für
1 Tag od. vier wöchentlich f. 2 Tage
ges. Dr. Bicker. Merkurstr. 47 b.

Hausgehilfin, tüchtig und zuver
verlässig, für meinen Haushalt so-
fort oder später, gesucht. Frau M.
Bruckauf, Streiberstr. 48 Ecke Bey-
schblagstrabe).

Aufwartung f. einfache Hausarbeit
gesucht. Gr. Ulrichstraße 62, II.

Aufwartung, saubere, gesucht. Max
Ihl, Krausenstraße 24/25.

Ia Stenotypistin f. Vertrauensstll.,
flotte selbstand. mitdenkende Maschi-
nenschreib. v. erstkl. freiberufl.-
wissenschaftl. Büro d. Wirtsch. in
Halle-s. m. interessant. Aufgaben f.
sof. od. bis 1. ges Sehr guteDauerstellg. Erforderl. gute Allg.
Bildg., längere Berufstätigk., Verant-
wortungsgefühl, Pflichttreue u. Frei-
gabemöglk. Einstellungsgenehmig.
ſiegt vor. Bewerb. m. überdureh-
schnittl. Leistungsnachweis u. Ge-
haltswünsche u. W. 8496 MNZ.

Aufwartung 3mal wöchentl. vorm.
gesucht. Pfautsch, Königstrabe 93.

Stenotypistin sofort ges., evtl. auch
halbtags. W. Steinbach, Zahnwaren-
Großhandlung, Halle a. S., Univer-
sitätsring 32/33.

Ein weibl. Kaufm. Lehrling mit
nur guter Schulbildung für unsere
Hauptverwaltuhg ges. Bewerb. mit
handgeschr. Lebensl., Bild u. Zeug-
nisabschrift. an Most, Kakao- und
Schokoladenfabriken. Halle (Saale),
Hindenburgstraße 7.

Heimarbeiterinnen zum Stricken,
Häkeln und Sticken, auch zum An-
lernen, ges. Ruth Hoede, Adolkf-
Hitler-Ring 8, II.

Stütze f. Privathaushalt sofort oder
spät. gesucht. Schriftliche Angeb.
unt. N 363 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Kontoristin oder Bärohilfe mit
Kenntn. in Maschineschreiben, evtl.
auch für halbe Tage, ab sof. oder
spät. gesucht. Angeb. W 8736 MNZ.

Frau, empfohlen zuverl., zum Reinh.
der Betriebsräume und zu anderen
Arbeiten für vorm. ges. Wittekind-
Apotheke, Halle, Reilstrabe 58.

Jg. Frau oder Mädchen als Küchen-
hiülfe gesucht. Koch. Mühlweg 12.

Stenotypistin für eine unserer Ver-
lagsabteilungen dringend für ganz-,
evtl. halbtägige Mitarbeit ges. Be-
werbungen, auch v. Anfängerinnen,
bitten wir zu richten an Mittel-deutscher National-Verlag Gmb.
Waisenhausring 1b. Personalabteilg.

Bürokraft und Sprechstundenbilfe
mit guter Handschr. u. KLenntn. im
Maschinenschreiben sof. v. Behörde
ges., auch für Anfängerin geeignet.
Besoldung nach TOA. Ang. W 8742
MNZ.

Frl. od. jg. Frau mit guter Hand-
schrift stundenw. ges Lenz, Merse-
burger Straße 21.

Hanäweb-Melsterin, energisch u.
erfahren im Verkehr mit gröberer VERANSTALTUNGEN

Friedrichstr. 20.

Geſolgschaft zu baldigem Eintrittges. Bewerbg. t Werderens Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
Photo. und Genaltsanspr. erbeten bis 17, Ubr, Fremdenvorstellung:
ünter A. 9049 an Ala“ Stuttgart, „Der Obersteiger“, Operette vonCarl Zeller. 19—22 Uhr: „Der Ober-

Branchekundige Verkäuferin
ganze oder halbe Tage von Kurz-
und Wollwaren- Großhandlung zu so-
fort gesucht. Bewerbungen m. Zeug-
nisabschr. und Gehaltsanspruch erb.

Montag, 19--22. 16 Ubr: „Der Frei
schütz“, Romantische Oper von
Carl Maria v, Weber. Zahlung der
II. Stammkartenrate bis spätestens
Dienstag, den 17. Noy., erbeten.

unter H 336 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Gebiidetes junges Mädchen, evtl.
Pflichtjahrmädchen, zur Betreuung
meiner Kinder zu sof. od. spät. ges.
Frau. L. Mahrenholtz, Rttgt. Mer-

bitz b. Nauendorf (Saalkreis):

Phaſſa-Theater, Geiststraße: Linien
3 und 7. Bitte Anfangszeit beachten
Heute, Sonntag, 18.30 bis 21 Uhr
Das erfolgreiche Lustspiel „„Spiel-
zeug“ von Curt Sellnick. Vorverk.
an der Kasse des Stadttheaters.

Konzertbhüro Dr. F. Klemm
stldtisches Kulturamt

Sonnabend, 21. Nov. 19 Ubr,
im Haus an der Moritzburg

kammermusſkkrels
Scheck-Wenzinger
spielt auf alten Instrumenten
fänclel Bach Telemann

Geminiconi

Karten zu RM. 1, bis
i. d. bek. Voryerkaufsstellen.

Abendk. eine Stunde vor Beginn
Welche Aufwartung (auch ältere

Frau) würde 3 mal wöchentl. heltfen,
evtl. nachmittags stopfen, flicken.
Bertramstraße 3 pt. l.

Zu möglichst baldigem Rintritt
suchen wir eine erfahrene. viel-
seitig gebildete Kunstgewerblerin
zur Künstlerischen VUeberwachung
unserer Kollektion handgewebter
Stoffe, Decken und Teppiche. e
werbungen mit üblichen Unterlagen
erbeten unter Ak 9048 an „Ala““
Stuttgart, Friedrichstr. 20.

Küchenfrau sof. ges. Studenten-
werk Halle, Uniyersitätsring 5,
II. Stock, Zimmer 3.

Stenotypistinnen (auch Anfänge-
rinnen und Halbtagsbeschäftigte) so-
wie männl. und weibl. Bürokräfte
für sok. und später ges. Bewerb.
mit Tichtbild. Zeugnisabschr. und
selbstgeschr. Lebenslauf erbeten an
Oberbürgermeister der Stadt Halle,
Personalamt.

Kassiererin ges. Methner, Halle,
Leipziger Straße 7.

Frau zur Treppenreinigung gesucht
(Süden). Angeb. Ra 2957 MNZ.

Jg. Mädchen unter 18 Jabren, für
Haushalt sof. od. später gesucht.
Talamtstrabe 3 I.

Tages- od. Pflichtſahrmädehen
gesucht. Steinstrabe 19 III.

Hausgehilün für Tag, welches
zu Hause schlafen Kann, zum 15. 11.
gesucht. Bäckerei, Seebener Sr. 3.

Dnabhängige Frau tagsüber für
Gastwirtschaft gesucht. „Rest. zum
Markgrafen“, Halle Brüderstr. 7.

Perfekte Buchhalterin v. Lebens
mittel- Großhandlung zum 1.. Febr. 43
gesucht. Bewerb. mit Gehaltsanspr.
unter H 358 an Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Prfahr. Hausangestellte, nicht
unter 30 J.. die im Kochen u. allen
Hausarbeiten vollständig selbständ.
ist, kür Privathaushalt wegen Er
krankung d. jetzigen in Dauerstellg.
zum 1. Januar, evtl. früher oder
später, ges. Fccardt, Leipzig C
Nordplatz 10.

Weibl. oder wännl. Bürokraft
für Schreibmaschinen-, leichte Büro-
und Registratur- Arbeiten sowie für
Bedienung der Telefonzentrale für
sof., bei durchgehender Dienstzeit,
ges. Vorzust. mit Unterlagen von
8 12 Uhr u. 14—-17 Uhr, Sonnabds.
von 8—12 Uhr. Reinhardt Lindner,
eleitrotechnische Fabrik, Landwehr-
strabe 3.

Ostermädehen od. Pllichtjahrmäadel
zu Kindern z. L. 4. 43 gesehtLandgerichtsrat Meyer. Händelstr. 25.

Perf. Stenotypistinnen zum bald.
Antritt ges Bewerb. oder Vorstell.
erbeten: Paul Schreck K. -G., Fabrik
fär Bahnbedarf, Halle-Saale, Delitz-
scher Strabe 65.

Gewissenh. Kontoristin für all
gemeine Kontorarbeiten, evtl. auch
nur für halbe Tage, für sof. oder
ſpäter ges. Hallesche Dampf-Seifen-
und Parfümerie- Fabrik Stephan
Co. G. m. P. Reideburger Str. 14.

Buchnhalterin, sehr erfahren, mit
Kontenplan bes. vertraut, sucht im
Stadtgebiet Halle (S.) passende Stel
Jung. Angebote W 8722 MNZ.

Zuverläss, Hausgehilfin gesucht
weg. Verheiratung der bish. Vorst.
mögl. zwischen 23 Uhr. Bergrat
Abeis, Margaretenstr. 3, Ruf 269 44.
Nebenanschlub.

austochter, über 18 Jahre, für
Tandhausb. ges. Ang. W 8734 MNZ.

Perfekte Stenotypistinnen zum
sofort. u. spät. Dienstantritt ges.
Besoldung erfolgt nach TO. A. Ge-
haltsgruppen VIII„VII. Bewerb. sind
unter Beifügung von handsehriftl.
Tebensl., Zeugnisahschr. und Licht-
bid zu richten an den Führer des
Arpeitsgaues XIV, Personalabteilung,
Halle (S.). Nachtigalleninsel.

Tufwartung einige Vormittage od.
1 ganzen Tag gesucht. Rinck, südl.
Falkstraße 16.

Suche zum 1. Dezember ein Haus-
mädchen oder Phlichtjahrmädchen.
da das letzte ihr Pllichtjahr beendet
hat. Frau Poetsch, Rittergut Max-
dorf üb. Köthen Anhalt.

Teſt. Frau als Wirtschafterin von
alleinſteh. ält. Herrn bald nach
Kjein. Ort Nähe Halle gesucht. Zu-
schriften M. 505 an MNZ.

Sfenotypistin, evtl. auch nur Ma-
schinenschreiberin, für angenehme
Arbeit ges. Arbeitszeit nach. Ver-
einbarung. Ang. W 8723 MNZ.

Lernende Helferin oder aber aus-
gebiſdete Apothekenhelferin zum 1.
4. 43 ges. Linden-Apotheke. Diemitz
bei Haile, Berliner Straße 231.

Aufwartung für einige Tage der
Woche (eyti. auch tägl.) gesucht.
Zu melden Kaiserplatz 9 pt.

Es wird gesucht: Junges Mädchen
welch. nachm. 2 Kinder (2 und
1 Jahr betreut, evtl. Kindergärtnerin
Zuschr. unt. Kl 2968 an MNZ.

lernende Verkäuferin
Fritze, Artil-

Vür Ostern
gesucht. Konditorei
leriestraße 95.

Nette, kinderl. Hausgehilfin m
Kochkentn. od. einf. Stütze, zum
sofort. Antritt gesucht. Dr. Gehring.
Halle (S.), Mühlweg 38.

Aufwartung, 2—3 Std. tägl. ges.
Schilling. Gr. Ulrichstr. 62 II.

Hausangestellte f. Gastwirtschaft
sofort geucht. „Restaurant zum
Markgrafen““, Halle, Brüderstr. 7.

Ganztagshilfe für tneine Geschirr-
Spälküche (Spülmaschine vorhand.)
sofort gesucht. Wiener Konditorei.
Grohe Vlrichstraße 62.

Bedeutende chemische Fabrik
in Mitteldeutschland sucht für ihre

zuverläss. Mitarbeiterinnen, die auch
Stenographie und Maschinenschrei-
ben beherrschen. Angeb.,
die Kenn-Nr. 286 tragen müssen, m
ausſführl. Lebensl.
und Lichtb., sowie Angabe der Ge-

Personal- und Sozialabteilung einige

welche

Zeugnisabschr.

haltsſordg. und des früb. Eintritts-

Verkäuferin sowie Lernende
gtelit sofort ein Albert Knäusel. Kl.
Virichstraße 24 b. Ruf 214 84.

Haus- od. Küchenmädehen of
ges. Hotel „Stadt Berlin“, Bitter-

feld. Markt.
Hausgehilin., Kinderl. „erfahr.. für

Privathausb. ges. Ang. M 523 MNZ.

Aufwartung. gesucht, zweimal
wöchentſich. Wielandstr. 32, I.

Aelteres Alleinmädchen zu ein-
zelner pflegebedürftiger Dame ges..
auch stundenweise, Molkestr. 6. II
links. Ruf 344 02.

Aufwartung für Privathaushalt sof.
ges AlfredFeurer, Kronprinzenstr. 33.

Hausgehilfin m. etwas Kochkennt-
nissen sof. od. 1. Dez. ges. Frau
Gottschalk, Halle-S., Reilstraße 76.

Mädel, freundl., junges, arbeitsames.
sauberes, als Hausgehilfin 2. 1. 12.
gesucht. Zuschr. W 8892 an MNZ.

Hausschneiderin ges. A.
hofer, Hardenbergstraße 7. I.

Prau zum Austragen von Zeitschrif-
ten gesucht. Mittwoch bis Freitag.
W. Bruchhardt, Lessingstraße 11.

Mädchen für landwirtschaftl. Haus-
halt oder Pflechtjahrmädchen ge-
sucht. Ruf 282 95.

Lam

Hausangestellte f. Apothekenhaus-
halt in Eisleben gesucht. Vorstellg.
tägl., außer Sonnabend, zwischen 17
und 18 Uhr, in der Laz.-Apotheke,
St. Elisabethkrankenbaus Halle (S.).

Gardinen Verkäuferin gesucht.
Methner, Halle, Leipziger Srabe 7.

Handweb-Gesellin, strebsam, mit
guter Grundausbildung in entwick-
Jungsfähige Dauerstellung, bei tun-
lichst baidigem Eintritt ges. Angeb.
mit Photo, Lebensl. und Gehalts-
anspr. erbeten unter A. 9050 „Ala““

m Rahmen der Veranstaſtungen der
Städtischen Volksbüchereien in Ge-
meinschaft mit d. Städtischen Amt
für Vortragswesen findet am Mitt-
woch, dem 18. November 1942, 19.15
Uhr, im Lesesaal der Städtischen
Volksbücherei Hallmarkt, Salz
grafenstraße 2, der zweite Haus-
musikabend zum Tage der deut-
schen Hausmusik „Stunde der Kam-
mermusik“ unter Mitwirkung von
Herrn Konzertmeister Christian
Klug und seinem Musikkreis statt.
Es wird ein Unkostenbeitrag von
65 Rpf. erhoben.

Ufa- Theater. 2. Woche! „Reifende
Mädchen“. Der gr. ital. Film in
deutscher Sprache. 2.30, 5.00. 7.45.
Vorverk. 11--12. Jug. nicht 2zugel.

„Rili“ im Ritterhaus. 2. Woche
„Ein Windstoß““. Tgl. 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jgdl. über 14 J. zugelassen.

„Rili“, Waisenhausring. „Der
Biberpelz“. Kulturſiim Wochen-
schau. Tagl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

C. am Riebeckplatz. Der grobe
Lacherfolg! „7 Jahre Glück“.
ſugendl. nicht zugelass. 2.05, 4.40,
7.40. Vorverk. 11-12 Uhr.

T. Große Ulrichstr. 51. Emil
Jannings in „„Der zerbrochene Krug“.
Jugendſehe zugelassen. 2.10, 4.40,
7.25, Voryerk. 1112 Uhr.

T. Schauburg. Ganz großer Er-
folgt Wetterleuchten um Barbara“.
Jugendliche zugelassen. 2.10, 4.40,
7.25 Voryerkauf ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Die Kellnerin Anna“.
Jugendl. Kein Zutritt. Täglich 14,
16.45, 19.30. Voryerk. ab 13 Ubr.

Burg- Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 16 und 19 Uhr, das
moderne Lustspiel: „Viel Lärm um
Nixi“. Für Jugendliche nicht ge-
stattet. Sonntag, 13.390 Uhr: Große
Familienvorstell. „Die bunte Platte““.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Kadetten“. Kulturfilm Wochen-
schau. Jugendl. zugel. 5.00 u. 7.30
Uhr. Sonnfags 2.30, 5.90 u. 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute, 12.30 Uhr, Kindervorstellung:
„Schneeweibehen und Rosenrot“.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
„Was geschah in dieser Nacht?“
fugendl. nicht zugel. 5.10 u. 7.40.
Voryerk. ab 3 Uhr.Stuttgart, Friedrichstr. 20.

Haustochter mit Kenntnissen im
Haushalt ges. Eilzuschriften an
Frau L. Dinghaus, Berlin-Pankow.
Brennerstrabe 92 II.

Garderobefrau, unabhängig, ür
Sonnabend ab 7 Uhr und Sonntag
ab 2.30 Vhr gesucht. Kaffeehaus
Rothnick, Bernburger Str. 5.

STELLIENGESUCHE

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schiſdkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terravrientiere. Sonntag, 15.30, Uhr.
Nachmittags- Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt zum Konz. frei.

Löbejün, „Zur guten Quelle“.
Sonntag, den 15. Nov., nachmittags
3 Uhr, Preisskaten, wozu freund
ichst einladet die Wirtin.

Routinierter, verantwortungsbe-
wußter Kaufmann, guter Orga-
nisator, verhandlungsgewandt und
geschiekt im UVmgang, mit sicherem
Auftreten, bilanzsicher. sucht ent-
sprechend. Wirkungskreis In Frage
kommt nur ausbaufähige, leitende
Position, die einen stets einsatz-
bereiten Mitarbeiter erfordert. Zu-
schriſten Kl. 3900 MNZ.

Kaufmann, 37jähr., verh., Kinderr.,
Steuerfachmann, stilgew. Korresp.,
erf. im Ein- u. Verkauf, Lagerver-
waltung (z. 2. Einkäufer, Lager-verw. in großer Heilstätte-Sammel-
verpfigg.), organis. beſähigt, Führer-
schein 3b vorh. sucht zum 1. 1. 43
jeitd. Stellung in Handel, Industrie,
Heilstätte, Kranken-, größ. Unter-
Kunſftshaus oder Iager. Freigabe
sicher. Angeb. W 8701 MANZ.

Irſahr. Mädchen sucht Stellung als
Hausgehilfin in Halle (S.) z. 1. 12.
Angebote Kl. 3021 MNZ.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

„Vom 1008ten ins 1000ste““. 2 bunte
Stunden von Alfred Schröter. Sonn-
abend, 21. 11., und Sonntag. 22. 11.
1942, 19.30 Vhr, „„Stadtschützen-
haus. Karten von 2, bis 6, BI.

Volksbildungsstätte
Die Wolga, der Sehicksalsstrom Ruß-

lands“. Lichthbildervortrag v. Prok.
Dr. Wolff. Montag, 16. Nov. 1942,
19.30 Uhr, Haus an der Aoritz-
burg“. Karten 60 RM.

Tag der Hausmusik. Sonntas,
15. Nov. 17 Uhr. Aula der Friedr.-
Nietzsche-Schule, Friesenstr., NMon
tag, den 16. Nov. 19 Uhr, im o
hannes-Gemeindesaal. An der 10-
hanneskirche 1, öffentl. Hausmusik
Eintritt frei.

VEREINSNACHRICHTEN
Witwe, 45 Jahre, früher im Büro

tätig gewesen, sucht leichte Be-
schäftig. gleich welcher Art. halbe
Tage. Angebote KI 3023 MNZ.

Suche für weine Nichte (Vol-
waise), 14 Jahre. sehr kinderlieb,
sauber. freundl. Wesen, 2. 1. 4. 43
Stellung als Pflichtjahrmädel. M.
Siebert, Leipziger Str. 79.

Erfahrener Kaufmann, 35 Jahre,
beste Empfehlungen, sucht verant
wortungsvollen, leitenden Posten.
Angebote Ra 2992 MNZ.

Naturwissenschaftlicher Verein
für Sachsen und Thüringen.
Donnerstag 19. Nov. 19.30 Uhr. im
Hörsaal Tierzuchtinstitut. Sophien-
str. 35. Prof. Dr. L. Meyer, Halle
über „Beobachtungen und experi-
mentelie Feststellungen über die Be
deutung des Bodenlebens für Hü-
mus- u. Bodenbildung“. (Mit Licht-
bildern.) Eintritt freil Gäste will-
Kommen!

Konzertbüro Dr. Klemm
Stadtset ltrenhaus

Mitiwoch, 25. Nov- 1942, 19 Uhr

3. Klavieruhentd

haus I. Elcheubroin

Werke von
Bach, Schubert, Frapp, Ghopln

Karten zu 1,50 bis 3,50 beim
Verkehrsverein (Roter Turm,
1. Stock), A. Rammelt, E. Stock,

Abendkasse.

TEE 3 cillein der Namens zug
sagt vielon TRVSENDEN genug.
Es ist Kein „schworzer“ aus 00.
Doch wohlschmeckend ist dieser Tese.

Ein t er
Caesar Loretz, Halle (Saale)
r

J 8 S 59

Des brauchst es
heute vielleicht
nicht s0 nötig
Saltrat, das erlösen-
de Bad für ange-
strengte und müde
Füße muß heute

9 vor allem für Soldaten, Räüstungsarbeiter und all jene
verfügbar sein, deren Kriegswichtige
Pflichterfüllung langes Stehen oder
vieles Laufen erfordert. Verzichte
darum, wenn Du nicht zu diesen
Menschen gehörst, heute auf die lieb-
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades zugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
brauchen. Wenn Du Saltrat besiezt
und es nicht unbedingt drauchst,
30 schicke es an die Front

c

VICTORIA
VERSICHERUNG

Generaldirektion
BERLINSW 68
Lindenstr. 20-25

Reichsbund deutscher Kapital-
und Kleinrentner, Bungesgruppe

gucht. Angeb. Ra 1606 an AMNZ.
Suche f. meine Tochter Ostern 1943

eine Pflichtjahrstelle im Haushbalt.
Zuschriften Ra 1614 an MNZ.

Suche Stelle als 1. od. alleinige
Sprechstundenhilfe (eytl. für halbe
Tage). Zuschr. Kl 3042 an MNZ.

Selbst. Handwerker möchte zum
I Jan. 1943 seine Selbständigk. auf
geben u. sucht entspr. Wirkungkr..
Jeichte Arbeiten in d. Holzindustrie
bevorzugt. Bedingung: Wohnung
mußt gestellt werden. Angebote
W 8737 an MNZ.

Aelt. Herr sucht Buchführer-,
Kassierer-, Lagerhalter-, Expedient-
od. sonstigen Vertrauensposten. Zu-
schriften mit Gehaltsangabe unter
W 8741 an MNZ.

Junge Frau für Verkauf und Ser-
vieren s. sof. Konditorei Wäünsche,
vorm. Danneberg. Leipziger Str. 12.

wöchentlich.
Klausberg-

Aufwartung 3- mal
sucht Dipl.-Ing. Schulz
straße 7. Ruf 294 16.

Hausgehilfin, tächtig, erfahr., spä-
testens am 1. Dezember an Stelle
meiner langjährigen Stütze gesucht

Tagesstelle als Hausgehilüin zum
1 12. 1942 gesucht. Ursula Löser.
Wallwitz- Merkewitz Nr. 2.

Jg. Frau sucht Stellg. als Mambsell.
Angebote W 8749 MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Suche Wassermühle (auch still-

gelegte) mit od. ohne Landwirtschaft.

f. Ostern od- früher ges O. Busch.
Ammendorf, Ruf 264.

termins sind einzureichen
H 51568 an Ala, Berlin W 85.

unter
Kirchtor 18.

Reichbahndir. Freise. Buddestr. 3 er Villa od. e e d
7 7 em Lande mit od. ohne Fuhr-Tücht. Hausgehilfin t. Einfamiſien- geschäft bei hoh. Anzahlg. 2. kin

haus sofort oder Später gesucht. od. z. pacht, Angeb. erb. an Ernst
Bankdirektor Rudolf Steckner. Am Schuhmann, hmmobilien, Leipzig C 1.

Hame, perf. französisch, sucht Stelle Da on e en S r
als Dolmetscher u. Bäüro- oder Ge im Saal der Domgemeinde, Halle.
schäftshilke. Ang. Ra 1610 AMNZ. Kl. Klausstraße 12.

Pentſahrstelle für 16fährige ge- BRinladung der Baugenossensehaft
Salingerhaus e. G. m. b. H., Halle
(Saale), zur ordentlichen General
versammlung am Dienstag dem
24. Nov. 1942, 19.15 Uhr. in Halle
(Saale), Albrechtstraße 7 (Pläger-
haus). Tagesordnung: 1. Antrag des
Vorstandes auf Abgabe einer Er-
Klärung zur Ueberführung der Ge-
nossenschaft in den NSAH. Bund der
Deutschen Studenten. 2. Anträge u.
Sonstiges. Der Vorstand: D. Hertz.
Dr. Klöpzg.

TIERMARKT
Frettchen zu Kaufen gesucht. An-

gebote W 8735 MNZ.
Tausche 12 Italiener Junghennen u.

Weiße Wiener Kaninchen geg. Puten
od. Enten. Ang. W 8697 an MNZ.

Jg. Wolfshund in gute Hände 2u
vkf. Hoffmann. Halle, Steubenstr. 14.

Neumelk. Kuh m. Kalb, bhöchtrag.
Kuh zu verk. Bauer E. Heinemann
Dammendorf bei Niemberg.

Ia Drahthaarfox, Spaniel-Dackel,
verk. Becker. Wolfstr. 24.

Fretticre günstigen Bedingungen
bis 100 km um Halle. Angebote u
Ra 1616 an MNZ.

Ab Sonntag stehen junge, schwere.
hochtrag. u. frischmelk. Kühe sowie
hochtr. Kalben u. Bavrische Zug

Erst die Front
dann die Heimat

Vleh-Mhsatn-

S ſpyapstalſun
Sonnabend, 24, Novbr. 1942

(an Stelte des 5, Novbr.)

9 Seginno1016 Uhr

Halle Land und Stadt

Mapdebun

Versteigert werden
200 n gern JIUnghullen
17 hochtr. Herdbuchtfärs er

bzw. -KDheKofolog kosfenſos durch cie Ge
schäitfissfelſe des Verbondes

Halle (8.). Reilstr. 78 Ruf 254 51 /5
Herdbuehverband der Sschwarz-

ochsen preiswert zum Verkauf
Auenstraße 26. Albert Bexer, Schkeuditz, Ruf 369

vunſzüehter Sachsen.I dem n e ne
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